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Eine Mahnung zur Einigkeit
für oie bürgerlichen Parteien

( Eigener Dienst des „ Karlsruher Tagblattcs ".»
W. Pf. Berlin , 28. Ziov .

Die Wahlen zum Braunschwcigischen Landtag ,v ' c am Gonnta « stattgefunden haben , zeigen ein
Ergebnis , wie alle in öcr letzten Zeit vorgenom -
weneu Wahlen : die Sozialdemokraten gewinnen
Stimmen , die Deutschnationalen haben Verluste ,und die Mitte behauptet so ziemlich ihren Be -

In Braun schweig haben die Sozialdemokratenmnf Mandate gewonnen , die D e n t s ch n a t i o-" alen die Hälfte ihrer Sitze verlo -l' ejt . Es kann beinahe als ein Erfolg an-
Leichen werden , wenn die Deutsche Bolkspartei„mtr " ein Mandat verloren bat . Auch in Brauu -
ichweig tragen zweifellos Wahlmüdtgkeit und
Zersplitterung im bürgerlichen Lager die Haupt -
IchMd an der Niederlage . Zentrum , Volks -
Rechtspartei und Welsen haben keine Sitze er -
galten . Die Stimmen dieser Parteien find alsoöen bürgerlichen Parteien vollständig verloren
gegangen .
^

Die bisher bestehende Rechtsregierung in
Braunschweig ist fiauch diese Wahl gestürzt . Die
Regierungsbildung wird im lucseiltlichen davon
abhängen , ob i>ie Deutsche Volkspartei bereit
ist , an einer Nogierung der großen Koa -l i t i o n sich zu beteiligen . Auch bei den Wah¬
len in einer Reiche von Städten in Mecklen-
buig -Strolitz . die am Sonntag stattfanden , hat
sich ein deutlicher Ruck nach links ergeben , der
sich nur dadurch in den Mandaten weniger be-
v^eröbar macht, daß die an sich zersplitterten
bürgerlichen Partsien Listenverbindung
^ n ĝeg«ngen waren und daidurch zum großen^-erl ihren Besitzstand wahren konnten .
Dir Berliner Presse zu den brannschweigischen

Landtagswahlen .
: Berlin , 28 . Nov .

An den Kommentaren der Berliner Blätter
Art , als hervorstechendes Merkmal der braun -
Mweiger Landtags wähle n der Rückgang der
Mandate der Deutschnationalen auf die Hälfte
bezeichnet .
„ Die .Lreuzzeitnng " warnt eindringlich da°

den Kopf in den Sand zu stecken. Möge
nch die Partei über die Ursachen des überall zu-'Qfte tretenden St im me n r ückga n g e s klar werden' »»

. daraus frühzeitig ihre Sckilüsse ziehen .
!>̂ e „Deutsche Tageszeitung " spricht von be -
Merlichen Mängeln in der Wablarbeit der" vvten , di« in Braunschweig noch durch weit-« evende Wahlverbitteruna verschlimmert wor -

seien.
der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " heißt

^ Die Stärkung der Sozialdemokraten — ohne
dadurch den Kommunisten Berluste ent -"ehe» — setzt sich fort . Daß dies in einem

^onde, das bisher eine bürgerliche Regierung™' te und eine besonders starke Domäne des'.'Stahlhelms " n>ar , in solchem Umfange geschehenronnte , stellt den bürgerlichen Gruppen ein sehr
Dünstiges Zeugnis auö .

^
^ le „Tägl . Rundschau " bezeichnet als Ursachei * * Niederlage der Bürgerlichen Regierung

Wahlmüdigkeit und Zersplitterung^ bürgerlichen Lager . — Die „Ger -
? «nia" enthält keinen Kommentar . Das „B . T .

"
ffaft jeder Sonntag wird jetzt zum voliti -

!^ en Barometer für die Stimmung der Wähler
Reiche. Das Ergebnis : Schlechtes Wetter
die Dcutschnativnalen .

Eine parlamentarische Anfrage über
die wirtschaftliche Lage .

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
B. Berlin , 28. Nov .

, Stuf der Tagesordnung der nächsten Reichs -
.^ sitzung am Donnerstag steht die sozialdemo -
rratischx Interpellation über die wirtschaftliche

und die Maßnahmen , die die Reichsregie -
zu treffen gedenkt . Tie Interpellation

? >rd von dem sozialdemokratischen Abgeordneten
A ' lsxrding begründet werden . Reichswirt -
>?>aftsminister Curtius wird die ^ nterpella -
uoii im Namen der Reichsreglerung beaut -
Worten .

In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß
Reichsbankpräsident Dr . Schacht den

Wunsch hat . seine bisherige S t e l l n n g n a h me' " i Anleihe - und Kreditpolitik des
Meiches auch im Reichstaa zu verteidigen , da

bekanntlich mit dem Reichsivirtschastsminister' n dieser Frage nicht ganz einig geht , wie das
la . <iudj im Haushaltsausschuh des Reichstages
?l x der kürzlichcu Aussprache zutage getreten

Infolgedessen sieht man der Debatte am
^ vunertag und Freitag mit großer Spannung
entgegen.

Am Montag ist der Zentrumsvorstand und im
Anschluß daran der Parteivorstand des Zen -
trums im Reichstag zu einer Sitzung zusam -
mengetreteu , um zu dem Ergebnis der Verhand -
lnngen mit der Bayerischen Volkspartei Stel -
lung zu nehmen .

Schwere tteberschwemmung in
Nordasrika .

.WN Opfer.
V^ Iö . Paris , 28. November .

Der „Petit Parisieu " vernimmt aus Algier
nähere Einzelheiten über die Ueberschwemmnn -
gen im Gebiete von Orleansville . Oran
und M ostagaue m. Ein Teil der letzteren
Stadt sei durch eineu Wildbach sortgerisseu wor -
den . Brücken , Straßen und Eisenbahngleise
feien sortgespült worden . Zahlreiche Häuser
seien eingestürzt . Die Zahl der Opfer be -
trage 3 0 0. Die Regenfälle der letzten Tage
seien die Ursache des gewaltigen Anschwellens
der Flüsse und Bäche. Die Drahtverbindungen
sind unterbrochen .

Tic ersten Meldungen von der Katastrophe
trafen auf fuukentelegraphifchem Wege ein . In
Mostaganem drangen die Wasser in einen tief-
gelegenen E i f e n b a h u t u n n e l ein und er -
gössen sich von dort in die tiefer gelegenen
Stadtteile . In der Stadt feien auch mehrere
Europäer umgekommen .

Katastrophaler Dammbruch in Algier . —
Wolkenbrüche in Tunis .

Paris , 28. Nov . Wie Havas berichtet , ist der
Staudamm des F e r g u d - F l u s s e s ge-
brochen . Der angerichtete Schaden allein in der
Gegend von Perröganx wird auf mindestens
10 Millionen Franken geschätzt . Die
Straße nach Oran ist drei Kilometer weit über -
schwemmt und der Verkehr unterbrochen . Durch
den Bruch des Staudammes ist nicht nur die
Ernte in Frage gestellt , sondern die Möglichkeit
der landwirtschaftlichen Bestellung , vielleicht anf
Jahre hinaus , unterbunden .

*
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatts ".)

Paris , 28 . Nm>. (United Preß .)
Nach Meldungen aus Algier ist die Ueber -

schwemmungskatastrophe über Mostaganem mit
furchtbarer Plötzlichkeit hereingebrochen , so daß
die gesamte Stadt bereits nach dreiviertel Stun -
den unter Wasser stand . Allein im Europäer -
viertel konnten bis jetzt 60 Tote festge -
stellt werden .

Wie über Oran aus Mostaganem gemeldet
wird , ist der dortige Hasen durch die Ueber -
schwemmung zum großen Teil versandet , so daß
größere Schiffe die Stadt nicht anlaufen können.

Rücktritt Jshiis .
Tokio . 28 . Nov . Der japanische Bot -

schafter in Paris , Jshii , hat um seine Ein -
lassuug gebeten .

Die Lage im polnisch-litauischeu
Konflikt.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
B. Berlin . 28. Nov .

Während von Berliner zuständiger Stelle
bisher noch keine offizielle Stelluuguahme zu
dem polnisch-litanischen Konflikt bekannt ge-
worden ist , weisen ausländische Pressestimmen
darauf hiu , daß in diplomatischen K r e i -
sen bereits eine Aussprache über die
Vorgänge im Osten begonnen hat und dabei
auch offenbar eine gewisse Beruhigung in der

^Beurteilung des Konfliktes Platz gegriffen hat .
In Berlin ist heute eine Note der polnischen

Regierung eingegangen , die noch im i' anfe des
Abends veröffentlicht werden soll . Auch dieseNote dürfte betone » ,

daß Polen einen bewaffneten Konflikt ver -
meiden will .

und die Lösung öcr Frage vor dem Völkerbund
erwartet .

In maßgebenden politischen Kreisen betont
mau im übrige « , daß eine direkte oder in-
direkte Auuektiou Litauens durch Polen nicht
nur bei der Möglichkeit sehr ausgedehnter
kriegerischer Verwicklung ein Verbrechen ,
sondern bei der natürlichen Gegner -
s ch a s t Rußlands und vielleicht auch öcr
anderen Großmächte gegen eine solche Annck -
tion , geradezu eine Dummheit wäre .

Das soll auch öie Ansicht P i l s u d s k i s sein,
der öie Reise nach Wilna angeblich nur uutcr -
nommen hat , um die Zugehörigkeit Wiluas zu
Pole » , die für die polnische Regierung feststeht,
noch einmal zu betonen . Natürlich gibt es in
Polen zahlreiche

Emigranten aus Litauen , die in ihrer
Gegnerschaft gegen die Regierung Wolde -
maras bei der polnischen Regierung Hilsc

suchen .
Polen lehne aber ein solches Zusammenarbei -
tcn mit den litauische » Emigranten ab . In
Gens rechnet man mit der Ernennung einer
Dreier -Konraission für die Auseinander¬
setzung zwischen Polen und Litauen
über die Schulsragen und mit einer Vertagung
des politischen Konflikts auf Grund einer Er -
klärung Polens .

Oie Zirkularnote 0er polnischen
Regierung .

Polens angeblicher Friedenswille .
WTB. Warschau , 28. November .

Im Zusammenhang mit der von der litaui -
scheu Regierung an das Generalsekretariat des
Völkerbundes mit Berufung aus Art . II des
VölkerbundspakteS gegeu die polnische Regie -
rung gerichteten Beschwerde, ist hente an die
Regierungen sämtlicher Staaten , mit denen Po -
len diplomatische Beziehungen unterhält , eine
Note ergangen , in dcr daraus verwiesen wird ,
daß die Angelegenheit der polnisch- litanischen
Beziehungen aus die Tagesordnung der dem-
nächst stattsindenden Tagung des VölkerbnndS -

rates gesetzt worden ist . Die polnische Regie -
rung wolle aus diesem Grund nochmals ihrer .
Standpunkt in bczug auf das Verhältnis zwi -
fchen den beiden Staaten darlegen .

Sie hege keinerlei Absichten gegen die poli -
tische Unabhängigkeit und die territoriale

Integrität dcr Republik Litauen .
Ihr einziger Wunsch sei , mit der litauischen Rc -
giernng im Geiste der größten Friedensbereit -
schaft normale nachbarliche Beziehungen anzn -
knüpfen . Sic fei hierbei stets anf die katego -
r i s ch e Absage sämtlicher Regierun¬
gen Litauens gestoßeu , die behaupteten , daß
ihr Land sich im Kriegszustand mit Polen be -
finde . Ein solcher Znstand , der in sich Gesah -
rcn für die friedliche Zusammenarbeit dcr Völ -
kcr berge , fei anf die Dauer unhaltbar . Die
polnische Regierung sei überzeugt , daß sämtliche
Regierungen , wie auch die aufgeklärte Meinung
der Welt , alle in ihrer Macht liegenden Mittel
anwenden werden , um durch die Beendigung
eines mit solcher Zähigkeit verkün -
deten Kriegszustandes den einzigen
Wunsch der polnischen Regierung zur Verwirk -
lichung zu bringen .

Ein Putschversuch in Kowno .
Die Garnison verlangt den Rücktritt

Woldcmaras .
TU. Riga , 28 . November .

Nach Meldungen auS Kowno bestätigt es sich,
daß dort gestern ein Versuch u n t e r u o m -
men wurde , die Woldemaras -Regierung zum
Rücktritt zu zwinge » . Zwei Ossiziere , ein Oberst
und ei » Hauptmann , begaben sich zu Wolde -
maras und zum Staatspräsidenten S m e -
t o n a und verlangten im Auftrage der Kow-
uocr Garnison de » sofortigen Rücktritt
WoldemaraS , widrigenfalls sie Gewalt anwen -
den würden . Es gelang jedoch Woldcmaras ,
die beiden Offiziere verhaften zu
lassen. Der Befehlshaber der Kownoer Gar -
nison , Petrulis , in dessen Auftrage die beideu
Offiziere gehandelt hatten , versuchte zu eut -
fliehen , konnte aber von Anhängern Woldema -
ras verhaftet werden .

Im Znsammenhang damit haben zahlreiche
weitere Verhaftungen von Militärs und Poli -
tikern stattgefunden . Der litanischc General -
stab hat einen Befehl erlassen , nach dem solche
Vergehe » mit größter Strenge geah» det werde »
sollen.

Sämtliche Oppositionsparteien haben ein Ko -
mitee gebildet , das mit dcr Regierung Verband -
lungen über die Bildung einer großen K o a -
lition ausgenommen hat . Obwohl die litaui -
scheu Gesandtschaften in Berlin und Moskau
dcr Regierung dringend die Bildung einer sol -
chen Koalition anrictcn unter Hinweis daraus ,
daß Litauen uicht unbedingt anf die Unter -
stützuug Rußlands und Dentschlands rechneu
könne , haben die Verhandlungen noch kein greif -
bares Ergebnis gehabt .

polen und Litauen .
Sensationelle Enthüllungen in Riga .

(Von unserem Berichterstatter im Baltikum .)
Vt. Riga , Ende November .

Rund um Litauen geschehen seit den letzten
Wochen Dinge , die äußerst bedenklich sind und
die Stabilität der Verhältnisse im neuen Nord -
osteu ernstlich bedrohen . Bereits seit dem miß -
glückten Putschversuch linksgerichteter Elemente
in Tauroggeu , dem schärfste Repressalien der
Kownoer Machthaber gegeu die Sozialdemokra -
ten gefolgt waren , begann sich die Nervosität in
und um Litauen von Woche zu Woche zu ver -
schärfen. Zu Hunderten slohen die Angehörigen
der litauischen Sozialdemokratie und der „Lau -
dininkai " ( dcr linksbürgerlichen sogenannten
„Volkssozialisten ") nach Ostpreußen , nach Lett¬
land , ins Wilnagebiet und begannen alsbald in
der Emigration eine rege geheime Tätigkeit , die
sich die Beseitigung der Diktatur der „Tautinin -
kai " <der rechtsbürgerlichen „Nationalpartei "
Smetonas nnd Woldcmaras ) zum Ziele setzte ,
zu entfalten . Hierzu kamen dann die plötzlich
vom Zaun gebrochenen gegenseitigen Repressa -
lien Litauens gegen die polnischen Minder -
heitenschulen nnd Polens gegen die litauischen
Schulen des Wilnagebiets , die die im letzten
Jahre cin wenig eingeschlasenc litanisch -polnischc
Feindschaft wieder jäh auflodern ließ . Bekannt -
lich legte Litauen daraufhin gegen die Be -
drückuuge » im Wilnalande Beschwerde beim
Völkerbunde ein , die in der Dezembersession deS
Rates zur Sprache kommen soll und die seit
etwa einem Jahre in Polen erstarkten Tenden -
zen , sich mit dem Nachbarn über einen sried -
lichen Modus vivendi zu verständigen , natürlich
mit einem Ruck wieder nuterdrückt hat .

Darauf began » dann Pole » eine äußerst
vorsichtig und geschickt eingeleitete großzügige
Jntrignc , die zunächst auf die Beseitigung
der litauischen Diktatur und aus wei -
tere Sicht wohl aus eine Beseitigung dcr
litauischen Unabhängigkeit hinzielte .Es gelang zunächst den gewandten Diplomatennnd Agenten Polens , den seit dem Sommer
politisch sehr rührigen Kownoer Universitäts -
vrofessor H e r b a t s ch e w s k i und den Führerder im Wilnagebiet wohnenden Litauer P l e -
t s ch k a i t i S völlig einzuwickeln . Beide stellten
sich de « polnischen Intentionen , die eine gewalt -
sa »,c Einsetzung eines neuen Regimes in Kowno
anstreben , das bereit wäre , ans die Rückgewin -
nun des Wilnagcbictcs endgültig zu verzich¬
ten , willig zur Verfügung . Es kam dann unter
tätiger Mitwirkung des polnischen Gesandten in
Riga Hierselbst ei » .Kongreß vo » Vertreter » der
nach Lettland , Deutschland nnd Polen geflohe -
nen litauische » Linksparteiler zustande , aus dem
die Einigung dcr litauischen Emigration zu
einer Kampsgemeinschaft gegen Woldamaras —
unter polnischem Protektorat ! —
vollzogen werde « sollte . Der Plan scheiterte je -
doch an dem Widerstände dcr Riaaer Litauer -
gruppc , die — vielleicht zum Teil uuter dem
Einslnß lettischer Sozialdemokraten , die jeg-
lichen abenteuerlichen Plänen durchaus abhold
sind — sich deu ebenso kurzsichtigen wie phanta -
stischcn Plänen ihrer Wilnaer Landslente ent -
schieden widersetzten und den Kongreß sprengten .

Nach diesem Kongreß , der sehr viel Staub auf -
wirbelte , folgte » nun iu deu letzten Tagen die
Sensationen Schlag ans Schlag . Eine litauische
Protestnote an die Regierung Lettlands , die
einen ftaatsvcrrätcrischcu Kongreß gegen einen
Nachbarstaat bei sich geduldet hatte , sowie ein
Dementi des hiesigen polnischen Gesandten Lu-
kasiewiez, der bestritt , dcu hicsiaen Litauern die
Hilfe des polnischen Staats in Aussicht gestellt
zu haben , erössneten den Reigen . Daun folgte
ein Aufsehen erregendes Interview Prof . Her -
batschewskis in dcr größten Rigaschen lettischen
Tageszeitung , in dem er behauptet , daß trotz
aller gegenteiligen Behauptungen der Kownoer
Regierung das litauische Volk einer Annähe -
rung an Polen durchaus nicht abgeneigt sei . Es
sei jetzt der rechte Augenblick gekommen , durch
eine « litauische » Verzicht auss Wilnagebiet
einem polinsch-litauische » Freuudschaktspakt die
Wege zu ebnen , denn weder Rußland noch
Deutschland würden jetzt cinc solche Aktion mit
einem Kriege beantworte » . Solange die Feinde
Polens nicht genügend stark sind , könne War -
schau e S ruhig wage » , Europa vor
C t 11 fait accompli z u stellen .

Gleich darauf berichtete iu Riga ein lettischer
Faschist, cs sei ihm gelungen , auf ei '>er Eisen -
bahnsaftrt einem geheimen Agenten der litani -
scheu Verschwörer einige Angabe » über die
Pläne der Emigranten zu entlocken. Der Mann
habe ihm gesagt , der kommende Putsch werde
sicher glücke » , und es hätten sich den Putschisten
anch bereits 4000 Angehörige deS lettischen Ar -
bcitersvortklnbS , einer linköradikalcn Wehr -
organisation zur Verfügung gestellt .

Fast gleichzeitig mit diesen Verlautbarungen
schlugen die Moskauer „JSwestija " in einem
Leitartikel Alarm und erklärte » , Litauen drohe
vo » Polen her die größte Gefahr . Polen schicke
sich an , Litanc » mit bewaffneter Macht z» über -

i!
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fallen , wolle es jedoch vermeiden , beim Völker -
bund als Angreifer in Verruf zu kommen . Des -
halb habe auch General Z ee l i g o iv s k i . Pil -
sudskis Vertrauter , der bereits 1920 als „pri -
vater " Freischärler das Wilnagebiet erobert hat ,
unlängst seinen Abschied genommen , um even -
tuell zu einem ähnlichen „privaten " Unterneh -
men zur Verfügung zu stehen .

Aus all dem vorstehend Geschilderten , das hier
in den letzten Tagen bekannt geworden ist ,
konnte man sich bereits ein annäherndes Bild
von den Machinationen gegen die litauische
Staatsgewalt machen . Heute aber ist den pol -
uischen Jntriguen , zu deren Werkzeug sich
litauische Emigranten hergegeben haben , in
Riga restlos die Maske vom Gesicht gerissen
worden . Die Führer der Rigaer Litauergruppe ,
Abg . V i k o n i s nnd Agronom Mick » s , ver -
öffentlichen in der hiesigen Presse den Inhalt
mehrerer Unterredungen , die sie hier Ende Ok -
tover mit dem polnischen Gesandten , dem an -
gereisten Freund Pilsudskis , Polakiewiez , und
dem hiesigen polnischen Militärattache hatten .
In diesen Unterredungen haben die Polen
den Emigranten unter gewissen Ve -
dingungen die Hilfe der polnischen
Staatsgewalt zu einem Sturz der
Regierung Wo ldem aras in Aussicht
gestellt . Ferner ging aus den Unterredungen
licroor , da « die Polen sich zum Zwecke eines
Staatsstreichs in Kowno mit dem litauischen
Generalstab in Verbindung gesetzt haben sollen ,
dessen führende Persönlichkeiten , so n . a . die
Obersten Dankantas nnd Plechawit -
ichius ldie Initiatoren des vorigjährigen
Kownoer Dezcmberputsches ) einst in der pol -
uischen Armee .gedient hätten und daher mit
Polen sympathisierten . Die Polen teilten schließ -
lich den beiden Emigranten mit , daß der Um -
stürz noch vor Neujahr erfolgen müsse
nnd &<rfs Polen sowohl den Plan desselben ans -
arbeiten , wie auch die aus Wilna zu einem Ein -
all nach Litauen sich rüstenden litauischen Emi -

grauten durch polnische Jnstrnktore militärisch
eindrillen würde .

Ueber die Vorbereitungen im Wilnagebiet
wird hier bekannt , daß die Gruppe Pleschkaitis
neberhaft rüstet , wobei sie offenbar von den
polen mit Waffen versorgt wird . Sämtliche
ttigaer Anhänger von Pleschkaitis haben gestern

Yic telegraphische Weisung erhalten , uuverziig -
lich nach Litauen zu kommen und sind bereits
abgereist . Sehr bezeichnend ist es , daß gestern
in Wilna eine Beratung polnischer Staats -
nänner und Militärs stattfand , die sich angeb -

- ich nur mit der litauischen Bölkerbundklage
lber Bedrückung der litauischen Schule « im
Wilnagebiet befaßt haben will . Daß in Wirk -
lichkeit ganz andere höchstwichtige außenpolitische
tragen erörtert wurden , beweist allein schon die
Anwesenheit nicht nur Pilsudskis und Außen -
ninisters Aalesskis , sondern auch der polnischen
Gesandten in Riga nnd in Warschau , sowie meh -
rerer Generalstäbler .

Aus allen diesen Ereignissen geht hervor , daß
man auf Ernstestes gefaßt sein muß . Die uu -
glaublich kurzsichtigen litauischen Emigranten ,
die durch einen Verzicht ans Wilna Polens Hilfe
zum Stnrz der Kownoer Diktatur und ein svä -
teres „freundschaftliches Verhältnis " zu Polen
zu erkaufen hoffen , sind sich scheinbar garnicht
der nur zu naheliegenden Möglichkeit bewußt
geworden , daß hinter den litauischen Freischär -
!>r - Batailloneu viel stärkere polnisch « Frei -
korps aus dem Wilnagebiet nach Litauen ein -
marschieren können , wodurch Litauens Unab -
Engigkeit dann ein schnelles Ende bereitet wäre .

England und die Spannung zwischen Polen
und Litauen .

London , 28 . Nov . Im Unterhause führte
Locker L a m p f o n aus , die britische Regierung
betrachtete die zunehmende Spannung zwischen
Polen und Litauen mit großer Besorgnis . Er be¬
grüßte es aber , tyaf, der Völkerbunds rat die
^ rogc prüfen werde . Die Regierung habe keine
Bestätigung der in den Blättern enthaltenen
Alarmgcrüchte erhalten und vertrau « darauf ,
daß weder Polen noch Litauen während der Be -
ratungen des Völkerbundes unvorsichtig han -
deln würden .

Die bevorstehende Sitzung der
Abrüstungskommission .

Litwinosf beim Generalsekretär des Völker -
bundes .

TU . Gens , 28 . Nov .
Litwinoff hat heute abend in Begleitung des

Generalsekretärs der Sowjetdelegation , Stein ,
dem Generalsekretär des Völkerbundes ,
D r u m m o n d , einen Höflichkeitsbesuch abge -
stattet . Anschließend suchte Litwinosf den Direk -
tor der Abrüstungssektion des Völkerbunds -
sekretariats , M a d a r i a g a , auf , mit dem er
eine längere Unterredung über den Stand der
Abrüstungsverhandlungen sowie die Tagesord -
nuug der bevorstehenden Sitzung der Ab -
rüstungskommission hatte . Die übrigen Mit -
glieder der sowjetrussische « Delegation haben
lediglich dem Generalsekretär ihre Karten ab -
gegeben .

Allgemein rechnet man damit , daß der vom
Völ -kerbundssekretar iat Ursprunglich vor -geschene
Abschluß der Tagung der Abrüstungskoinmis -
sion am Samstag nicht eingehalten werden
wirö . Man nimmt v-ielm -ehr an , daß die De -
batte infolge der außerordentlich schwerwiegend
Seu , zur Erörterung gelangenden Fragen bis
Mittwoch oder Donnerstag der nächsten Woche
hincindaucrn wird , so daß der Völker -
ib u n ö s r a t un d die vorbereitende Ab -
rüstungskommission zu gleicher Zeit in
Genf tagen werden .

Zunächst wird wohl der Brief des Grasen
Vernstorff an den Präsidenten Lou -don
zu einer längeren Debatte in der Kommission
führen . Im Mittelpunkt des Interesses steht
die programmatische Erklärung , die Litwinosf
voraussichtlich gleich zu Beginn der Verband -
lungen über

den grundsätzlichen Standpunkt der Mos -
kauer Regierung zum Abriistungsproblem

abgeben wind .
Auch der Haltung der amerikanischen Delega¬

tion insbesondere in bezug auf Sie Bildung des
Sicherheitsausschusses , sieht mau mit großer
Spannung entgegen .

Die deutsche Delegation in Gens
eingetroffen .

Iv . Genf , 28. Nov .
Heute nachmittag sind in Genf zu der Ta -

guug der Abrüstungskommission der deutsche De -
legierte , Graf Bcrnstorff , ferner der Völ -
kerbundSresereut im Auswärtigen Amt , Ge -
heinirat v . B ü l o w , Geheimrat v . W e i z -
säcker sowie der militärische Sachverständige ,
Oberst v . Bötticher , eingetroffen .

Im Völkerbundssekretariat weroen gegen -
wärtig außerordentlich weitgehende Sicherheits -
und Schutzmaßnahmen sür die bevorstehenden
Abrüstungsverhandlungen getroffen . Die Teil -
»ahme an den wie üblich öffentlich stattfindenden
Sitzungen der Abrüstuugskommissiou kann dies¬
mal uur gegen eine besondere mit einer Photo -

. graphie versehenen Einlaßkarte erfolgen . Fer -
» er wird der Zutritt zum Völkerbundspalais
diesmal gleichfalls nur durch eine besondere
Karte möglich sein . Diese Sicherheitsmaßnahmen
dürsten wohl ausschließlich auf die Anwesenheit
der sowjetrussischeu Delegation zurückgehen .

Abreise der englischen Delegation
nach Genf.

WTB . London , 28 . Nov .
Die führenden Mitglieder der Delegation des

Foreign Office , die an der Abrüstnngs -
taguug teilnehmen werden , sind heute nach
Genf abgereist . Hauptoertretcr Großbritanniens
ist der Nachfolger Lord Cecils , Lord Gushen -
d II n .

Er erklärte einem Vertreter der Agentur
Reuter , die einzige Aufgabe der Abrüstungs -

Mussolini II .
Eine Kleinstadtgeschichte von

Fritz H . (5hel «us .
Weiß der Teufel durch welchen Zufall Frauk

Cornelsen in diese Kleinstadt verschlagen wor -
den war . Sie lag hoch im Norden und das ge-
samte Interesse auch der sogenannten Intellek -
tuellen drehte sich um Rindvieh oder Fischerei .
Was er dort wollte und sollte , war ihm selber
nicht recht klar , aber wie das so geht im Leben ,
eines Tages fand er sich dort wieder und war
nun gezwungen , gute Miene zum bösen Spiel
zu machen . Das fiel ihm anch nicht schwer , denn
obgleich er ein ausgesprochenes Grobstadtkind
>var , so verfügte er doch über einen gefunden
Humor - der ihn spielend über alle Schwierig -
leiten hinwegbrachte uut > ihm die Aufgabe , die
man ihm stellte , wesentlich erleichterte . Das
wäre alles sehr schön gewesen , wenn auch an -
dere Sinn dafür gehabt hätten , aber hier im
Norden kannte man das Leben nur von der tra -
gifchen Seite und der Rhythmus der Landschaft
iinH des Lebens hatte die Bewohner stnhr und
stumpf gemacht , völlig nnzugäuglich für alle die
reichen Schätze der Kunst , mit denen der Süden
das Leben seiner Bewohner verbrämt . Was
man hier Humor nannte , war mehr der Ausfluß
der alkoholisierten Gemüter , als der Sinn für
Witz und Satire , und der Sinn für Grogs war
in geradezu überraschender Weise ausgeprägt .

So ward Frank in einer für ihn unwirtlichen
Gegend der Mann bei der einzigen Zeitung des
Oertchens und es war selbstverständlich , daß er
wie ein Wundertier ob seiner freieren und hei -
tereu Lebensauffassung von alle » Seiten ange -
staunt wurde . Die Konservativen hielten Distanz
von ihm , denn ihnen war er verdächtig , den Geist
der neuen Zeit in den Ort zu bringe » , die Fort -
schrittlicheu dagegen empfingen ihn mit offenen
Armen , weil er einen Luftzug aus der großen
Welt mitbrachte , den man hier nicht gewohnt
war .

Das wäre anch alles sehr schön so weiter ge -
laufen , wenn der Gesangverein nicht sein Stik -
tungs ' est gefeiert hätte . Und unglücklicherweise
mußte sich der Lehrer iu die fixe Idee verbeißen .

er müsse sich bei dieser Gelegenheit als gott -
begnadeter Pianist hören lassen . Ta gab es kein
Entrinnen , Frank konnte die Einladung nicht
gut ausschlagen und mu ^ e die Notzüchtigung
der Musik mit geballten Fäusten und zusammen -
gebissenen Zähnen über sich ergehen lassen . Aber
das Aushalten wurde belohnt , deun nach dem
Konzert fanden sich die Honoratioren zu einem
fröhlichen Umbtrunk zusammen und die Ouan -
titäten der konsumierten Grogs wuchsen ins
Riesenhafte und damit auch der sogenannte
Humor . Der Amtsrichter mit seiner Frau im
Grünseidenen , der silberhaarige Pastor mit sei -
ner rundlichen besseren Hälfte , der Arzt und der
Oberförster saßen mit Frank zusammen und
spannen ein Scemannsgarn . das dem Jäger -
latein des Grünrocks in keiner Beziehung etwas
nachgab und dnrch die Grogs von Stunde zu
Stunde immer weitmaschiger wurde . Bis zum
zwölften Grog blieb alles sattelfest , aber dann
fing die Geschichte allmählich an abzubröckeln
und der gute Pastor steuerte allmählich einer
gewissen Melancholie zu , die sich in regelmäßigen
Zeitabständen von fünf Minuten in der Weise
Lust machte , daß er immer von neuem das schöne
Lied :

„ Eh ' daß wir scheinen müssen .
Laß dich noch einmal küssen . . ."

intonierte . Aber über das Küssen kam er nie
hinaus , da blieb mit absoluter Präzission die
Deukmaschine stecken. Und die anderen Mitglie -
der der Tafelrunde zeigten keine Neigung , in
den geliebten Eautus des Seelenhirten einzn -
stimmen nnd ihm aus der Klemme zu Helsen .
Frank , der den ganzen

' Abend die Beleidigung
seines musikalischen Geschmacks mit einer tres -
fenden Ironie und tollen Satiren gerächt hatte ,
konnte es sich nicht verkneifen , den alten Seel -
sorger ans die Tatsache hinzuweisen daß er , wie
so oft in seinem Berufe in der Theorie stecken
bliebe , nnd des Amtsrichters ^ rau bätte es ganz
gern gesehen , wenn 55rank aus der Theorie zur
Praxis übergegangen wäre . Aber so ganz konnte
sie die Courage doch nicht aufbringen . und so
stellte sie gewissermaßen einen Bon aus für eine
bessere Stunde , Da kam dem alten Pastor eine
Erleuchtung : der O- Aitfs Wien den »
von Mussolini nicht unähnlich zu sein , und so

kommission sei , einen Sicherheitsausschuß
einzusetzen . Dies sei die einzige aus der Tages -
ordnuug stehende Frage und soweit er erkenne ,
alles , was zu tun sei.

Frankreichs Gewaltherrschast im
Klsaß .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 28 . Nov .

Am heutigen Vormittag wurden in verschie -
denen Banken im Elfast Haussuchungen veran -
staltet . Bei einer Kolmarer Bank wnrde
das Konto derSavard - Gesellschaft für Industrie -
beteiligiurgen in Höhe von 800 000 Frauken ge -
sperrt . Es handelt sich um die Gesellschaft , die
das vertrauliche Rundschreiben an dieelsässischeu
und lothringischen Lehrer erließ und zur
Sammlung von 10 Millionen Fran¬
ken aufforderte mit dem Hinweis auf die un -
sichere Lage des Franken . Die Untersuchung
der französischen Behörden werden noch einige
Tage in Anspruch nehmen .

Eine Gpionageaffäre in Frankreich
ausgedeckt .

lEigencr Dienst des „Karlsruber Tagblattes " .)
8 . Paris , 28. Nov .

Die Abendzeitungen berichten kurz von einer
großen Spionageaffäre .

Wie wir dazu erfahren , wurden in der An -
gelegenheit bis jetzt vier Personen verhaftet .
Unter ihnen befindet sich ein Setzer , ein Soldat
und ein Arbeiter , der in einer Fabrik für
Kriegsmaterial beschäftigt ist . Die Verhafteten ,
die sämtlich die französische Staatsangehörigkeit
besitzen , find geständige Der Soldat gab zu ,
vervielfältigte Exemplare von Offizierskursen
weiter verkauft zu haben . Für welche auslän¬
dische Macht die Spionage getrieben wurde , wird
von der Polizei nicht bekanntgegeben . Weitere
Verhaftungen sind noch zu erwarten .

Die Besatzungsverminderung
abgeschlossen .

Die Berichterstattung im Ausschuß des
?>- ?chstags .

Iv . Berlin . 28. Nov .
Wie die Telegraphen - UnSou erfährt , ist die

vorgesehene Truppeuoermindcruug im besetzten
Gebiet nunmehr im wesentlichen a l S ab -
geschloffen zn betrachten . Soweit die
abzubauenden Besatzungstruppen Familieuan -
gehörige hatten , ist vereinbart worden , daß diese
ihre bisherige Wohnung noch einen Monat lang
iu Anspruch nehmen können .

Es ist beabsichtigt , daß der Reichskanzler in
seiner Eigenschaft als Minister für die besetzten
Gebiete iu kurzem im Sechzehnerausschutz des
Reichstages authentisches Zahlenmaterial über
die Truppenvermindernng bekannt gibt . Sollte
der Vorsitzende des Ausschusses , der Abgeordnete
Bayersdörfer , bis dahin wieder gesund
sein , so dürste der Ausschuß Eude der Woche
diese Mitteilung entgegennehmen .

Die Rückgabe des deutschen
Eigentums in Amerika

Auch die Einwanderungsquote steht im
Kongreß zur Debatte .

WTB . Washington , 28. Nov .
Der Haushaltsausschuß des Repräsentanten -

Hauses wird Eude der Woche die Vorlage über
die Rückgabe des beschlagnahmten deutschen
Eigentums beraten , damit sie möglichst bald
nach der Eröffnung der Session im Plenum ein -
gebracht werden kann . Wahrscheinlich wird die
Vorlage in der gleichen Gestalt zur Verband -

gebot er allgemeines Sileniium und verkündete
dem erstaunt aushorchenden Volke , daß der Stadt
das seltene Glück widerfahren iei , in ihren
Maueru einen zweiten Mussolini zu beherber -
gen , als den er Frank dem erstaunten Publikum
vorstellte . Ein allgemeines Hallo erhob sich und
es verstand sich von selbst , daß die neue lokale
Berühmtheit auch gebührend begossen wurde .
Frank hatte nicht das geringste Talent zum
Spielverderber , und so fügte er sich schnell in
die neue Rolle , deren überragende Stellung er
nach allen Richtungen hin auszunutzen wußte .
Als Mussolini II . war es ihm sogar ein leichtes ,
von einem entzückenden Backfisch , der zur aller -
obersten Hautevolee zählte , in einem stillen
Winkel einige nicht minder entzückende Küsse zu
erhalten .

Aber alles geht einmal zu Ende , und als der
gute Pastor einsah , daß er über die Küsse heute
endgültig nicht mehr hinauskäme , rüstete er be-
trübt zum Ausbruch und so allmählich wurde
der Schwärm immer lichter und lichter , bis auch
die letzten schließlich den Heimweg gefunden
hatten .

Als am nächsten Tage der Anzeiger in die
Hände der braven Bürger kam , blieb ihnen vor
Schrecken der Mund weit offen stehen , als sie
die Kritik über ihren Schulmeister lasen , der in
ihren Augen doch ein Stern erster Größe war .
Da aber Frank nicht gegen seine Ueberzeugung
hatte schreiben können , blieb von dem Nimbus
des Schulmeisters aber auch nichts mehr übrig ,
und es war nicht mehr zu verhehlen , daß auch
der Schulmeister nur ein ganz gewöhnlicher
Sterblicher mit irdischen Mängeln und Schwä¬
chen sei . Die Schuliungen freuten sich wie die
Rohrspatzen und die Erwachsenen steckte» die
Köpfe zusammen , denn so etwas brachte sie aus
ihrer Ruhe und ihr geruhsames Leben ging
ihnen doch über alles .

Die Teilnehmer des nächtlichen Gelages hatten
alle Münder voll zu tun . die Erlebnisse der Nacht
an die große Glocke zn hängen nnd nach dem
Verlans einer Stunde war es allen einwandfrei
klar , daß der neue Herr Frank sichtlich darauf
ausging , den ibm zufällig gewordenen Titel
eines Mussolini II , auch in das reale Leben zu

i übertragen und ei ' e Diktatur zu errichten . Das
ging den gnten Bürgern denn doch gegen den

lung kommen , wie die in der letzten Session
vom Repräsentantenhaus angenommen «.

Wie verlautet , beabsichtigt der Senator
Shipstead von Minnesota , der der Farmer -

Arbeiterpartei angehört , den Autrag einzuhrin -

gen , die nationalen UrsprungSquoten . die am
1 . Juli 1928 in Kraft treten sollen und nament -

lich die deutsche Auswanderung ungünstig tref¬
fen , zurückzuziehen .

Schwere Ausschreitungen roter
Truppen in China .

lEig . Kabcldienst des „Karlsruher Tagblattes ^

Hongkong , 28 . Nov . sUnitet » Preß .)

Hier eintreffende Flüchtlinge berichten , daß i«
den Bezirken Haifuug und Lukfuug der Kwang «

tung -Provinz rote Truppeu ein furchtbares
Blutbad angerichtet hätten . In einer Stadl
allein feien über 800 Menschen hingt -

schlachtet worden . In einem Bericht an den
katholischen Bischof in Hongkong heißt es , >n
einer Prozession seien Köpfe der Opfer rw
Triumph von Stallt zu Stadt getragen worden .
Die Habe der Unglücklichen sei von den Truv -

pen geraubt worden .
Die streikenden Arbeiter in Kanton , denen otc

Regierung zwei Jahre lang Unterkunft ge -

währt hatte und die am Freitag exmittier !
wurde » , legteil au 60 verschiedenen Stelle »
Brände an , wobei viel Eigentum vernichtet
wurde .

O 1230 gibt den Ozeanflug vor-
läufig auf.

Die dauernd ungünstigen Startverhältnisse .
Iv . Berlin . 28. Nov .

Nach einem jetzt aus Horba eingegangenen
Telegramm hat sich die Besatzung des Junkers
flugzeuges D 1230 entschlossen , den Flug naw
Neufundland jetzt nicht mehr ans « "

treten . . frt
Die an den Azoren herrschende Dünung ist 1"

stark geworden , daß bei den letzten Stall -

versuchen mehrfach Wellen die Propeller des
Flugzeuges trafen und selbst die Stahlpro '

peller beschädigten . Wenn sich auch das
Flugzeug selbst und sein Schwimmgestcll als
durchaus widerstandsfähig erwiesen haben ,
mußten sich die zur endgültigen Entscheidung
über die Möglichkeit einer Flngfvrtsetzung i"
Horta eingetroffenen Sachverständigen dennow
für den Abbruch des Fluges ent -

scheide n .

Blutige Krawalle in Agram .
Belgrad . 28. Nov . Bei den gestrigen Wahle #

zum Studentenausschuß an der Agramer lln >-

versität kam es wiederholt zu blutigen Zusaw "

meustößen zwischen Anhängern des National -
blocks und Angehörigen der kroatisch -ökonouN '

fchen Gruppe . Nachdem es bereits vor der Wahl
bei einem Demonstrationsversuch des jugosla -

wischen Blocks auf dem König - Peter - Platz
schweren Schlägereien gekommen war , spielte
sich kurze Zeit später vor dem Felacia -Denkinm
ein neuer Kamps ab , bei dem Polizei und Gen ^
darmerieverstärkungen die Demonstranten nrtr
Revolverschüssen auseinandertreiben mußten .
Zehn Studenten wurden verletzt , davon S«* 1

schwer . Später wiederholte sich vor der UM -

versität die Schlägerei .
ch

Graz . Nach einer Meldung aus Mostar wurde
Montag nacht 2 Uhr ein starkes Erdbeben ver -

spürt . In einigen Ortschaften wurde ziem -

lich großer wchaden angerichtet .

x . gegen Schnupfen
Wirkungfrappanr.

Strich und sie beschlossen , sich entschieden ^ur
Wehr zu setzen . Eine Bezirkskonferenz
Schullehrer wurde schleunigst zusammeugeruKi
und nach laiigcm Hin nnd Her einigte man
aus eine Protestnote an die Zeitung , in der ma >
dem jungen Herren doch den Standpunkt klar
machen wollte .

Tie i Revolution marschierte . Mussolini J -
hatte aleich bei seiner ersten Amtshandlung t"
ein Wespennest gestochen und es brodelte un »
summte um ihn herum , daß man es kilometer -

weit höreu kouute . Der Biirgerverein .
Kriegerverein , die Feuerwehr , denen der Schn >'

meister allen als zahlendes Mitglied angehörte '
nahmen zn dem aufregenden Falle Stellung » >>
stellten sich schützend vor ihn , der sich zutiefst 11
feiner Ehre gekränkt fühlte und stundenlaua »n
dem Rechtsanwalt beriet , ob man da nicht ein
Klage wegen Bcamtenbeleidigung daraus ko»
struicren könne . Die Situation spitzte sich vo »
Stunde zu Stunde gegen Frank zu . und es wa
nicht abzusehen , wie sich die Sache entwmcu
konnte . Nur ^ rank ging mit lächelndem Genw
einher und kümmerte sich herzlich wenig um >>»
ganze Getriebe um ihn herum . Die Spaltung
der Bürgerschaft in eine Mussolinipartci nn
eine Antimussolinipartei übersah er geflmenr -

lich.
Da erstand ihm ein gewichtiger Helfer von

einer Seite , von der er es am wenigsten er¬
wartet hatte . Frank hatte sich bei einem Swlam -

ter eingemietet , dessen Tochter nach dem illnge
Fremdling verliebte Augen machte . Auch jjj
Vater , der au ? seiner Wanderschaft vor viele
Jahren den Süden kenucneelernt hatte
für Hnmor sehr ewpkänglich war . hatte «
Frank mit seinem frischen Wesen einen
gefressen nnd beschlofi ans feine Art seinem f ' 1 .
ter in dem Kampfe beiznsteben ^ Er verfiel «
den blendenden Gfdanken , ein Inserat im - >

{
zeiger aufzugeben , das folgenden Wortl «^
hatte : ^

Meiner hocliverebrteu Kun -dschaft teile ich e£
gebenst mit , daß ich am Samstag , den 3 .
zemüer . mein großes diesjähriges Metzelfupt "
essen veranstalte . Preis pro Portion

für Antimnssolinianer SO Pfennig
für Musfoliuianer 23 Pfennig
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Oer Verrat an Schlageter .
" Beleidiaungsprozeß aegen den Führer der

früheren Formation „Heinz " .
TU. Berlin . 38. Nov.

fbSJ . Einzelrichter des Amtsgerichts Ber -
Amtsgerichtsrat Dr . Bücher , be-

ff "n heute vormittag der seinerzeit vertagte
z^ blgnngsprozeb , in dem sich der Führer der

„Heinz " , Freikorpsführer Heinz
r . .; 01 von Hancit stein , zu verantworten
]??*• 3u Hauensteins Formation gehörte be-

auch der von den Franzofen im Rnhr -
? v> erschossene Albert Leo Schlageter .

^ auenstein hatte in zwei Versammlungen in
!» „ , • ^ klärt , daß Schlageter von zwei ehe -

Angehörigen des oberschlesischeu Selbst -
1>7» r ?' ® ö % und Schneider , verraten wor -
h ' e V Ä« der heutigen Verhandlung erklärte
er neustem auf Befragen des Vorsitzenden , datz
irs». ^ Vorwürfe aufrechterhalten müsse. AlS
fj ' tt Zeuge wurde dann Götze vernommen , der
» te , daß es ihm später gelungen sei , den
. Rntlichen Verräter , der auch Schneider
»Suf; Wilhelm Schneider aus Essen, zu er -
sei- ?

' Akteu des Untersuchungsrichters
' purlos verschwunden . Schlageter habe er

°,? ^ aupt nicht genannt und auch seinen Auf -
MUsort nicht verraten .der Verhandlung wurde nach dem Zeugen

' der Zeuge © ixeder vernommen , der
Knalls Mitglied eines Sabotagetrupps war .

erklärte , sowohl Götze wie Schneider
Men die Nachricht von der Verhaftung
^ lageters ganz gleichgültig scheinbar» etwas Selbstverständliches aufgenom -
darfiT * Dlhueider habe sich dann auch später ver -
^

u» ig benommen . Schlageter habe schon eine° cl) e vor seiner Verhaftung die Anweisung ge-
QB

°
uß

'
r

&
rf

C ®er^ inöUMft uiit Schneider und Götze

^^ ehr interessant
^ ung j,es früheren
»„' JUageoffizlers , Richert in Saarbrücken ,
^ Hartman » , der

gestaltete sich
Sekretärs des

die Verneh -
sranzösischen

erklärte , datz er schon
fran -

& £ ' ' " — " — t ~ gehört
faw Awei Deutsche Schlageier verraten" kn . Bon ^

in, L 1111 u 1111 > oer erriarie . vag er
i^- .A^uuar 1923 bei Richert von einem
. Irschen Offizier namens I o u i l l a r t f*»%r . erv . . . ir .f . y. /

einem anderen Mitglied des fran -
toors )Clt Nackrichtendienstes sei ihm mitgeteilt
flfef»

' ^ tz Götze und Schneider diejenigen ge -
„ Mtlt seien fii<> (SAXiut+ier im .?> fentet — seien , die Schlageter und seine Käme-

verraten hätten . Der Zeuge überreichte°» n auch ein Bild Götzes , das von einer fran -
Aschen Behörde stammen soll.

unter großer Bewegung erklärte dann Rechts -
. « wait H e r o l d , daß er auf weitere Zeugen
i .* den indirekten Beweis verzichte und einen
ŝ

^ ekten Beweis für den Verrat' ° fceg und Schneiders anstreben
^ ° lle . Er bitte um die Vernehmung eines
?° u ihm geladenen Zeugen Müller , der kon-
^ te Angaben darüber machen würde . Dieser

wurde dann aufgerufen . Es ist ein ehe -
Miger französischer Kriminalbeamter , der er-
^?rte , wenn er diese beiden auch heute hier nicht
Wiedererkenne, so habe er sie jedoch seinerzeit
ans Wotograpliien sofort erkannt , und zwar

Photographien , aus denen vorher von fran -
^ suchen Offizieren ausdrücklich die beiden als
2S?e Mn'6 Schneider bezeichnet worden seien. Er
Ä ? anch hie Berichte über die Verhaftung
?? ! » aeters eingesehen , und auch die Tatsache.

Göke und Schneider dabei geholfen haben ,
A l l a r d und anderen Beamten erfahren .

? ^ eidigungSprozeß gegen den Führer der
Kein » "Heinz "

, Heinz Oskar von Hauen --
^ - verkündigte AmtSgerichtsrat Bücher den

Beschluß, daß der Vertagungsantrag des Neben -
klägers wegen hinreichender Klärung des Sach -
Verhalts abgelehnt und Zeuge Götze wegen
Verdachts des öffentlichen Mein -
eides vorläufig fe st genommen wird .

Ferner erging das Urteil dahin , daß der An-
geklagte Hauen st ein freigesprochen
wird und daß der Privatkläger Schneider
die Kosten des Verfahrens zu tragen hat .

Berlin . 2« . Nov . An der Begründung des
Urteils im Prozeß gegen Hauen stein heißt
es : Auf Grund der BeweisausnaHme hält das
Gericht es für erwiesen , daß Schneider mt>d
Götze sowohl an dem Verrat an Schlageter ,
wie an dem Verrat an Becker und Sa -
d o w s k o beteiligt waren , und sie an die Fran -
zosen ausgeliefert haben .

Zentrum und Bayerische
Volkspartei.

Richtlinien für die kommenden Wahlen .
TU. München . 38 . Nov.

Nunmehr werden die kürzlich in Regensburg
zwischen der Bayerischen Volkspartei und der
Deutschen Zentrumspartei getroffenen Ver -
ein bar « ngen bekanntgegeben , nachdem die
zuständigen Partei -Instanzen dieselben geneh¬
migt haben. Die Vereinbarungen sind für die
Bayerische Voiks -partei vom Präsidenten
Speck , für die Zentrumspartei vom Reichs-
kanzler Dr . Marx unterzeichnet . An «der Ein -
leiiung wird erlklärt , daß die Vereinbarungen
getroffen wurden aus dem Wunsche heraus , ein
einheitliches Vorgehen in allen wichtigen politi¬
schen Fragen zu sichern mit dem Endziel der
Wiederherstellung der politischen Ein¬
heit .

Ueber die parlamentarische Zusammenarbeit
der Fraktionen wird bestimmt :

Die Fraktionen des Zentrums und der Baye -
rischen Volkspartei bilden eine freie Ar -
b e i t S g e m e i n s ch a s t. Die Fraktionen blei-
ben selbständig . Bei besonders wichtigen Fra -
gen sind gemeinsame Sikungen der Vorstände
und der Fraktionen selbst vorzusehen . Diese
gemeinschaftlichen Sitzungen werden nach Ver -
einbarung der Vorsitzenden der beiden Frak -
tionen einberufen und geleitet . Zwischen der
Landtagsfraktion der Bayerischen Volkspartei
und den Zentrumsabgeordneten des Bayeri -
fchen Landtages wird im gleichen Sinne engere
Fühlungnahme herbeigeführt .

Zur Regelung der Beziehungen der
Parteiorganisationen und der Partei -
presse wird bezüglich der Pfalz vereinbart :

Es besteht Übereinstimmung darüber , daß
eine gemeinschaftliche Organisation in der Psalz
empfehlenswert sei. Er wird ein Ausschuß von
Vertretern der beiden Parteien gebUdet, welcher
alle dem Berständigungsgedanken förderlichen
Maßnahmen treffen soll . In diesen Ausschuß
entsendet jede Partei die gleiche Vertreterzahl .

Bezüglich der Landtags - und Reichstags -
wählen wirb für die Pfalz bestimmt : Die poli -
tischen Wahlen werden mit gemeinsamen
L i st e n durchgeführt . Die gemeinsame Liste für
die Laudtagswablen führt das Kennwort :
„Bauerische Volkspartei " und wird mit dem
Wahlvorfchlag der Bayerischen Volkspartei in
Bayern rechts des Rheins verbunden . Der
Wahlkampf in der Presse und in Aersammlnn -
gen wird unter dem Stichwort „Gemeinsamer
Wahlvorschlag der Bayerischen Volkspartei und
des Zentrums " geführt

Die Novelle zum Mieterschutzgesetz .
Aus dem Wohnungsausschub des Reichstags .

TU. Berlin . 28. Nov.
Der 28ohnnngsvusfchuß des Reichstages er -

ledigte heute die Paragraphen 2 und 3 der No-
velle zum Mieterschutzgesetz. Letzterer gibt dem
Vermieter die Möglichkeit , bei Rückstand in
der Mietzablung auf Aufhebung des
Miets -verhöltnisses zu klagen .

Am Verlauf der Aussprache erklärte Reichs-
justizminister Sergt , daß die Frage , wie ein
unschuldig in Zahlungsrückstand geratener Mie -
ter vor den schweren Folgen der Exmittierung
geschützt werden könne, von großer Bedeutung
sei . Die Reichs-regierung werde im Benehmen
mit den Länderregierungen auf tunlichste fi -
Nanzielle Stärkung der Fürsorge -
verbände hinwirken . Die Beratungen wer -
den am Dienstag fortgesetzt.

Deutsches Reith
Dr . Hermes als Verhandlungsleiter dem

Reichspräsidenten vorgeschlagen.
Berlin , 28. Nov . Amtlich wird bekannt -

gegeben : Das Reichskabinett beschloß in feiner
heutigen Sitzung , dem Herrn Reichspräsidenten
«den Vorschlag zu unterbreiten , Reichsminister
a . D . Hermes z-ur Führung der Handels -ver -
tragsve ^Handlungen mit Polen zu bevollmäch¬
tigen .

Revision in einem Femeprozeß .
WTB. Leipzig , 28. Nov . Der Zweite Straf -

fenat des Reichsgerichts beschäftigte sich heute
als Revisionsiustanz mit dem im November 1926
verhandelten Feineprozeß wegen Mißhandlung
des Feldwebels Gaedicke auf Fort Gorgast
bei Küstrin . Das Schwurgericht LandSberg
hatte am 11 . November 1926 den Feldwebel
Klapproth wegen gefährlicher Körperver¬
letzung zu einem Monat Gefängnis verurteilt ,
während Oberleutnant S ch n l z und Leutnant
H a y e von der Anklage der Anstiftung freige -
fprochen wurden . Gegen diesen Freispruch war
sowohl von der Anklagebehörde , wie von
Gaedicke Revision eingelegt worden . Gaedicke
hat seine Revision vor einigen Tagen zurück-
gezogen .

Vor Eintritt in die Verhandlung gab der
frühere Rechtsbeistand Gaedickes, Jnstizrat Dr .
L ö w e n t h a l , der ebenfalls erschienen war ,
die Erklärung ab , daß nach früheren Erklärun -
gen seines Mandanten auf diesen ein starker
wirtschaftlicher Druck ausgeübt worden sei , seine
Revision zurückzuziehen . Die schriftliche Zurück -
ziehung der Revision sei nicht von Gaedicke ab-
gefaßt , anch die Unterschrift decke sich nicht mit
früheren Unterschriften und scheine mißglückt zu
fein . Er stelle in dieser Angelegenheit Beweis -
antrüge .

Nach mehrstündiger Beratung verkündete der
Vorsitzende des 2. Strassenats sölgendes Urteil :
Das Urteil des Schwurgerichts Landsberg vom
8 . November 1926 wird nebst den ihm zugrunde
liegenden Feststellungen aufgehoben . Die
Sache wird zur neue » Verhandlung , und zwar
an das Schwurgericht beim Landgericht Stet -
tin , zurückverwiesen .

Der Heidelberger Reparationsschwindel .
DZ . Heidelberg , 28. Nov . Wie die Heide Iber-

g
'er Staatsanwaltschaft mitteilt , ist gegen den

Kaufmann Franz Philipp von hier am
Samstag Haftbefehl wegen 200 Betrugs fällen
im Gesamtbetrag « von 4209 Mark erlassen wor¬
den .

Verbot eines deutschen Films im befetzten
Gebiet .

Koblenz , 28. Nov . Die Rheinlandkommission
hat den in Berlin herausgegebenen Film
„Das Feldgericht von Go rlice " für
das besetzte Gebiet verboten .

Auswärtig eStaaten
Weitere Verhaftungen in der Angelegenheit

der Fälschung ungarischer Wertpapiere .
Paris , 26 . Novomber . Gestern wurden in der

Angelegenheit der gefälschten ungarischen Wert -
papiere drei weitere Verhaftungen
vorgenommen . Es handelt sich um zwei Fran -
zosen, von denen einer Angestellter bei der
Abstempeluttgsstelle einer Notenbank ist , der
dritte Verhaftete ist ein Oesterreicher , der erst
vor wenigen Tagen aus Berlin in Paris ein-
getroffen ist.

Senat und Sejm aufgelöst .
Warschau . 28. Nov . Der Sejm und der Senat

wurden am heutigen Tage durch Verordnung
des Staatspräsidenten a u s g e l ö st mit dem
Hinweis , daß die Sessionsdaner der beiden
Kammern zu Ende ist .

Der Abschluß der Washingtoner Radio -
Konferenz .

Washington . 2« . Nrn An der letzten Sitzung
der internalbnalen Radiokonferenz , die gestern
nach fast acht wöchentlicher Tagung geschlossen
wurde , unterzeichneten 200 Delegierten im Na¬
men von 79 Staaten das Original und die vier
Copien der Konvention , die in den nächsten fünf
Jahren den internationalen FnnkverkeHr regeln
soll . Das Originaldokument wird in den Archi¬
ven des Staatsdepartements anfbewaHrt wer -
den . .Pandelsminister Hoover sprach in einem
kurzen Schlußwort .

Unpolitische Rachrichten .
Kiel . Auf dem norwegischen Dampfer

„Rena " hat ein Teil der Mannschaft in der
Trunkenheit gemeutert und den Kapitän
sowie einen Matrosen verletzt . Die
Meuterer wurden in der Holtenau «
Schleuse durch den Wasserschntz f e st g e -
n o m m e n.

*
Kiel . Der Geschäftsführer eines Kieler Ber -

eins , ein Ingenieur . soll mit mehreren anderen
Ingenieuren das L e u n a w e r k um rund
eine Million Mark geschädigt haben .
Obwohl der Betrug bereits 1925 begangen
wurde , gelang es erst jetzt , die Angelegenheit
aufzuklären . Bisher wurden fünf Verhaftungen
vorgenommen .

*
Montreal . 56 Meilen westlich Montreals sind

zwei Züge zusammengestoßen . Vier Perso -
n e n . darunter der Lokomotivführer , wurden
getötet , mer schwer verletzt .

Pfirsichzarten Teint
«IM

NIVEACBEME
beseitigt sofort SprödigkeN und Röte .

Schachtelnzu 20. 30. 60 o. 120Pi
Tuben zo COond 100PI

^0/0 Rfibäft ^ während meines wegen Umbau.

RUD. HUGO
DIETRICH

Nu»
«teift ,00r dieses Metzelsuvpenessen ein Lokal»
#{ri5nt$ ersten Ranges in der Stadt , das keiner
^ ,?."wen wollte . Und es kam. wie der biedre
^ Wtermeister es vorausgesehen hatte . Als
^ n > ^elsnpve auf den Tisch kam, es in
Mp . fwiuctt Ort nur noch Mussoliniaer , denn
ta oo^ eite Tare hatte keiner Lust zu zahlen ,
kt. j . Manchem kräftigen Dornkat wurde das
$ei«? begraben , die Revolution war im
ütti Ii " ' tickt — nur den Spi ^ namcn Mnsfo«
bellte «

bat Frank bis zum heutigen Tage

Ma chenreigen.
Von

Ulrich von der Treuck- Karlsruhe > >
öer Märchendichtnng : „Die Reise ins^ ataffenland "

, begleitende Musik : „Träu -
merei " von Rob . Schumann .)

iiu, • Der Tau :
tj tt einfachen, schimmernden Gewände , mit

m schönen Kruge , vom Reigen der Tau¬
tropfen umgeben )

Tränen , die der Tag geweint ,
Hab sie aufgefangen , —

« nd wenn der Mond ans Wiesen scheint ,^ ann komm ich still gegangen .

Ich wandle hin durch die Natur , —
Jjis Tau senk ich sie nieder ,

. Morgen findet auf der Flur
dann als Perlen wieder .

streu ich milde Träueusaat ,
Ans nie versiegtem Kruge , —
*jitd schwinde, wenn der Morgen naht ,
ou neuem Trostessiuge . —

4er i dem Reigen der Tautropfen gesellt sich
ch l a f und der Trau m . in bunten Ge-

^ ^ rn , von Reigenkindern begleitet ) .

tjj
' Aur Vorstellung am 4 b* Mts , im San&eät&ca »

j ilc&cji wir tiefe dichterische l' rofc des Verfasser?
^ Ata 4M et vfAvi . rv.betonntlich als St^otßschanspieler in Karlsruhe

Die Schriftlcilung .

Der Schlaf :
Schlaf ist das Bette der ganzen Welt ,
Aus Schlaf erstehet ein jegliches Wesen,
Bis es am Ende zurückefällt
In Schlaf zu neuem Sein und Genesen .

Ich bin ber Anfang und bin das Ende .
Und Traum ist , was dazwischen geschieht ,
Ein kurzes Wandeln durch Märchengelände ,
Das bunt bebildert vorüberzieht . —

Ich liebe das Dunkel , ich wahre das
Schweigen ,

Ach schenke die Ruhe , ich hüte daS Glück, —
Eröffne und schließe den ewigen Reigen ,
Zu mir kommt alles und kehret zurück. —

Der Traum liebhaft ) :
Schüttelt nur des Lebens Bäume
Sucht und greift im Erdenmoos ,
Und es rollen reife Träume
Ganz von selbst euch in den Schoß .

Rast und Rennen , Steh ' n und Fliegen ,
Haß und Liebe , Freud ' und ^ arm ,
Kampf und Friede , Sorg ' und Siegen ,
Wach und müde , reich und arm — :

WaS ihr sehet was ihr denket.
Greift ihr nicht , begreift es kaum , —
Und wenn sich der Vorhang senket,
Waren 's Bilder — . war ' s ein Traum —.

(Der Vorhang schließt sich mit dem Ans -
klinge» der Musik)

Karlsruher Konzerileben .
Jugendkonzert im Bad . Landesthcater .

Was wird nicht alleS über die Hinführung der
Jugend zur Kultur , zu den Meisterwerken der
Künste geredet und geschrieben Tausende von
Vor - und Ratschlägen füllen alljährlich die
Spalten der Zeitungen nnd Zeitschriften . Mn *
seen , Theater , Schulen werden aufgefordert , sich
an dem großen Retinngswirk zu beteiligen .

Wird dann in gutem Glauben etwas unter -
nommen , so beweist das klägliche Resultat , daß
alle Liebesmühe umsonst war . An Karlsruhe
stellten sich am vergangenen Sonntag vormittag
unser herrliches Landestheaterorchester , sein
erster Dirigent , Generalmusikdirektor Aosef
KripS und einer unserer besten Sänger , Kam -
mersänger Franz Schuster in den Dienst der
schönen Sache und mußten sich einem säst leeren
Haufe gegenüberfinden . Welches sind die Ur -
fachen dieses kaum glaublichen Fiaskos ? Lagen
sie in einer lässigen Vorbereitung der Veranstal -
hing oder darin , daß diese zu wenig Unter -
stütznng in den Schulen fand ? Unvorsichtig
war es ja von der Theaterverwaltung — um
den Besuch anzureizen — mitzuteilen , daß das
Konzert schon so gut wie ausverkauft sei . Auf
diesen alten Spatzenleim fliegt heutzutage kein
Aufgeklärter mehr und die Lauen sagen sich :
Wenn 's schon kanm mehr Karten gibt , dann
sparen wir uns die Schritte zur Kasse .

Obwohl das Unternehmen , für das man der
Leitung des Landestheaters zu Dauk verpflichtet
ist , so kläglich und beschämend begann , möge man
auf Seiten der Künstler Mut und Zuversicht
nicht sinken lassen. Bielleicht , nein sagen wir
hoffentlich , bewirkt das völlige Versagen auf
der Gegenseite zu innerer Einkehr .

Bewuiideruugswnrdia und erfreulich zugleich
war es , daß sich Aosef K r i v s und feine waekerc
Schar von dem eigentlich stimmnngSmordenden
Ergebnis gar nicht anfechten ließen , sondern so
herzerfrischend und -erhellend musizierten , daß
sie sich einen so stürmischen und lauten Beisall
wie von Tausenden errangen . Prächtig erklang
Webers „Oberon "- Ouvertüre und Beethovens
»Erste " war schimmerndes , bezauberndes Fili¬
gran in köstliche Form gegliedert .

Die geradezu klassische AustrittS -Arie des
Vau Bett aus LortzingS „Zar und Zimmer¬
mann " sang Franz Schuster mit seiner schö-
neu , warmen Stimme und seiner von Humor
durchleuchteten Charakterisierungskunst . Auch
ihm wurde sür seine glänzende Leistung herz -
lichster Dank dargebracht . Musikalisch gab Aosef
KripS der Arie eine so seine Deutung , daß sich

der Wunsch regte , einmal die ganze Oper unter
seiner Leitung zu hören . A. R .

*
Der Bericht über die eiudrucksstarke Auf -

führung von Händels „M effias " in der
Evang . Stadtkirche erscheint morgen .

Kunst und Wissenschaft.
Hochschulnachrichten. Professor Dr . Emil

Freiherr von Dungern vollendete das
69. Lebensjahr . Der Jubilar ist ein verdienter
Forscher , der die Jmmunitätslehre und die
experimentelle Krebsforschung mit zahlreichen
Anregungen nnd neuen Tatsachen bereichert hat .
Bon Düngern kam 1906 an das von Vinzenz
Czerny neu errichtete Institut für experimen -
teile Krebsforschung in Heidelberg und leitete
hier bis zum Aahre 1913 die serologische Ab¬
teilung . Aus seiner Heidelberger Tätigkeit
stammte eine große Reihe bedeutender Arbeiten
des Gelehrten Vor allem sei an seine in Ge-
meinschaft mu L. Hirschfeld durchgeführten
Untersuchungen mit iil&cr die Vererbbarkeit der
BlntkLrperchcnmerkmale erinnert . Sie wurden
im Jahre 1919 an Heidelberger Familien
durchgeführt und ihre Ergebnisse bilden die
Grundlage zu der heute vielfach mit Erfolg ge-
übten gerichtlichen Anwendung der Blitt -
grnppenbestimmung zum Aufschluß der Bater -
schaft . Im Aahre 1913 wurde von Duugeru als
Direktor au das Institut für erperimentelle
Krebsforschung in Sambnrg - Eppendorf berufen .
Nach dem Kriege hat er sich von seiner össent-
licheii Stellung zurückgezogen , um sich Privat -
stndien zu widmen .

Theater und Mustt̂
Das Drama „Die Frau d - ö Kommandanten "

von Fritz Droop , unseres Mannheimer Kunst-
bcrichterstatters . ist von den Städtischen Bühnen
in Essen und Lübeck zur Anssührung angenom -
men . Den Lesern des .Karlsruher Taablatt "
sei bei dieser Gelegenheit mitgeteilt , daß dem-
nächst ein Roma n von Fritz Droop gleichen
Stoffes und Inhalts ( im Merlin -Vertag zu
Heidelberg erfch .) zur Veröffentlichung gelaugt .
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. Bestes
PufemifM
Pralle Metal'e

Die Hausfrau zu der Stütze spricht :
„Der erste Eindruck er besticht ",
Ein Türknppf mit „Sidol " geputzt
Hat Manchem manchmal schon genutzt .

SIDOL der beste Metallputx .
Fabrikat des größten Unternehmens
der Puizmittelbranehe in Deutschland :

Siegel & Co., Köln - Braunsfeld .

Metalloutz

Vadikches
SLanbeßtheatei
Dienstag . Sil . November

• C 9. TS .- Gcm .
X. S .- Gr .

Baris
EoiMW

von Muftorglkv .
Musik . Lett . ! I . Krlvs .
An Szene gel . v . Krauk -
Boris Rübr
ftcodoi Blank
Xenta Domes
Ämme Weiner
Schuiskij Witt
Tchtschelkalow Wcorauch
Pimen

L̂imttrt
Marina
Warlaam
Missail
Schenkwirtin
Blödsinniger
Nikititich
Sauvtmann
Üetbboiar
(Zbrnichtlckow Sicglricd
^ owibky Weriranch
TlchcrniakowSkv Löier
l . Bauernweib Seiber «

lich
i . Bauernweib SermS »

borff
l . Bauer Gröbinger
Z. Bauer Lindemann

Anfang lp '/i Uhr .
Ende 22% Ubr .

l . Rang und 1. Sverr »
üb 8 M .

Dr . Wucker »
viennig

Strack
v . Härtung'̂ ogel

Laufkötter
Strack

Rennio
vre »

Löier
Kalnva »

Ihr Haarausfall
wird durch die OffVE
MEYHODE unbedingt de-
seiti t .
Wirkung verblüffend . auch
dünnes Haar wird wieder
voller . Packung Mk . 3 *90 «

Allein -Yerkauf :
C. BERGER

Damen - u. Herrenfriseur
Ritterstr . gegenttb . d . Ta ^bl .

Umtausch alter Rasierapparate
oder alter Rasierklingen aller Systeme

vS» die In Zahlung genommen werden beim Kaufe de* neuen
W av Mulculo -Patent -Raslerapparates mit Scliraubensirherung

a J t oder der hohlgeschliflenen Mulcuto - Dlamon - Dauer -
* klingen , die den stärksten Barl von Grund aul ausrasieren

und Jabre ohne Schleifen haarscharf bleiben . Per Postkarte
kostenloses Urntauschangebot anfordern

Mulcuto - WerK , Solingen .

SBtiMM&trfnitf
der Evang.Elad!mWvn im EaaleAdleritr .A

am

Sonnerstag , den 1 . und Freitag , den 2 . Dezember
jeweils von >t> Ahr vormiitags bis %10 Ahr abends .

Handarbetten , Schürzen, Kleidungsstücke , Kindersachen , Haus-
haltungSgegenstände . Bücher . Bilder . Kunstgegenstände , besonders

Keramik, Spielwaren ic.
Reichhaltiges Büffet. Nachmittags Konzert .

Der Reinertrag dient der Liebesarbeit der Stadtmisston
gu zahlreichem Besuch wird herzlich eingeladen .

Sonntag , 4 Dezember 1927 , vormittg . 11 Uhr
Konzerthaus

Grotze öffentliche

SlOIhklM-
Kundgebung

unter Mitwirkung des Spielmannzuges . der
Kapelle und des Sängerchores des Stahlhelms

Pforzheim . — Filmvorführung

Der 1. BunMirer „ Fr . Seldte
"

spricht !
Programm siehe P akatsäulen -

Karten zu Mk , 2.— (res - Platz ) , 1 .— Mk Par¬
kett und 0 .50 Galerie lalle numeriert ! nur
bei Musikalienhandlung Müller , Kaiser - Ecke

Waldstraße .

Abonnenten
Kauft bei Zumu¬
ten Des fiarlsrulw

Ab Donnerstag , den 24 . November

Wer Sonder-Uerkauf
zu weit herabgesetzen Preisen !

Weitaus gilnstigfte Qelegenfjeit sunt
Ginkaut Jjjres gefamten Bedarfs in

StrlcKuaren, Trikotagen °. Weißwaren
in besten Qualitäten . — Von meiner reichhaltigen Auswahl
und billigen Preisen wollen Sie sich bitte überzeugen .
Dem Eatenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschl .

Fr. X. Hipp/Karlsruhe
HcrrecstxaBe 64 Straßenbahn - Haltestelle Karlstor

Ttrovanille
IIN APOTHEKEN

Rasch wirkend — Jahrzehnte bewährt —

Ketn Herzklopfen - Keine Magenbeschwerden

Chauffeur -Mäntel
Fuhrmanns - Mäntel

auch für
Nachtwächter

sehr geeignet , aus Ia impr , Loden , warm gefüttert ,
offeriert ^ U/SINtrSUd

52 KronenstrnSe 52

HEUTE 8 Uhr
■

im kleinen Saal der Festhalle
(nicht Rathaussaal )

Klavierlrio -Abend

yhelb

. Pe scher
Hindemith

k , Dumky - Trio,Mozart , Klavier I
Dur, Brahms , Klaviertrio H -Du r |

zu I —, 2— , 3. — u. 4 — Mk_

an der Abendkasse

Cafe Museum
Dienstag :, SA. !¥ovember , abds . 8Va
GroBes Sonder - Kon 8rt der Hauskaoaljg

unter Leitung KapeJlmstr . E . NVilken
Aus dem Programme ßSchwert und Leyer , Walser . . . . Jos . Strawj

Ständchen . . . . . . . . . Rieh . Stra »£
Liebesfeier Wein ^artne*
Violin-Solo : Carmen -Fantasie Hubay

Solist : Kapellmeister E . Wilcken «
Große Fantasie aus : Adriadne auf Naxos R .Straufl

C . Garbrecht, u . C. Vöhl, Kaisern. 193

Jetzt jrtdjeJeste
Gelegenheit, Mer - näntel

zu

B besonders
billigen Preisen

einzukaufen

- M. Schneider
naman . VanfalitiAii // KaicorcftraßO 2 ®Damen -Konfektion // Kaiserstraße

Dem Ratenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen

(17)

Die Windreiter .
Roma «

von
Toni Rothmund .

(Nachdruck verboten !

Am Wal -drand traf Helge ihre Mutter . Unter
einer viel zu schweren Holzlast keuchte die zarte
Frau einher , u>wd ihr Gesicht war von der An-
strengung dunkel gerötet . Sie erschrak, als sie
die Tochter so aufgelöst in Erregung sah .
„Helge ! was tft dir geschehen ?"

Helge war so gerannt , daß sie nicht gleich spre¬
chen konnte . Hanna ließ ihr Reisigbündel sin-
ken und faßte ihres Kindes Hand . Sie waren
keine guten Freunde gewesen in der letzten
Zeit . Fetzt aber fiel alles , was zwischen ihr itttö
Helge stand , voll Sorge sah sie in dieses verzwei -
feite , junge Gesicht .

„Mutter , ist es wahr , was der Löwe sagt , daß
du — ihn — heiraten wirst ? Sag , daß es nicht
wahr ist , Mutter , liebe Mutter ! Sag , baß der
Kerl gelogen hat !"

Hanna war erblaßt . Nun hatte er ihr doch
diese erste inud einzige Bitte nicht erfüllt , hatte
ihr vorgegriffen und — unsägliches Unheil an-
gerichtet . Wie sollte sie das nun wieöer gut -
machen? Sie sah die junge Tochter traurig an .

„Das kann ich nicht sagen , Helge , Er hat um
meine Hand gebeten und ich habe ja gesagt ."

Da war es der armen Helge , als ob vor ihr
ein schönes , geliebtes Götterbild krachend vom
Sockel stürzte uud zerbrach .

Sie starrte der Mutter ins Gesicht . „Mutter !
Mutter ! «Mutter ! Ist es möglich, daß du ihn
liebst? Diesen — dummen August aus einem
Jahrmarktszell ? Es kann ja gar nicht sein !
Du denkst vielleicht daß hier ein Mann her-
gehört , um Ordnung zu schaffen unü hast des-
halb ja gesagt ? Dann schreib ' doch Paul ! Oh.
Mutter , wenn es doch Paul wäre !"

„Pau . habe ich lieb wie einen Sohn , Paul
kann ich nicht zum Mann nehmen . Willi Hobe

ich . Das verstehst du nicht, im bist vielleicht zu
jung dazu .

"
„Ach , Mutter , hast du denn nicht einen Augen -

blick an uns gedacht, au Brau und mich ? Sol¬
len wir diesen — Hanswurst — Vater nenneu ?"

„Wie ihr ihn nennt , das ist eure Sache . Es
haben ihn ja schon so viele Leute einen Narren ge-
nannt , daß es ihm wohl nicht daraus ankommt ,
ob es noch einer mehr tut . Bloß — mir tut es
weh , Helge . Das vergiß nicht, wenn du ihn
schmähst . Und wenn du meinst , ich hätte euch
fragen müssen, dich und Brau , ehe ich meine
Entschlüsse traf , so antworte ich dir daraus , daß
d->es meiue allereigenste Angelegeuheit ist. Oder
Staubst du , liebe Helge , daß du mich einmal fra-
gen willst, ob du einen Mann lieben darfst ,
wenn es über dich kommt?"

„Ja !" schluchzte Helge . „Nie würbe ich einen
Manu nehmen , deu du verachtest. Das täte ich
Sir nicht an .

"
„Helge , du verstehst ihn nicht, darum kann ich

nicht mit dir rechten. Und du müßtest doch wis-
sen, daß alle , die der Menschheit eiu Neues brin -
geu , zuerst verlacht und verachtet und angespien
werden . Aber ein Herz müssen sie haben , in
dem sie ruhen , aus dem sie immer wieder Kraft
saugen , sonst können sie die Last ihrer Sendung
nicht tragen .

"
„Mutter , wenn du dich nicht durch die Rücksicht

auf uns zurückl>alten läßt , dann denk doch an
nnfern Vater ! Denk daran , was er zu diesem
Menschen gesagt hätte , wenn er ihm aus der
Straße begegnet wäre ! Er hätte ihn nicht ein-
mal ernst genommen , gelacht hätte er über ihn !"

„Ach , Kind , es ist so schwer mit dir zu reden ,
weil du so jung bist und feie Liebe noch nicht
kennst!"

„Ich ivill sie auch nicht kennen ! Sie ist etwas
Entsetzliches , wenn sie den Menschen zwingt , in
sein eigenes Elend zu rennen !"

Zum erstenmal lächelte Hanna über Helges
Worte .

„Mein Elend nennst du , was meine größte
Seligkeit ist !"

„Wie kann unser Unglück deiue Seligkeit
sein? Mutter , du bist jung gewesen, hast einen

wundervollen Manu gehabt , uu«d zwei Kinder —
sag doch selbst , ist das nicht Glücks genug ?"

„Deiu Vater — war ketn wundervoller
Mann , Helge , sondern ein Mensch voller Man -
gel , wie ich . wie wir alle . Ich wurde mit ihm
verheiratet als halbes Kind . Wir haben zu¬
sammen gelebt , wie Hunderte von Paaren , die
aus ähnlichen Gründen zusammenkommen .
Zwischen damals uud heute liegt der Krieg ,
liegt der Zusammenbruch , der Umsturz , liegt
mein Erwachen zu mir selbst ! Diesmal bin ich
nicht gewählt worden , sondern ich habe gewählt .
Ich kann dir die Gründe nicht sagen , du würdest
mich nicht verstehen . Aber ich sage dir nur dies
eine — ich ivill dieses Glück leben . Ich kann
kein Unrecht darin sehen, auch nicht gegen Brau
und dich. In wenigen Jahren vielleicht verläßt
Bran dieses Haus , um sein eigenes Leben zu
bauen , und du — folgst einem Mann , den du
liebst . Dann stehe ich doch allein . Aus euch
kann und darf ich meiue Zukunft nicht stützen.

"

„Du treibst uns also aus dem Hause," sagte
Helge störrisch.

„Bran wicht. Bran liebt Willi . Und du —"
„Ich gehe, Mutter . Glaubst du , ich bleibe,

weun dieser — Willi — als dein Mann im
Hause bleibt . Ich gehe zu Onkel Christian . Du
hast dlich mit ihm überworsen , als du hier her-
ausgezogen bist . Aber mich wird er hoffentlich
darum nicht aus dem Hause weisen . Du brauchst
mich ja auch nicht mehr , wenn du ,/dcin Glück
lebst" . Ihr könnt ja dann alles tuu , was ihr
wollt . Ich werde euch nicht mehr im Wege
sein .

"
„Alle gehen fort , die ich lieb habe," sagte

Hanna leise und schmerzlich .
Helge ivars sich ihr iu die Arme . „Mutter , ich

bleibe , wenn du den Kühne wegschickst. Ich
schwöre es dir , mein ganzes Leben will ich —"

„Halt !" rief Hanna gebieterisch. „Versündige
dich nicht mit Schwüren , die du nicht halten
wirst . Was du verlangst , kann nicht geschehen .
Heute richtest du über mich , vielleicht kommt ein-
mal die Zeit , wo es dir leid tun wird . Aber ,
wenn du fort willst , ich halte dich nicht. Ich
habe noch etwas Geld , bis Düsseldorf kommst

du vielleicht damit . Geh ' du nur zu in £L fJi,Bruder , er wir >d dich mit Freunden ausnevw
bas weiß ich. Morgen schreibe ich ihm —

^
„Nein , das laß nur . Ich fahre lieber ff

selbst." schluchzte Helge . Es brach ihr
Herz , daß sie sich vou der Mutter tre >

^
mußte . Aber noch eine Nacht im Hause w
neben dem Mann , den sie soeben erst m>t ^
beersaft begossen hatte — das konnte sie "

Die Landstörzerin . ^
Der Justizrat Ruthland hatte im Schoßt

ner Familie zu Mittag gespeist und sich
ner täglichen Ruhepause in sein PrivaM ^ ,
zurückgezogen . Er war ein nervöser ,
teter Manu , und diese Mittagspause *v
vom ganzen Hause streng gehütet . Sie
Fels , auf dem t»er Familiensrieden aufge ^
war . Nur bei Feuersbrunst durste der ^
geweckt werden , sonst nicht .

Gegen zwei Uhr brachte das Dienst
dem Herrn seinen Kaffee herein und er >r
wie jeden Tag : „Jemand da ?"

^
„Eine Person . Eiu junges Mädchen . &

im Wartezimmer .
"

„Namen ?"
^

„Ich ha>b ihn nicht recht verstanden . Es
wie Siebenring oöer so ."

Der Justiz rat wurde auf einmal ga« Z
„Sieveking ? " fragte er scharf .

,Fann sein, daß es Sieveking hieß .
"

^
auf r„Da soll doch gleich Er sprang

lief in das Wartezimmer . Es war noch
Nur dort beim Ofen auf dem platten MS '' -tt
lag in tiefem Schlaf ein Mädel . Die
Zöpfe hingen ihr über die Schultern , «er
ruhte im gebogenen Arm . «ma »"

„Natürlich ist es Helge !" sagte der ^
mehr verdrießlich als erfreut . Nur $ ir -
seiner Schwester Kindern konnte aus den ^
fall kommen , sich so einfach aus den ai t nt.
legen und zu schlafen . Er rüttelte sie ß "i
„He da ! Aufstehen !" .

( Fortsetzung folg '
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«Iii tcm SMMittii« | In neue MIIttmtM der AM
Oer verwaiste Kleingarten .

Di « Laube ist abgeschlossen ? sie hält ihren
Winterschlaf. Ab und zu wird die Wintersonne

ein roter Ball hereingrüßen , sonst aber kein
^ stcht , nicht der Nachbar , auch nicht die vielen
«tnitr , die sonst hinter den Scheiben gucken ,« s wird still im Kleingarten, ' die Beete sinii«*61, die Bäumchen wiegen sich im Winde .Ein paar Sperlinge sitzen aus dem Zaun und
philosophieren über die Schlechtigkeit dieser
Welt . Sie sind Moralisten . Oh , ivenn alle soöut wären wie Spatz und Spätzin — es gäbe
^ wiß keinen Winter , denn der Winter ist die
Kirafe . dafür , daß die anderen so schlecht sind ,« o denken die Spatzen — (vielleicht ! ) — andere
Mcfjt auch ?

Was die Kleingärten im Sommer bedeuten ,w»lle man aus folgenden Zahlen ablesen : Im'Geichsverband der Kleingartenvereine sind mit
Vereinen 400 000 Kleingärtner zusammen -

aeichlossen, und zwar verteilen sich diese 400 000
Menschen folgendermaßen auf die einzelnen Be-
^ufe : mehr als die Hälfte , 231000, sind Arbeiter ;dann folgen die Beamten mit 03 000 , die An°
^ stellten mit 45 000 , die Mitglieder selbständiger
Berufe mit 34 000 , die Klein - und Sozialrentnermit 27 000 , die Kriegsbeschädigten mit 10 000 und
taft ebensoviel alleinstehende Frauen .Sie alle haben Freude an ihren kleinen Gär -
ten , graben , säen und ernten , verbringen ihre
übende , einen Teil ihrer Sonntage und Ferien' n ihrem Kärtchen , werden lvieder Menschen,?«chdem viele von ihnen am Tage Maschinenwn mußten . Wie Kinder freuen sie sich auf

Jäten und Gießen , sehen die Früchte reisenUnd ruhen sich wohlig aus in dem jungen
sprossenden Grün .
. Äch gehe an den Gärten vorbei . Mir will
Meinen , sie sammelten neue Kraft , um im juu -
Sen Lenz den tausend und abertausend Familienuene Freude bereiten zu können.

Aus Beruf und Familie .
Hohes Alter . Gestern konnte Frau Marie
ay ihren 80 . Geburtstag in geistiger Frischewi Kreise ihrer Verwandten begehen . Frau

^ ay ist die Witwe des Blechnermeisters Josef
früher Ad 'lerftraße 19, jetzt in Mühl bürg ,

Milcherstraße 6 wohnende
*

Ein Trachtenfest der Badcner in Berlin .
Der Verein der Baden er zu Berlin

veranstaltete am Samstag fein 23 . Badischcs
Trachtenfest . Man sah unter den bekannten
Berliner badischen Persönlichkeiten vor allem
»en badischen Gesandten Dr . H o n o l d mit sei-
ner ebenfalls in Tracht erschienenen Gattin .
Ferner nahmen an dem Fest eine große Anzahlvon Gästen und Vertretern anderer süddeutscher
^^ nachbarlicher Vereine , so der Verein der
Württemberg «! und der Berliner Bayerische
herein teil . Auch Elsaß -Lothringen war ver -

ru ' daß sich zusammen mit den gelv -rot -
Selben Fahnen , mit denen der Saal geschmücktMar, ein farbenfrohes Bild ergab .

Schon um 0 Uhr entwickelte sich ein lebhaftes
^ reiben . Gegen 10 Uhr wurde der imposante'?eitzug zusammengestellt , dem die Grundidee
eines Schellenwerkes auf dem Froheblühl zu-
arunde lag . Hinter einer Bauernmusik kamen
? '.? Festteilnehmer unter Führung des Orts -
Bürgermeisters , der Gemeinöcleute und Schrei -
ver und der zu Gast geladene Berliner Lieder -
^ onz. Dahinter sah man Vereine , die Feuer¬
wehr und mehrere hundert in süddeutscher

^ ° cht erschienene Gäste.
Nach Ljnem Gesangsvortrag kam als Bürger -

metster von Langwies der erste Vorsitzende des
??ere!ns der Badener , Reinhard , der eine
Mbelachte Festrede hielt und der eine ebenso
jnittg« Rede des Bürgermeisters eines Nachbar -
fiui ® folgte (Herr Mutfchlerl , die im ba-
Wichen Dialekt vorgetragen wurde . Dann folgte°er feit Jahren beliebte Trachtentanz des Bade -
?er Vereins unter Leitung des Herrn D e u -
7.e ' ■ Zu dem Tanz „Vater und Sohn " ist noch"

j1 neuer „Glockeutanz " hinzugekommen , der
» w eilten Beifall fand . Im Laufe des
^ vends fand dann eine Auszeichnung oer schön-" c" Trachten statt . Unter den Preisträgern
Maren Frau A n g e r st e i n - Karlsruhe . Frl .
: eJw » Rastatt und Frau Sohn , außerdem
? ° ch die Herren H a n w e r lder Schriftführer»es Vereins ) und Schmieder aus Zell am
Almersbach . Bei bester Stimmung ging das

bis in die frühen Morgenstunden .
*

Zwei -Kilo -Pakete für 40 Pfennig . Seii län-
^ rer Zeit sind auf Anregung aus Kreisen der' industri « . und Handelskammern zwischen der
Mtfche »i Industrie und Handel und dem
A ^ lchspos, Ministerium Verhandlungen zwecks
I ' nführung eines Kleinpaketes im Gange . Der
Antrag des Industrie - und Handels tage s ginga>Nn , daß unter Beibehaltung des Ein -Kilo -
Jäckchens ein Zwei - bis Drei -Kilo - Paket neu
geschaffen werden solle . Auf diesen Vorschlag
2? '

.' nach Berliner Blättermeldungen , das
^ ^ «Postministerium einen Gegenvorschlag ge-
???cht , wonach das Ein -Kilo - Päckchen mit den
msherigei , Bersent >ungsbodingungen mit der
^ Nefpost lunter Erweiterung der SlnAdeh -
^ ugsgxxnze ) bestehen bleibt . Es kostet aber
^ Pfennig aus alle Entfernungen . Für Sen -
^ ngen über 500 Gramm bis 2 Kilo kommt die
Schaffung einer Zwei -Kiio-Kleingutsendung ohne
Paketkarte in Vorschlag mit einer Einheits -«ebühr von 50 Pfennig ohne Unterschied der
Entfernung . Die Größe der Kleingaltsendung'Nter liegt Beschränkungen
qz ^ kh^ählung . Am 1 . Dezember findet gemäß
^ eichsgefetz eine Viehzählung statt . Gezählt
? e

^ den die Bestände an Pferden . Rindvieh ,-̂ mweinen , Schafen . Ziegen . Federvieh . Kanin -

. Die Ausführungen des städt. Elektrizitäts -
amtes in der Sonntagsnummer vermögen meine
Ansicht , daß sich der geplante Lichtstromtarif für
den Kleinabnehmer ungerecht und unsozial aus -
wirke , Licht umzustimmen . Wenn die von mir
angeführten 3 Beispiele als ganz außergewöhn¬
liche Fälle bezeichnet werden , so dienen schließ -
lich doch immer Beispiele lediglich d<w «, hieraus
Folgerungen zu ziehen . Nachdem das Elektri -
zitätsamt dieser naheliegenden Folgerung nicht
nachgekommen ist . sei im Nachstehendeil hierauf
näher eingegangen :

Es wird nicht bestritten werden können , daß
in der Stadt Karlsruhe eine Reihe von Be -
amten . Angestellten und Arbeiter wohnen , die
eine kinderreiche Familie besitzen und eben des -
halb mehr mit Krankheiten belastet sind , als eine
Familie ohne Kinder . In den meisten Fällen
wird dnrch diese Krankheiten anch ein erhöhter
Stromverbrauch hervorgerufen worden sein.
Wenn nitn das städt. Elektrizitätsamt glaubt ,
beim Zusammentreffen unglücklicher Verhält -
nisse Strompreisermäßignngen gewähren zu
können , so beleuchtet gerade dieser Einivand die
große Lücke des vorliegenden Tarifentwurfes ,
denn es dürfte doch zu weit führen , solche Strom -
abnehmer zu zwingen , dem Elektrizitätsamt
ihre Not zur Beurteilung vorzutragen .

Die Folgerung aus dem zweiten Beispiele ist
dock die . daß in Karlsruhe eine beträcktliche An-
zahl reisender Kanfleute ihren Wohnsitz hat , die
infolge ihrer Tätigkeit gezwungen sind , vielfach
auswärts zu iveilen . Nur in diesem Znsam -
menhmig ist es auch zu verstehen , daß der Rei¬
sende an vielen Tagen nicht etwa als leicht-
lebiger Ehemann — wie das Elektrizitätsamt
annimmt — sondern in Erfüllung seiner Be-
rufspflichten nicht zu Saufe bleiben kann . Durch
den niedrigen bisherigen Verbrauch würde bei
Wahl des Grundgebührentarifs eine Nngerech-
tigkeit eintreten , da die Grundgebühr verhält -
nismäßtf niedria bemessen wäre und deshalb
auf der andern Seite Unzufriedenheit auslösen
müßte .

Das letzte Beispiel des Arztes ist ebenfalls bei
vielen Abnehmern anzuwenden , die bisher in
fortschrittlicher Weise sich elektrischer Apparate
bedienten . .Hier tritt entgegengesetzt dem vor -
erwähnten Falle eine zu hohe Belastung der
Grundgebühr ein . Die Anzahl dieser Abnehmer
dürfte jedenfalls nicht zu gering zu veranschla -
gen sein , da die elektrischen Hansbaltapparate
ja gerade in den letzten Jahren dnrck eine groß-
zügige Pro -paganda zahlreich vertrieben worden
sind . X.

' *

Kritik am Elektrizitäts - Grundqebiihren -Taris
für den Haushalt .

Fn der Borlage des Stadtrates an den Bür -
eerausschuß ist bezüglich des Haushaltnngs -
tarifes vorsehen , daß bei der Wahl desselben
als feste Gebühr 25 mal so viel Pfennige zu
zahlen sind , wie der Abnehmer im Jahre 1926/27
kWh verbraucht hat . Für jede abgenommene
kWh ist außerdem eiue Verbraucksgebühr von
15 Psg . zu zahlen . Hiernach sind die für die Er -
rechnung der Grundgebühr festgelegten kWh
nack wie vor mit je 25 und 15 — 40 Pf «, zuzahlen , und es tritt erst nach einem weiteren
Verbrauck die Preisermäßigung von 40 auf
15 Psg . je kWh ein .

Es ist nun .nnVerständlick . daß man als Grund -
gebiihr einfach

die verbrauchten kWh des Jahres 1926/27
des Abnehmers

zugrunde legt , weil hierdurck der bisher für das
Elektrizitätswerk starke und günstig « Verbrau -
cker nunmehr für jede kWh . die er mehr als derfür das Werk ungünstige Abnehmer verbraucht
hat , um 25 Psg . für die kWh geschädigt wird .Wie würde sich ein Kunde zu einem solchen
Geschäftsgebaren stellen, wenn er in gleicherWeise von seinem Lieferanten behandelt würde ?Die allseitige Bekämpfung des Unrechtes würdebei Annahme dieser Tarifklausel geradezu her-
anflicschworen werden .

Man braucht sich ja nur in die Lage eines
Mieters zu verset- en , der infolge Krankheit .Mehrarbeit , Besuche, oder insolge Verwendung
elektrischer Apparate u . dergl . 160 kWh ver¬
braucht Hai . während z. V . die übrigen 5 im
gleicken Hanfe wohnenden MietSparteien bei
gleicher Zimmer zahl folgenden Verbrauch
hatten :

Abnehmer A . 60 kWh
B. 70 „C. 80 „D. 90 „E. 100 ..

Der Mieter mit einem gleichen oder steigen-
den Verbrauch von ISO kWh würde demnach
ohne irgendeine Gegenleistung dem Elektrizi -
tätswerk 25 M jährlich mehr zahlen müssen als

der Abnehmer A, 22.50 M jährlich mehr zahle »
müssen als der Abnehmer B, 20 M jährlich
mehr zahlen müssen als der Abnehmer C, 17 .50.Ä
jährlich mehr zahlen müssen als der Abnehmer
D , 15 Jl jährlich mehr zahlen müssen als der
Abnehmer E.

Zieht man weiter zum Vergleich heran , wie-
viel die Abnehmer B, C , D , E gegenüber dem
Abnehmer A dem Elektrizitätswerk ohne Gegen -
leistuug bei Stromsteigernng mehr zahlen
müssen, so dürfte dieses Beispiel von einem ein-
zigen Hause beweisen , welche Mißstimmung der
Tarif bei den Bürgern auslösen mutz .

Ausfallend ist übrigens bei diesem Haus -
Haltungsstromtarif , daß er für die Berechnung
der Grundgebühr keine Milderung vorsieht ,
während bei dem HauShaltungs - Gas -
tarif wenigstens vorgesehen ist . daß z . B . die
Raumbeheizung außer Ansatz für die Er -
mittlung der Grundgebühr bleiben soll . Diese
vorgesehene Milderung würbe die ungleich-
mäßige und ungerechte Behandlung höchstens
abschwächen, aber nicht ausschalten können .
Unterschiede in den geringen Grenzen von
5 oder 10 kWh werden sich zweifellos beim
Vergleich des Jahresverbrauchs eines Abneh -
mers mit dem andern immer ergeben . Demnach
wird die Grundgebühr selbst bei diesem ge-
ringen Unterschied mit 2 .50 M bezw . 1 .25 M f iir
den einen Teil zu hoch bewertet . Es dürfte
nicht möglich sein, bei der vorliegenden Tarif -
klausel diese Härte selbst durch eine Härteklausel
zu beseitigen , da diese Arbeit einfach seitens des
Elektrizitätswerkes nicht zu bewältigen wäre .

Wenn der Stadt mindestens dieselben Ein -
nahmen bezw. Uebcrschüsse zufließen sollen als
bisher , so lätzt sich dies auch dadurch erreichen ,
daß man nach Ermittlung des Durchschnitts -
Verbrauches je Zimmer oder Lampe die Grund -
gebühr hierfür festlegt , wie das z . B . von
allen ü b r i g e n S t ä d t e n , die in fort -
schrittlicher Weise den Grundgebührentaris ein-
führten ( itt Baden z . B . Mannheim und Frei -
bürg ) geschehe » ist . Diese Städte habeu bei
Einführung des Grundgebührentarifs wenig -
stens mit den vorhergehenden Einnahmen eben-
falls gerechnet , diese wurden aber in der Tat
nicht nur erreicht , sondern erheblich über -
schritten . Man könnte hierdurch anch den
Mindestsatz der Grundgebühr wohl zugunsten
des wirtschaftlich Schwächeren von 1 .20 . Ä ohne
eine Miildereinnahme bedeutend ermäßigen ,
denn bei Ein - und Zlvei -Zi »im ? ri" obil » ilgen
dürfte kaum im Durchschnitt ein Berbrailch von
5 kWh monatlich , welche die Berechnung für die
Milldestgrundgebühr (5 kWh ä 25 Pfg .) ergeben ,
in Frage gekommen fein .

Es dürfte nicht allgemein bekannt sein, daß
die Stadt Karlsruhe im November 1925 Hinsicht-
lich der Berechnung des Strompreises für Be-
leuchhungszwecke insofern Verständnis für die
wirtschaftlichen Notwendigkeiten nnd für eine
gerechte Verteilung der sozialen Lasten zeigte ,
als sie den Einzelhandels -Geschüsten einen be-
sonderen Ladentarif zugestanden hat , der in ge-
wisser Hinsicht Ermäßigungen durch andere Be-
rechnungsart als nach dem allgemeinen Tarif
brachte . Dieser Tatsache muß Rechnung ge-
tragen werden , wenn sich jemand der Mühe un¬
terziehen sollte, die in dem vorerwähnten Artikel
angeführten Beispiele einer Nachprüfung zu
unterziehen .

Betont mutz aber andererseits auch werden ,
daß das Entgegenkommen der Stadt Karlsruhe
bei weitem noch nicht an das Entgegenkommen
anderer Städte heranreicht , die für Laden- und
Schaufensterbeleuchtung Stromgebühren zu¬
gestanden haben , die ganz wesentlich unter denen
der Stadt Karlsruhe liegen . Erwähnt seien
hier besonders die Städte München , Stettin ,
Leipzig, Görlitz , Rostock und auch Stuttgart ,
die eben eingesehen haben , daß eine zweckmäßige
und auffällige Schauf «nsterbeleucht ung im Jnter -
esse der Stadt selbst liegt und daß insbesondere
eine helle Beleuchtung der Schaufenster nach den
üblichen Geschäftsstunden der Stadt selbst wieder
zugute kommt.

Die Stadt Nürnberg ist hierbei so weit ge-
gangen , daß sie den Strompreis für Laden - und
Schaufenfterbeleuchtung auf 10 Pfg . die Kilo-
Wattstunde ermäßigte , ein Preis , der für Karls -
ruhe zunächst wohl nur eine still « Hoffnung auf
die Zukunft bleiben wird . Immerhin erscheint
es wichtig, auf diese Tatsache hinzuweisen , da
die Beratungen im Karlsruher Bürgerausschuß
für die Geschäftswelt ein Ergebnis bringen
müssen, das wenigstens einigermaßen sich den be-
reits erfüllten Forderungen in andere Städten
anschließt und die Konkurrenzfähigkeit der Ge-
fchäftswelt in Karlsruhe ermöglicht .

che » , Bienenvölkern und Hunden . Außerdem
erstreckt sich die Erhebung auf die Hausfchlach-
tuugeu in den Stadtteilen Beiertheim , Rint -
heim . Rüppurr . Grünwinkel und Darlanden ,
die in der Zeit vom 1 . Dezember 1920 vis 30.
November 19927 zum häuslichen Gebrauch vor -
genommen sind . Diese sind auch von den Haus -
Haltungen anzugeben , die am 1 . Dezember ' ein
Vieh besitzen . lWegen weiterer Einzelheiten
siehe die Bekanntmachung des Oberbürger -
meisters vom 28. November .)

Unfälle . Gestern morgen um 7 Uhr wurde
ein lediger Bierführer in einer hiesigen
Brauerei von einem Pferde auf den Unterleib
getreten , daß er bewußtlos liegen blieb . Er
mußte ins Krankenhaus überführt iverden . —
Gestell mittag 'A2 Uhr verunglückte ein
18 Jahre alter Schlosser in der Hauptwerkstätte
dadurch , daß beim Schweißen der Schlauch des
Schweißkopfes herausfiel . wodurch er am
Unterleib schwere Brandwunden erlitt . Er
fand ebenfalls Aufnahme im Städt . Kranken -
haus .

öerickwstml

Karlsruher Schwurgericht .
bkl. Karlsruhe , 28 . Nov . Das Schwurgericht

tritt heute Dienstag zu seiner 7. Tagung zu-
sammen . Auf der Tagesordnung stehen zwei
Verhandlungen unter dem Vorsitz von Land -
gerichtsdirektor Dr . R u d m a n n . In der Vor -
mittagsverhandlung , die nm 9 Uhr beginnt , hat
sich die Hilfsarbeiterin Emilie Kastner aus
Brötzingen wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
und fahrläfsiger Tötung zu verantworten . Die
Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Dr .
Geinsheim er - Pforzheim . Die Vertei -
dignng hat Rechtsanwalt Hoffmann . Nachmit-
tags » m 3 Uhr hat sich das Dienstmädchen Lina
B ö h n e r aus Scheuer « wegeu Kindstötung zu
verantworten . Die Anklage vertritt Erster
Staatsanwalt Dr . Rönuberg . Die Angeklagte
wird von Rechtsanwalt Roth - Rastatt ver -
teidigt .

Konzert der Oederhalle - Karlsruhe .
Die Stiftuugskonzerte der Liederhalle werde »

seit Jahren schon als musikalische Ereignisse ge-
wertet . Ganz besonderem Interesse begegnet
aber das diesjährige , zur Feier des 85jährigen
Bestehens am Samstag , den 3 . Dezember im
großen Festhallesaal stattfindende Konzert . In
ihm werden erstmals geschlossen die großen
Chöre von der ersten Deutschen Sängerwoche in
Nürnberg zum Vortrag gebracht . Die Ehöre :
„Heldernriedhof " von Rudolf Buck . „Geisterruf "
vou Ludwig Baumann und die Motette :
„Wachet auf , ruft uns die Stimme " von Gg .
Schumann mit Orgel und Bläserchor , wie auch
deren vollendete Darbietung durch die Lieder -
Halle in Nürnberg begeisterte Ausnahme fanden .
Der Saal erbrauste unter frenetischem Beifall .
Ueber den Chor schrieb : '

Musikschriftsteller Franken berge r-Nürn -
berg : Muster und Vorbild aller , besonders auch
der hiesigen Vereine ist die „Liederhalle " KarlS -
ruhe . Hier ist Gesang wirklich das , waS er sein
soll : Erleben des Blutes und Tones bis in die
letzte Einzelheit durch Vertiefung körperlich in-
strumeutaler Erfassung . Lebensfreude umgesetzt
in Klaugschwiugungen lag in diesen Tönen .

Komponist Leo Schmalzbach : „An Ge»
sangsleistilligen war Hervorragendes zu hören .
Anerkannt die beste Leistung bot die Liederhalle
Karlsruhe , ein Verein von 225 Sängern unter
der Leitung Hugo Rahners . Gegenüber dieser
Sangesknnst verblaßt alles , selbst die rheinischen
Chöre . Das wurde von allen Sängern wie
Dirigenten anerkannt . Wir haben im Schwä »
bischen Sängerbund keinen Verein , der mit dem
Karlsruher einen Vergleich bestehen könnte . ES
wäre der Mühe wert , diese Körperschaft etwa
mit dem Berliner Lehrergesangverein oder dem
Kölner Männergesangverein zugleich zu hören .

Zu deu drei großen Chören auS dem Nürn -
berger Programm gesellten sich noch als Hegar «
Ehrung „Die Weihe des Lieds " der Liederhalle
1893 ihrem Ehrenmitglied gewidmet , ferner
Volkslieder von Brahms , Buck und Molden -
Hauer.

Allen Freunden des Männergesauges ist die
seltene Gelegenheit geboten , von einem der be -
rusensten Bereine einen Einblick in den Zweck
und den künstlerischen Ertrag der ersten Deut -
scheu Sängerwoche zu erhalten .

Mitteilungen des Bad . Londesibeaiers .
Strindbergs „Trau m spiel " gelaugt am

Donnerstag , den 1 . Dezember , zur erste«
Wiederholung . In Schnlermiete geht am Frei¬
tag , den 2. Dezember , Schillers „Brant von
Messina " in Szene und am Samstag , den
3 . Dezember findet die vierte Aufführung von
Bruno Franks Schauspiel „Zwölftausend " statt .

Das diesjährige Weihnachtsmärchen heißt
„Die Reise ins Schlaraffenland ".
Sein Verfasser ist Ulrich von der Trenck , da?
beliebte und verdienstvolle Mitglied unseres
Landestheaters , dessen vor einigen Jahren hier
gegebenes Weihnachtsstück „ChristinchenS
Märchenbuch " nock in bester Erinnerung sein
dürste . „Die Reise ins Schlaraffenland " wird
am Sonntag , den 4 . Dezember , als Nach¬
mittagsvorstellung zum erstenmal aufgeführt .
Im Konzerthaud wird das Lustspiel „Weekend"
wiederholt .

Für die auswärtigen Besucher der auf
Donnerstag , den 1 . Dezember angesetzten ersten
Wiederholuug von Strindbergs „Traumspiel " ist
es von Wichtigkeit , daß dieses spannende Werk
nicht, wie angekündigt , nahezu 3 Stunden be-
ansprucht , sondern nur etwas über VA Stunden .
Die Vorstellung wird also nicht gegen 10 ^ Uhr ,
sondern schon nm 10 Uhr zu Ende sein.

Chronik der Bereine.
Grolldeutscher Iimcndbuud lD .N . J . ) . Am ftmlag

abend hatte iie Gruppe Karlsruhe des Grobd « » t -
schcn JugcnSbundes ihre Eltern uwd Förderer
M einem Portrao -sabend eingeladen Der mut Gr -up-
vensiihrer , coni>, inach . Heinrich Barth , Noch-folger
drs in iie Bu « desleMl>ng berufenen sind , theol> Mar
Störzinaer , sprach in »weistllndiaen Awssührnnaen
über die geistigen Aufgaben des Bnwdes im einzeln«« ,
die in dem Ziele gipfeln , den an Erziehenden dem
geistigen Gesebe der Allmacht zu verpflichten , durch t>a-S
die Krönnng des Chavaktrrs erst herbeigeführt werde»
kann . Noch dem beifällig aufgenommenen Vortrag
wurde der Abend durch »usammens«ssen>de Schlnbwort «
der hiesigen Mädchenfllhrerin , Frl . Mag -da Lichti ,
beendet.

Die vier Tportfischervereinc von ZdarlsruHe und Um»
gebung hatten ihre Mitglieder am Freitag , abends um
8 Uhr , zu einer Versammlung in den Saal der „Ba -
varia " eingeladen . Die Versammln »« ivar stark be-
sucht und nahm einen recht harmonischen Verlaus .
Zwecks besserer nnd nachdrücklicherer Vertretung der
gemeinsamen Sportinteressen haben sich die vier Ver-
eine in der Vereinigung Badischer Sportfischer »ufccm»
mengeschlossen . Nach Wahl der Vorstandsmitglieder
wurden die Satznwgen feftgelegt. Frewdige Aufnahme
fand die Absicht der Errichtung einer Hechtbrutanstalt
aus dem Rappe nivörth .

Tagesanzeigev
Si« r bei Aulgab» von A «,eigen gratis .

Dienstag , den S!>. November 19 »?.
Bad . Landestheaier: »Boris Kodunow". W/s— Uhr.
Dtädt. Sonzeribaus <Bad. Lichtspiele ) : AbenHs 8Vi Uhr.

«Der Adler ' .
Städt . Festhallc lkleiner Saal ) : Abends 8 Uhr. Trio-

Abend des Bad . Konservatoriums für Älkusdk :
Schelb, Peischcr, Hmdemith .

Kiinstlrrhaus : Abdö . 8 Uhr Vinsikdramatischer Weihe.
Abend der Orden -sgemeinschaft jungdeutfcher
Schwesternschaften

Colosscnm: Abends 8 Uhr . Abschiedsvorstellung der
Revue : »Freut Euch des Lebens " .

Arbelterbildungöoerei» : Abends m Ubr im Saale
des Vereinsheims Lichtbildervortrag .

Eintrachtsaal: Zlbends « Uhr Vortrag der Gemein»
Ichaft der Freunde in Wilstenrot über billige
Vawgeldbeschaffung für Eigenheime

Kaffee Museum : Abends 8*4 Uhr Sonderkonzert.

8
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Frauenturnen.
In Lessings „Nathan " ist das feinsinnige

Gleichnis von den drei Ringen enthalten : In
einer Familie ist ein kostbarer Ring erblich , der
die Eigenschaft hat , vor Gott und Menschen
angenehm zn machen . Ein Mann , der den
Ring überkommen hat , hat aber drei ihm gleich
teuere Söhne , und da er sich nicht entschließen
kann , einen davon offen zu bevorzugen , läßt
er zwei weitere , dem ererbten vollständig glei-
chende Ringe anfertigen und gibt vor seinem
Tod heimlich jedem der Söhne einen der Ringe ,
so daß jeder der drei meint , das richtige Kleinod
zu besitzen . Nach des Baters Tod entsteht nun
ein Streit der Söhne , wer den echten Ring habe ,
und der Richter , den sie anrufen , entscheidet
schließlich : Da der Wunöerring die Kraft habe ,
vor Gott und Menschen angenehm zu machen,
müsse sich ja schließlich zeigen , wer den echten
Ring besitze. Es solle nur jeder durch seine Le¬
bensführung beweisen , daß bei ihm selbst die
Wunderkraft des Ringes wirksam sei .

An diese Fabel erinnert der Streit unter den
verschiedenen Systemen des Frauenturnens , von
denen jedes den allein echten Ring zu besitzen
glaubt . Auch hier wird nian den Rat geben
müssen : Arbeit mit aller K^ aft und mit edlem
Streben , dann wird sich schon erweisen , wo das
wirklich Echte » ud Wahre wohnt . Der Boöen ,
ans dem die verschiedenen Methoden des Frauen -
turnens in eine Art Wettbewerb treten , findet
sich vielfach im Rahmen der Turnvereine . Hier
wird erprobt nach dem Grundsatz : Prüfet alles
und das Beste behaltet . Ausbauend auf dem
Selbfterarbeiteten , öffnet die Turnerschaft doch
allem guten Neuen gerne die Tore .

Einen Einblick in die so geartete Arbeit der
Turnvereine wird das große Schauturnen , das
der hiesige Männerturnverein mit dem
Leitwort : „Dreißig Jahre Frauenturnen " am
4 . Dezember in der Festhalle abhalten wird —
znm Abschluß seiner dreißigjährigen Wirksam -
keit auf diesem Gebiet — bieten . Das erfreulich
starke Interesse für Leibesübungen , das man
gegenwärtig besonders auch bei der Francnwelt
findet , wird gewiß dazu beitragen , dieser Ber -
anstaltnng zahlreichen Besuch zuzuführen . A.

Veranffattunaen .
Die Evana . Stadimission veranstaltet am 1. und

2 . Dezember in ihrem Swttl « , Adlerstrahe 28, ihren all¬
jährlichen Weih nachtSverkauf Viele fleißig « Hände
ha>b«n sich das ganze Fahr über geregt und zahlreiche
Geschäftsleute haben ivertvolle Gaben gespewdet , um
die © ttfawf &Htoe zu füllen Unter den verschieden -
artigsten Gegenständen , die in reicher Auswahl vovban -
den sind , dürfte wohl jeder ein passendes Wethnachts .
gescheitk für sich und seine Lieben fiwden . Sin reich¬
haltiges Büfett sorgt für Erfrischungen , selbst an Mu -
sik wird es nicht fehlen . Wer den Bazar besucht , unter -
stützt dadurch zugleich die mannigfache Liebesarbeit der
Stadt Mission .

Billig - Baugeldbeschaffnug ISr Eigenheime . Ueber
tiefes Thema wird heute , Dienstag , im Eintrachtwal .
abendS 8 Uhr . Georg Stop » , der Gründer der er -
folg reich?n Bausparkasse »er Gemeinschaft der Freunde ,
Wttstenrot . sprechen Der Vortrag dieses Führers der
Eigewheitnbewegung wird sicher in weiten Kreisen In -
terefie finden . Dem Vortragenden gelang es , das
Werk der Gemeinschaft der Freunde aus den kleinsten
Anfängen heraus kraftvoll zur Höhe zu führen , so daß
im Sause von knuvv 2 % Fahren für nahezu 200« Bau¬
sparer über 80 Millionen Mark beschafft wurden . Trotz
der größten Widerivärtigkeiten , mit denen das Werk
zu kämpfen hatte , konnte es sich , nicht zuletzt infolge
der impulsiven , unerschrockenen Art dieses Mannes ,
durchsetzen , so datz man es heute bei der Gemeinschaft
der Freunde mit der größten Bausparkasse Deutsch -
lands zu tun hat . Alle , die für die Beschaffung billi -
gen Eigenheim -Ba ugesdes Interesse haben , sollten sich
die Seit nehmen , diesem Vortrag beizuwohnen .

Klavieririoabend des Bad . Konservatoriums für Mu¬
fti . ES wird nochmals auf den heute im Bürgersaal
des Rathauses statt findenden Klaviertrioabcnd der von
den Herren Schelb , Pe > icher und Hiudemith
gegründeten Kl »vicrtrio -Verein !gung hingewiesen . Das
Programm enthäk Werke von Mozart . Brahms und
Dvorak , die zu den schönsten Schöpfungen der Kam -
urermustk - Literatur gehören . Das höchste Beachtung
verdienende Konzert beginnt um 8 Uhr .

Emma Darmftadt -Ster » beginnt morgen , Mittwoch ,
den 90 November , abends 8 Uhr . tm VieriabreSzeiten -
saa -l ihren drei Abende umfassenden Bach -Schumann -
Brahms - Zyklus . An jedem dieser Korizerte werdeu
drei Hauptwerke dieser drei Meister zur Ausführung
gelangen , zunächst die vier der Bichschen Partiten in
D -Dur . ein »an » selten öffentlich zu hörendes Stück
tn sieben Sätzen Die dann folgenden „ Davids bünd¬
ler -Tänze " von Schumann wurd >n vor vier Jähren
hier zuletzt von Mar Pauer gespielt Das Brahms -
werk des Abends trägt die späte Werkzahl 120. Es ist
ine erste der beiden Klarinetten - Sonaten . die der Kom -
ponist selber auch für Bratsche eingerichtet bat . In
dieser Besetzung wird das herrliche Werk , hier wohl
noch nie aufgeführt , am Mittwoch gespielt werden : den
Bratfchenpart hat der © trlt der Konzcrtgeberin , der
trefsliche Geiger und Bratschist Georg D a r m st a d t ,
übernommen In Anbetracht der hohen Bedeutung ,
die die eigenartigen Darbietungen von Frau Darm -
stadt - Ztern gewonnen haben , hat sich die Konzertdirek -
tion Kurt Neufeldt entschlossen diese hochwertigen Kon -
zerte in eigener Rechnung zu übernehmen . Es sind
uoch einige Karten im Borverkaus Waldftr . 39 und
vermutlich auch an der Abendkasse zu haben .

Zur Stahlhelmkiindgebu « ,, am Sonntag , den 4 . De¬
zember vormittags 11 Uhr im Konzerthaus , hat der
Kartenvorverkauf eingesetzt tnur bei Fritz Müller , Mu -
sikalienhaudtung . Kuifer - Ecke Wabdsir ) «Siehe die
Anzeige .»

Gemälde - und Graphik -Ausstellung Auf die vom
Kunsthaus E Büchle , Inh W . Bertsch . Kaiserftr . 132
( Ganeniaal ) vera stal ' ete Weihnachtsaueftellung . die
Werke eines Teile ? unserer bekannten Künstler ent -
hält , wird besonders aufmerksam gemacht . lSiehe die
Anzeige .!

WilhelM 'Hauff-Abend im Gchwarzwaldvereiu
Karlsruhe .

Der 100 . Todestag Wilhelm H a n f f s gab der
Ortsgruppe Karlsruhe des Bad .
Schwarzwaldvereins Anlaß , dem Ge -
dächtnis des Dichters einen Abend zu weihen .
Prof . Dr . Eimer von der Kant - Obcrreal -
schule hatte sich bereitfinden lassen , einen Bor -
trag über

Hauffs Leben und Werk
zu halten .

Eine eingehende Schilderung des Lebens -
ganges des Dichters leitete den Vortrag ein :
die Jahre der Kindheit in Stuttgart und Tü -
bingen , die Jahre des Werdens im alten
Klosterseminar zu Blaubeureu , das er hie und
da wohl einmal als „Klosterpferch " oder „Kä -
sig" bezeichnete und das für ihn doch immer
eine harmonische Erinnerung bildete : dann die
Zeit des Universitätsstudiums , seines Lebens im
Hanse des Kriegsratspräsideuten v . Hügel , dem
er so viel zu verdanken hatte : seiner Reisen an
den Rhein , nach Frankreich und Belgien , in die
Hansestädte , nack Berlin und Dresden , und
schließlich seine Fahrt nach Tirol , von der er
krank zurückkehrte , um bald darauf sein junges
Leben zu enden — eine aufschlußreiche Schilde -
rnng , die interessante Streiflichter auf den leider
so kurze « Lebeusgang des Dichters warf .

Au diese Einleitung knüpfte sich eine groß -
zügige Uebersicht über das Werk Hauffs
und feine Stellung in der deutschen
Literatur .

Ein Wcscnszug dieser Dichterpersönlichkeit
drängt sich vor allem auf : die Vielseitigkeit
seiner Stoffe , zum großen Teil auf der leb -
haften Erfassung unmittelbarer Eindrücke be-
ruhend , die sich ihm zur Bearbeitung auf -
schmeichelten . Wohin er kam , fand er etwas ,
um ein Ganzes zu schaffen , oder es bot sich ihm
ein Stoff zur Eiustrenuug interessanter Erinne -
rüngen in größere Zusammenhänge . So hat
er in den „Memoiren des Satan " unH im Eiu -
gang der „Bettlerin vom Pont des Arts " das
zopfige Stuttgart , seine Geburtsstadt . im dama -
ligeu spießbürgerlichen Zustand geschildert : in
den „Phantasien im Bremer Ratskeller " hat er
ihm vorschwebende Bilder aus seiner frühesten
Jugenö und der Studienzeit in Tübingen ver -
wertet : im „Bild des Kaisers " tritt das alte
Schloß des Ministers v . Hügel am unteren
Neckar und der Geist des Napoleoukultes in
den Rheinbundstaate » vor uns hin : anch der
hente noch recht lebendige Gegensatz zwischen
Nord nnf > Süd wird darin heransaearbeitet .
„Lichtenstein " ist erfüllt von der Liebe zur
engeren Heimat . Der Schwarzwald in der Nähe
von Schönmüuzach schenkte ihm die Geschichte
vom „Kalten Herz " . Paris die „ Bettlerin vom
Pont des . Arts "

. Bremen die „Phantasien " .
Stuttgart den „Iud Süß " und den „Othello " ,
und vielleicht Tübingen die köstliche Kleinstadt -
satire vom jungen Enaländer , der in Wirklich -
keit ein abgerichteter Affe ist, dem aber , als
einem Ausländer , die ganze Bürgerschaft zu
Füßen liegt .

Was . anßer der Stoffwahl , Hauffs Erzäh -
lnngen so fesselnö macht , ist ein eigentümlich
rüstiger Zug , fast etwas Gebieterisches in seinen
klaren und kurzen Sätzen , womit er den Leser
in den Stoss hineinversetzt und bis zum Ende
mit sich reißt . Eine starke satirische Ader schlug
in ihm , köstlicher Humor war ihm eigen , aber
im ganzen ist er ein ernster Dichter gewesen .

eine anima Candida dem Leben wie seinem
eigenen Schaffen gegenüber .

Natürlich wurzelte er im Bodeu seiner Zeit ,
der Romantik , und wie so manches aus diese »
Jahrzehnten eigenartigen Denkens , ist auch von
Hanfs einiges geschrieben worden , was der G e -
schichte der Literatur augehört . Das meiste
aber lebt — trotz mancher Flüchtigkeit in der
Durcharbeitung . mancher Unwahrscheinlich -
keiteu in der Darstellung , die hie nnö da be-
gegnen — heute noch wie vor 100 wahren , nnH
was das Köstliche daran ist : es lebt für jung
und alt .

Unsterblichkeit verbürgen ihm allein schon
seine Märchen . Die schönsten Stunden
unserer Kindheit werden uns wieder lebendig ,
wenn ivir die Gestalte » des Kalif Storch , des
Zwerg Nase , des Kleine » Muck wieder vor uns
erstehen lassen . Und das Märchen vom „Kalten
Herz "

, das allein schon Grund genug wäre ,
gerade im Schwarzwaldverein dem Dichter eiue
Stunde der Erinnerung zu weihe » , wird keiner
lesen , ohne von dem Reiz dieser echten , boden¬
ständigen Schwarzwalddichtung gepackt zu
werden .

Aber auch in seinen Novellen hat ihm die
Königin Phantasie aus ihrer Schatzkammer die
herrlichsten Perlen tändelnd in den Schoß ge-
streut . Es ist darin , wie z . B . in den „Bremer
Phantasien "

, ein Gewebe von glücklichen Ein -
fällen , die einander förmlich den Rang ab -
laufen .

Als ein Führer und Bahnbrecher stellt sich
uns Hauff mit seinen Geschichtsromanen
in der deutschen Literaturgeschichte dar . .Es ver -
schlägt nichts , daß er dabei auf den Schultern
eines auderu stand — des Schotten Walter
Scott , ohne dessen geschichtliche Romane z . B .
der „Lichtenstein " nicht zu denken wäre . Es ist
dies nur ein charakteristisches Beispiel für die
Wechselbeziehungen zwischen der deutschen und
der englischen Literatur , wie sie sich z . B . an
die Namen Goethe . Lessing , Shakespeare nnd
Dickens knüpfen . Aber gerade der „Lichtenstein "

ist für uns noch mehr als ein geschichtlicher Ro -
man , er ist der Grundstein der Heimatdich -
t u n g geworden , wie sie später in Scheffel
einen so glänzenden Vertreter fand .

Der in die Tiefe und Breite gehende , hier
nur in flüchtigen Umrissen skizzierte Vortrag
fand viel Beifall . Er erfüllte gewiß feinen
Zweck , das Gedächtnis eines der liebenswerte -
sten Dichter dentscher Nation zu ehren , in voll -
kommener Weise . Und der Vorsitzende der
Schwarzwaldvereins - Lrtsgruppe , der er zu
danken ist , Rektor Fischer , dürfte wohl mit
der in seinen herzlichen Dankesworten an den
Redner ausgesprochenen Vermutung recht be¬
halten : daß mancher der Hörer nach diesem
Vortrag wieder einmal seinen Hauff vom
Bücherbrett herablaugen oder in der nächsten
Buchhandlung ei « Exemplar erstehe » werde , * )
um sich an den Perlen der Dichtkunst dieses zu
früh von uns geschiedene » schwäbische » Poeten
zu erfreuen . - ew .

* ) Otto Heufchele hat in vier schönen Bänden
( mit sämtlichen Bildnissen des Dichters » alles von
Hauffs Werk , was heute noch lebendig ist . heraus -
gegeben . (Die vier Bände zusammen 16 Mk . , jeder
Band Ganzleinen einzeln 5 Mk . : C . F Müller -
sche Verlagsbuchhandlung , Karlsruhe .)

Gtandesbuch - Sluszüge
Karlsruhe .

Todesfälle 26 Nov . : Frieda Ungeheuer , alt
52 Jahre , Ehefrau von Heinrich Ungeheuer . Fabrik -
arbeite ». — 27. Nov . : Frieda Tchuster , alt 27 Fahre ,
Telegraphengehilfin . ledig : Frieda Gcrftler . alt
25 Fahre , Dienstmädchen , l^dig : Julius Reinhard .
Eisendrehcr , Witwer , alt 71 Fahre : Albertine Dürr ,
alt 73 Fahre , Witwe von Philipp Dürr . Postfekrctär :
Gustav Breining , Verwaltungs - Jnsrektor , Ehe¬
mann , alt »2 Fahr : Foief Richter , Schlosser , Ehe -
mann , alt 63 Jahre — 28 Nov . : Maria Anna Vo -
gel , alt 60 Jahre , Ehefrau von Karl Vogel , Holz-
dreherm erster

Durlach .
Todesfälle . Emil Adolf Sauter , Wirt . 36 Fahre

alt .

Kpori>Spiel
Sport - Neuigkeiten in Kürze .

Gute Zeiten gab es in Genua bei leicht-
athletischen Veranstaltungen . Die 100 Meter ge -
wann Reiscr - Jtalien in 10 .8 Sek . vor Toctti
und de Böer . Die 1500 Meter gewann Larsen -
Dänemark in 4 .16 Min . Egry - Ungarn warf den
Diskus 44 .30 Meter .

ck
Der Tenniskamps Bremeu -Rheinland in

Bremen endete mit 11 : 10 zwgitnsten der Rheim -
län 'der .

*
Tennismeister Cochet - Fraukreich gewann in

Gens das Herreneinzel gegen den Engländer
D . M . Greig .

Handball .
Turngemeiude Mllhlburg 1927 — I » . Ettlingenweier

1 : 0. Aus dem Sportplatz des Tbd . Beiertheim fand
das Verbandssviel statt . Sofort entwickelt sich ein
äußerst schnelles Tempo . Beide Mannschaften spielten
mit grober Energie Durch die gute Abwehrarbeit bei -
der Verteidigungen konnte bis Halbzeit kein Tor er -
zielt werden . Nach Seitenwechsel drängte Mühlburg

stark und erzielte in der 20. Minute durch den Mittel -
stürmer das einzige Tor des TageS . Mächtig drängte
Ettlingenweier zum Ausgleich , iedoch die gMe Berteidi -
gung von Mühlburg zerstörte ieden Angriff . Dem
Tviel wurde zum Schluft eine sehr scharfe Note aus -
gesetzt und der Schiedsrichter muhte drei Mann von
Ettlingenweier vom Platz verweisen . Tgd Mühlburg
sicherte sich mit dem Siege in der Vorrunde mit zwei
Punkten Vorfprung den ersten Platz tVerspätet und
falsch addressiert eingegangen .)

Amtliche Nachrichten
Ernennungen , Verset -uugeu , Zuruhesetzungen

der » lanmäiitgev Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz .

Versetzt : Oberausscher Michael Stengel und Auf »
feher Kranz Neuburger bei den Strafanstalten In
Bruchsal zum Landesgefängnts Freiburg , Aufseher
Heinrich Friedenau er beim Männerzuchthaus
Bruchsal zum Erziehungsheim Schloß Flehiugen .

Zuruhegesetzt : OLerauffeher August Arno beim
Erziehungsheim Schloß Kiebingen

Uebertriti in de » Ruhestand kraft Gesetzes aus 1. Fe -
bruar 1928 : Landgeiichtsrat Karl M i t t e r in a i e r in
Heidelberg und Amtsgerichtsrat Dr Hans Martin
Grüninger in Freiburg .

Gestorben : Rechtsanwatt Franz Rothhaupt in
Offewburg .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner « .
Ernannt : Krtminalafsistent Heinrich Höflinge ,

in Mannheim »um Kriminalfekretär daselbst .

Ministerium des Kultus uud Unterrichts .
Ernannt : Privatdozent Dr Walter Schwarz -

a ch e r an der Universität Graz , mit Wirkung vom Tage
des Dienstantritts an , zum planmäßigen auberordent -
lichen Professor für gerichtliche Medizin an der Unt -
versttät Heildelberg .

Entlassen : Hauvtlehrer Ludw . Zeiler in Freiburg .
Gestorben : Londeskommiffär Geh . Rat vcop Grä -

s e r in Karlsruhe . Hauvtlehrer Fosef Müller , zu-
letzt in Weiler , Amt Konstanz . Förster Karl Herr -
mann tn Kuppenheim .

Wetternachrichiendienst

der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Im Baden war es am Somntag und gestern
meist trüb und neblig , aber trocken . HöHere
Gebirgslagen hatten herberes Wetter , der Hoch -

fchwarzivald mit Alpensicht bei starker Tempera -
tmrn .mkehr lMaximum gestern nachm . 13 Gras
Wärme ) . Hoher Druck liegt » och immer über
dem Festland , so daß vorderhand keine wesent -

liche Aenderumg des bestehenden Wetters zu er -
warten ist .

Wctteraussichten für Dienstag : Meist trüb
»wd neblig ohne nennenswerte Niederschläge -
Tiefe Lagen nur zeitweise aufheiternd , Hoch -

schwarzwald heiter mit Tempe raturumkchr .
( Teilweise wiedevholt .)

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik .

Aussichten für Mittwoch : wolkig , trocken, bei
nächtlicher Aufheiterung , Temperatur wieder i '1
Gesrierpnnktnähe , schwache Lustbewegung .

Badische Meldungen .
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.'lusterbadische Meldungen .
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Was unlere ßeier willen wollen.
P . S . Karlsruhe . Ihr Fall liegt vermutlich

Ihr damaliger Arzt Sie , weil Ihre Heilung nicht ?ci

steht und Sie vielleicht auch seiner Ladung nicht
gekommen sind , der Beratungsstelle für
kranke gemeldet hat Das neue Reichc.geseh verriUni -

die Zlerzte , der Gesundheit ^behörde Anzeige zu cl
j
'

tö
ten , wenn der Kranke sich der ärztlichen BeHaudi "

oder Beobachtung entzieht . Die Gesundheit
arbeitet kostenlos und streng verschwiegen , sie >v >U n
das Wohl des Kranken und seine Heilung Gehe » ®
deshalb vertrauensvoll zur Ges und he itsbeh ö rde 0®

Beratungsstelle und lassen Sir dort kostenlos Ihr ®
t

untersuche » . Sie können das aber auch durch den ■"

Fhrer Wahl — auch einen homöopathischen approvi
ten Arzt — machen lassen , nur ist das nicht kosten.̂

•

Ihre Ehefrau wird nur bann zu untersuchen '

ivenn bei Ihnen noch Reste der Krankheit uorliai :

sind , falls nicht auch fit die Behandlung abg«-' t ^ . ,
hat . Ties « Krankheiten sind so tückisch dab man w

lich alles tun muh . um i-m Altei nicht den w lüC
Nachkrankheiten ausgelebt zu sein .

MAG Gl 5 Suppen
machen das Suppenkochen [eicht .

1 Würfelfür 2 Teller 13 Pf.
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Saöifche ChronLS
Totenliste aus dem Lande.

^ Mannheim : Georg Hartmann , 77 Jahre :loert Ritzi , Lisa Kottler , 9 Jahre . — Hei del -
Karl Ueberle , 65 Jahre : Elisabeth Kalt -

ST !? ' , 79 Jahre . — Ubstadt : Katharina
39 Jahre . — Ziegel hausen : Maria

gg Jahre . — Oberachern : Franziska
»imidt , 69 Jahre . — Kappelwindeck :

Arnhard Klopfer . 85 Jahre . — Konstanz :
Martin , 83 Jahre : Pauline Baum -

Ts
rt ' 71 Jahre : Frieda Wehrle , 49 Jahre . —

^ onaueschingen : Gnst . Altfelix . SS Jahre .
♦

Eiserne Hochzeit .
«Amt Bühl ) . 28. Nov . Die Ge -

erlebte am Samstag ein Fest seltenster
sm" ' . Jgnaz Faller und seine Ehesrau Anna

feierten in körperlicher und geistiger
uns , c

vL >m Kreise von 10 Kindern , 41 Enkeln
fi n ji Urenkeln das Fest der eisernen

r
e 1 *• Um lA9 Uhr versammelten sich das

fin,,,- " ÖQr und die Angehörigen auf dem Rat -
m 5 ' e ' wo Landrat Billmeier und der Ge -
mJ Neusatz harrten . Landrat Bill -
A e.T uberbrachte die Glückwunsche der badischen
AsW ^ung und zugleich in deren Auftrag ein
. uawunschfchreiben nebst einem Geschenk . Nach
b -̂ ^ chlichen Feier spielte die Musik vor dem" » mmjtn ^ eier iPiene ote aituttt vor oemJ ' tamtportal , und der Gesangverein sang ein'«o, woraus Bürgermeister Schanzler in er -
°
^^ tenden Worten die Glückwünsche der Ge -

."LlNhe ausslir ^ fsi Qitm t>r
ör cifci

U
,
° rau —® itr -oermeifter © tfjanzlet in er -

a
„ „. .pjweit der Gemeinde ein schönes Geschenk
di »

^) rknnde . Im Gasthofe zur „Linde " fand
weltliche Feier statt .

Gauversammlung des Ortenau Oosgauer
Sängerbundes .

»A Bühlertal (Amt Bühl ) , 38 . Nov . Der
^

« jieg Ortenau - Oo s -Gau -Sänge r bu u de s hielt
^ untag seine ordentliche Gauversammlung

>i
'
, Gan zäHlt zurzeit W Vereine mit

. rla 3772 Sängern . Im Gau sinö noch an sechs
t ^ ängerseste für das kommende Jahr vor -

g^ ?he» <g ,0 feiert in GamShurst der dortige
. eiangv -erein sein 50jähriges Stiftungsfest . A !ls
. ^uenheit möge hervorgehoben werden , daß
b J noch Sänger aktiv mitwirken , die schon in

n Kriegen 1866 und 1870 gekämpft haben .
*

.*• Stafsort , 28. Nov . Beim Holzfällen
»ntt dem Holzarbeiter Friedrich Freiberger
,5? n hier die Axt aus und drang ihm durch das
-- ? uhwcrk in den linken Fuß . so das, dieser
^ Walten wurde . Durch rasche ärztliche Hilfe

Hfde der junge Mann vom Verbluten gerettet .
f>M . Altlntzheim , 28. Nov . Am Samstag nach -

T' Uag gegen 4 Uhr ereignete sich auf der
« trahe Hockenheim —Waghäusel ein schweres
Autounglück . An einem aus der Hardt»ch Kirrlach fahrenden Personenauto löste sich
i^ bnch die a>m Führersitz angebrachte Wind -

«wi 'be und schlug dem Führer des Wagens ,
Do » Jahre alten Gastwirtssohn Fritz Hep -

* s > und dem 24 Jahre alten Begleitmann
« mens B ! a r x . beiöe aus Aliluschoim , mit

? wßer Wucht ins Gesicht . Der Führer verlor
Herrschaft über seinen Wagen , hatte aber

Geistesgegenwart den Motor abMistel -
*ei ,

Un '̂ öu bremsen . Dabei geriet das Fahr -
. ug aus der Bahn und whr durch einen Stra -
£ * « * * . wobei der FNjrer Heppes ans sei-
i - ' Sitz ans die Straße geschleudert wurde .
- r " enker erDitt bei dem Sturz so schwere

»« en - und Leberverletzungen , daß er bal .dDt .
«ach
Ära «, Einliefeiung in das Heidelberger

Auhaus gestorben ist : der Mitfahrer
litt s bewußtlos am Führersitz blieb , er -
lew, » ^ die Glassplitter leichte Gesichtsver -

blrTflett -
5ei ro

'
t

®*on >i5cim , 28 . Nov . Ein 29jähriger ver -
' » ter Packer von hier hatte eine zwei -

v I *HV |**-li O" VV*.*.»»M» .». . . .
Lö fi . ? u ^ nhaus zu kommen , hat er einen
lillq »

' s i e l verschluckt . Er mußte im
abxx j

^ ueu Krankenhaus overiert werden , ist
eingetretener Bauchfellentzündung

28. Nov . Hier fand eine Boll -
lt« tt ^ ^uiig der Handwerkskammer

' »» her ii . a . auch Oberregierungsrat

bers ĵ Karlsruhe , teilnahm . Nach dem Geschäfts -
^ »ic>?̂ das Handwerk im lausenden Jahre
Profit ? 8 in den Städten genügend Austräte
fm- *> denitnffi fei der wirtschaftliche Ertraa

c i n s , Vorstand des Landesaewerbe -
!«

>» » «» >»
^ nnoch sei der wirtschaftliche Ertrag

(titg ^ ring gewesen . Man könne daher nicht
wir . s^ w Beschästignngsgrad auf eine günstige

^ I ' Kche Lage des Hanöwcrks schließen .
^ Mlnß wnrde eine Entschließ » n p an -

in f,cr j, cr Entwurf eines Steuer¬
st?« ^ citlichuugs - Gcsetzcs in der gegenwärti -

^" ng abgelehnt und Vorschläge zur Ab -
6? ä» ? gemacht wurden .

^ c»ii ? t
^ enloch ( Bei Heidelberg ) , 28 . Nov . Am

veln , > ^ krüh gegen 5 Uhr brach in einem Dop -
fo,m " ' rHU, § cin Brand aus , dem das Hans
ton , Scheune und Schopf bis auf den Grund
w ^ ^

pf« r fielen . Das Vieh konnte gerettet

28. Nov . Der Grund - und
fleu - mv csitzer verein beging im Schwar -
Zz - ^ ^ er -Saale unter aroßer Beteilignng sein
fitz ». r i g e s Jubiläum . Der erste Bor -
tej * i e ' Rechtsanwalt Dr . Heckmaun , über -

" eben Gründern ie cin Ehrendiplom für
ö oi , «? e Mitgliedschaft . Verbandspräfident

'
>
l u überbrachte die Glückwünsche der

freif,
" Reimer , und Hauptlehrer L . W e i ß die der

^ e ociöerper Kollegen : Bürgermstr . Dr . Mei -
^Ir^ ^ a ! ulierte im Namen des Rates der Stadt .
' Gtiirf, Baris hielt die Festrede . Mit musi -
dos N ') und gesanglichen Darbietungen nahm

ii , einen frohen Verlauf .
'

Mörzheim , 28 . Nov Durch den unerwar -
l>« t . 0 d von Professor Otto H a r t m a n n

^ hiesige Oberrcalschnle einen schweren
erlitten . Mit ihm verliert die Anstalt

dienstältesten Lehrer der fast 40 Jachre
^ t ^ in vorbildlicher Pflichttreue aemirkt

wurde er Professor an der hiesigen
schule , deren Entwicklung bis zur heutigen

Oorskinder besuchen die Stadt.
Die Karawane der Neugierigen . — Wofür sie Augen haben . — Stadtluft strengt an .
Das Dorf in der Stadt . — Die Lust am Einkaufen . — Dorfhe .mweh aus dem Afphalt .

Jeder von uns kennt die kleinen Heereszüge
von ^ Provinzlern oder Schulkindern aus den
nächsten Dörfern , die im Sommer die Sehens -
Würdigkeiten unserer Stadt besucht haben , ge-
wohnlich begleitet vom Troß der Aiütter , die
neben dem unvermeidlichen Regenschirm aller -
Hand wichtige und notwendige Gebrauchsgegen -
stände , vor allem aber einen mächtigen Futter -
sack mit sich führen . Ich muß gestehen , daß ich
mich immer für diese Kinder interessiert habe .
An der Spitze marschiert cin Führer der Ju -
gend , vielleicht Elternbeiratsmitgliedern , dann
kommen sie zu zweien oder dreien , etwas ge -
duckt und schüchtern im Ansang , dann immer
kecker werdend . Bald haben sie auch die erste
Stufe der Anpassung erreicht . Sie bewundern
den Verkehrsbeamten , auf dessen Wink die
Autos halten müssen und vergessen dabei , daß
sie selber Verkehrsobjekte sind , machen lange
Gesichter und sind wieder erschrocken , wie alle
Leute , die aus der Provinz oder vom Dorfe
kommen .

Ich konnte dieser Tage mich solcher Karawane
anschließen , und war nicht wenig erstaunt , daß
die gewöhnliche Straßenkarawane der Großstadt
beinahe immer ins Stocken geriet , wenn sie
uns heranrücken sah . Man schmunzelte und
lächelte , man fragte und kritisierte , man er -
munterte , schließlich half man auch , wen » eilt
Auto zu knapp an den laugzopfigen Mädels
vorbeifuhr , drückte sie zur Seite und machte
ihnen klar , daß man in der „Stadt " wäre . Die -
ses Wohlwollen der Städter ! Wie erhaben
fühlen sie sich über alle Leute , die mit der Reise -
tasche kommen . Sie möchten so gerne bevor -
mnndcn und fühlen lassen , daß sie es nicht nn -
gern sehen , wenn man sie gelegentlich um einen
Gefallen fragt . Dabei sind sie im Grunde
furchtbar neugierig , haben von nichts eine Ah -
nung , wissen nicht einmal die Namen der näch -
sten Dörfer , kennen ihre eigene Stadt nicht ,
fangen an herumzuraten , wenn sie etwas genau
sagen sollen und schneiden dabei Gesichter , daß
das Dorfvolk lachen muß . So lacht einer über
den anderen und beide Teile sind befriedigt .

Ich habe gestaunt , was solche Kinder alles in
der Stadt sehen . Man hat sich da an die uu -
möglichsten Dinge gewöhnt . Es ist alles nach
und nach gekommen . Für die Kinder stürmt es
mit einem Male und als Ganzes auf die Auf -
fassungskraft ein . Sie sind eigentlich immer
„baff " . Nu « sehen sie die vielen Schaufenster , die
Läden : draußen ist das alles so ganz anders ,
so furchtbar einfach , alles viel felbstverständ -
licher . Und die Kinder bleiben mit einem Male
stehen und jubeln auf . Worüber ? Sie haben

in einem Torweg eine Katze gesehen , eine rich -
tig gehende Katze , wie sie ans dem Dorfe ist,
oder sie sehen auf dem Markte Tauben oder
Fische oder Aepfel . Das bedeutet ihnen alles
etwas , weil sie ihr Dorf hier wiederfinden . Ein
großer schwerer Ackerwagen mit Kartoffelsäcken
fuhr vorbei . Da waren sie ganz bei der Sache .
Dafür hatten sie Augen , denn so etwas sehen
sie jeden Tag draußen in die Stadt abfahren .

Das Sehen macht müde , die Stadtluft strengt
an ! Ich möchte sagen , sie werden pflasterlahm ,
fangen bald an zu hinken und kriegen blasse Ge -
sichter . Sie dösen an den Schansenstern vor -
über , haken sich unter , haben aber keine Auf -
merkfamkeit mehr . Hupp , sind sie mit jemand
zusammengerannt . Sie lachen noch, aber der
Spaß vergeht ihnen langsam . Die Geschäfte
mit Bäckereien gewinnen immer mehr Anzie -
huugskraft . Sie bekommen Durst und wollen
Wasser trinken , reines , klares Wasser . „Einen
halben Eimer voll " sagt einer . Und da sind sie
auch schon an irgend einer Wasserleitung .

Ich bewundere den feinen Instinkt , den die
Landleute in der Stadt füreinander haben . Sic
lachen sich wohlgefällig au und erkennen sich
über die Straße hin . Sie fragen sich auch nn -
verblümt , wo sie herkommen und wo sie hin -
wollen . Sie bleiben stehen mitten auf der
Straße , vergessen , wo sie sind . Das Dorf er -
kennt und begrüßt sich , nicht so knapp und kalt
wie der Städter , sondern lärmend , ausladend
und sehr gründlich . Sie haben immer Ein -
käuse im Kopf . Der Begriff „Stadt " bedeutet
bei ihnen : ich muß etwas mitnehmen : man er -
wartet von mir , daß ich etwas mitbringe , denn
in der Stadt ist alles in solcher Mcnge vorhan -
den , daß für jeden etwas übrig bleibt . Und
wenn man wieder aus dem Dorfe ist , will mau
sich bei den Herrlichkeiten , die man mitgebracht
hat , an Erinnerungen laben . — So kaufen sie
cin , langsam und zögernd , vielleicht nach einem
.Settel oder in ihrem Gedächtnis grübelnd . Die
Verkäuferin muß Geduld haben : sie lächelt
nicht , denn das Land bringt die gute Kundschaft .

Unb mit solchen Dorfkindern kann es einem
passieren , daß auf dem städtischen Asphalt eines
unvermittelt zu weinen beginnt . Es kann nicht
mehr , es will nicht mehr , es ist genug ! Das
Heimweh kommt . ' Die Einfachheit der länd -
lichen Straße , des kleinen , einstöckiaen Hanfes ,
der Gärten , der Dorskinbcr , die die Gänse heim -
treiben — alles das winkt und lockt und ist so
weit fort . Und da muß man wahrhaftig trösten
und gut zurede » . Und dann geht es ja auch
wieder ! Ich möchte wissen , wieviele über unsere
Karawane gelächelt haben !

QberreMchule er in allen Phasen mitgemacht
hat . Seine Unterrichtsfächer waren Hauptsache
lich Mathematik und Physik . Weit bekannt ist
sein Lehrbuch ..Astronomische Erdkunde für
Höhere Lehranstalten "

, das in mehreren Aus -
lagen erschienen ist . — In seiner Wohnung in
Göbrichen stürzte gestern abenü der 4t Jahre
alte verheiratete Goldarbeiter Friedrich Grie -
sin ge i eine Treppe herab und erlitt einen
Schädelbruch . Er wurde nach dem Pforzheim er
Städt . Krankenhaus gebracht .

er . Marlen , 28 . Nov . Nachdem von den Be -
zirksämtern Kehl und Offenburg für ihre Be -
zirke den hiesigen Landwirten gestattet wurde ,
mit ihren Krautwägen schon Sonntags
fortzufahren , hat sich nun auch das Bezirksamt
Wolfach diesem Vorgehen angeschlossen , und für
feinen Bezirk die gleiche Erlaubnis erteilt .
Während des Gottesdienstes darf aber nicht ge-
fahren und Sonntags kein Kraut verkauft wer -
den . Bei Zuwiderhandlungen ist mit einer Auf -
Hebung der Verfügungen zu rechnen : anch setzen
sich die Betreffenden dcr Bestrafung aus .

to . Altschweier , 28. Nov . Heute früh lA8 Uhr
entstand im Hause des Josef K i r f ch u e r auf
bis jetzt noch unaufgeklärte Weife Feuer im
Heuboden , der völlig ausbrannte . Durch das
rasche Eingreifen der Feuerwehr mit der
Motorspritze konnten das angebaute Wohnhaus ,
Fahrnisse und Vieh gerettet werden : der Scha -
den ist beträchtlich .

bM. Kittersburg bei Offenburg , 28. Nov . Bei
den Ansgrabungsarbeiteu an der abgebrochenen
Kapelle stieß man auf einige Skelette , die zum
Teil noch gut erhalten waren . .Gestern weilten
Landrat Schindele von Kehl und Professor
Homburger . Bezirksbaumeister S ch w e g l e r
n »ft Bürgermeister Klem von hier an der
Ausgrabestelle . Es wurde » nochmals zwei
Totenschädel zutage gefördert .

dz . Oberachern , 28. Nov . Am Sonntag abend
stürzte der 54jährige Heizer Karl Schmie -
der so unglücklich die Stiege herunter , daß er
einen Schädelbruch erlitt . Er ist im Laufe dcr
Nacht , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , gestorben .

bld . Kehl , 28. Nov . Aus der Landstraß « Kehl —
Bodersweier wurde der mit dem Rad n« ch
Hanse fahrende Sohn des Bürgermeisters
Heidt von Aucnheim von dem Hinterrad
eines Bierautos erfaßt uni > mit großer Wucht
die Böschung h e r u n t e r g e w o r f e n , wo er
schwer verletzt liegen blieb . Das Lastauto selbst
fuhr wenig später ebenfalls die Böschung hin¬
unter und landete ans dn »" , Acker , ohne jedoch
erheblichen Schaden zn nehmen .

dz . Zell a . H . , 28. Nov . Auf dem Vorplätze
des ehemals Bußschen Geburtshauses , mitten
in der Stadt an der Hauptstraße , steht cin Drei -
röhrenbrunnen , dessen schlanker mit dem Wap -
pen der Stadt rezierter Stock ans künstlerischem
Kapitäl eine Blumenvase trägt . Statt letzterer
soll die von Künstlerhand geschaffene Brouccbüste
des Ritters von Büß mit Namen , Gcbnrts -
und Todesjahr hier aufgestellt werden . Die
Enthüllung des Denk >n als soll am
Sonntag , den 2V . Januar 1928 in Verbindung
mit einer großen Bußfeier stattfinden .

dz . Heimbach (A . Emmendingen ) . 28 . Nov .
Aus bisher unbekannter Ursache entstand am
Sonntag abend im Wir tschast sgelmude deS
Bäckermeisters Pins Herr Feuer , das in

den aufgestapelten Heu - und Strohvorrätcn
rasch NM sich grisf und ans die Nachbarauwesen
überMgehen drohte . Es erging fieshalb der
Ruf um Hilse an die Nachbargemeinde Kön d̂rin -
gen . Auch die Btotorspritze von Emmendingen
wurde » 'in Hilfe gebeten , deren rasches Eingrei -
fen die Verhütung einer Brandtatastrophe zu
danken ist . Neben dem gänzlich zerstörten Wirt -

schastsgebäude wurde das Wohnhans ziemlich
stark beschädigt . Das Vieh konnte gerettet wer -
den , während die Fahrnisse dem Feuer jo »
Opfer fielen . Als Brand Ursache vermutet man
Selibstentzündnng des Oehmds .

bld . Bad Peterstal , 28 . Nov . Gestern fand
das erste Betriebsjahr der verlängerten
Eisenbahnlinie Oppen au —Bad Peterstal
feinen Abschluß . Die Fremdenindustrie erfuhr
eine erfreuliche Hebung . Die Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe hatte den Ansprüchen des Ver -
kehrs Rechnung getragen und ans verschiedene
Vorstellungen hin den Fahrplan in gewünschter
Weife geändert . Bei dem festcigertcn Personen -
und Güterverkehr ist es eine natürliche Erschei -
nung , daß der Peterstaler Bahnhof nur knapp
den gestellten Anforderungen entspricht und
einer weiteren Verkehrssteigerung nicht gcivach -
sen erscheint . Die geplante Fortsetzung der
Bahnlinie nach Griesbach wird allerdings einen
gewissen Ausgleich herbeiführen . Die Fortfüh -
ruua der Bahnlinie ruht aber noch vollkommen .
Notwendige Aeuderunfeu in der Traeeführuug
und damit eine völlige Umstoßnng des Banpro -
gramms bedingten diesen Stillstand . Ueber den
Verkehr selbst lassen sich heute nur schwer ge-
nauere Angaben machen . Schätzungsweise dürf -
ten an den besuchtesten Sonn - und Festtagen
etwa 3000 Reisende die Station passiert haben ,
während nahezu 200 000 Personen von dcr neuen
Reisemöglichkeit innerhalb des Jahres Ge -
brauch machten .

bld . Triberg , 28 . Ron . Die Beisetzung
des durch den gemeldeten Jagdnnfall ans so tra -
gische Weise ums Lcbeu gekommenen Fa -brikan -
ten Leopold Schwer gestaltete sich zu einer
großen Trauerkundgebnng . Für die Angestell -
ten öer Schwarz wälder Metallwarenfabrik ,
deren Seniorchef Schwer war , sprach Werkmei -
ster Ober m i Her , für die Arbeiterschaft
Herr Mendel , für den Verband der Uhren -
iwdustric Dr . Dienst , für den Kriegerhilfs -
verein Herr Gutknecht , für den Turnver¬
ein Herr Herrenleber , sür Me Triberger
Industrie Herr B ü ch e , aus Frankfurt >Herr
Bohnert , für den Man iiergesangve rein

Harmonie - Psorzheim Herr Heller und für
die Jäger Herr Wintermantel .

dz . Todtnau , 28. Nov . Dem gestrigen Mit -
tagszug , der 11 .40 Uhr von Todtnau abgeht ,
lief bei der Station Schlechtnau der 55 Jahre
alte taubstumme Arbeiter Otto Bernauer ,
der die Straße zur Haltestelle herunterkam ,
direkt in die Maschine , Bernauer wurde zur
Seite geschleudert und erlitt Verletzungen am
Kopf und an der linken Hand . Im 5)ug befind -
liche Sanitäter leisteten die erste Hilfe .

bld . Kirchhofen ( bei Staufen ) , 28 . Nov . Am
Sonntag nachmittag wurde dcr verwitwete Jo -
Hann Ruh in feiner Wohnung in seinem Bette
tot aufgefunden . Der Arzt stellte einen
Schädelbruch fest , außerdem weift die Leiche
am Kopfe blutunterlaufene Stellen auf . Es
erfolgte Verhaftung einer Person in der Sache .

dz . Zell i . W . , 28 . Nov . Der V e r w a l -
tungssonderzug Schopfheim — Zell —
Schopfheim , der hier 7 .30 Uhr abgeht und bis -
her nur an Schnltagen geführt wurde , verkehrt
künftig auf die Dauer des Winterfahrplans
( bis 14 . Mai 1928) an allen Werktagen .
Er bietet die beste Verbindung dnrcki das
Wiesental zum Rheiutal mit Anschluß an den
Eilpersonenzug Singen —Konstanz .

/T
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clÖenn man
csicfi xuvieCzumutet

muß man die Folgen tragen . Nach frohen Festen stellen
sich oft Kopfschmerzen und Mattigkeit ein . Dagegen
hilft nur eins : die echte "4711 "

I Ihre Frische und ihr
würziger Duft machen den Kopf rasch wieder klar
und geben den überanstrengten Nerven neue Spann¬
kraft Durch "4711 " und ein wenig Ruhe ist man

bald wieder auf der Höhe .

■4711. ölnischrasser
•̂ @ ^ KöInisch Wasser - Seife * ^ -^ SKölnisch Wasser Badesalz
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Moderne Beleuchtungstechnik.
Sitzung der Lichttechnischen

Der Vorsitzende Prof . Dr . Teichmüllcr
berichtete in der jüngsten Sitzung über die in-
ternationale Tagung , die vom 31. August bis
3. September in Bellagio am Comersee statt -
gefunden hat . Die

Internationale Beleuchtungskommissio«
wurde im Jahre 1818 gegründet , nachdem sich
herausgestellt hatte , daß ztile damals im Fluß
befindliche Aufgaben einer internationalen Be -
arbeitung bedürfen . Der Krieg verhinderte
einen Zusammentritt der Kommission . 1021
versammelten sich einige Länder zum ersten
Male u» zwar in Paris , 1924 zum zweiten Male
in Genf . Es fehlten Deutschland , Holland ,
Oesterreich und Belgien . Deutschland wurde
dann eingeladen , als „Gast"

, alfo ohne Stimme ,
an der nächsten Beratung teilzunehmen . Das
lehnten wir natürlich ab . 1927 sollte eine Ta¬
gung der Internationalen /Kommission in den
Bereinigten Staaten stattfinden . Es wurde aber
für zweckmäßig gehalten , vorläufig einleitende
Beratungen der Einzelausschüsse , uno zwar in
Italien , abzuhalten . Deutschland wurde als
vollberechtigtes Mitglied eingeladen und be -
schickte die Tagung mit 6 Abgeordneten , dar -
unter dem Berichterstatter . Die Beratungen
sind ohne Reibung verlaufen und haben zu
wertvollen Ergebnissen , wenn auch nur vor -
bereitender Art , geführt . Aus dem großen
Aufgabenkomplex sind 12 Aufgaben heraus -
gegriffen und in dem Sinne auf die einzelnen
Länder verteilt , daß diese bei der weiteren Be -
arbeitung eine verwaltungsmäßige Führung
haben . Der deutschen Gruppe sind die Arbeiten
über „Straßen - nnd Fabrikbeleuchtung " und
über „Beleuchtungsglas " zugewiesen . Professor
Dr . Teichmüller ist die Bearbeitung des „Licht -
technischen Wörterbuches " übertragen worden .

Weiter berichtete der Borsitzende über den
vom 2g. September bis 1. Oktober in Hamburg
abgehaltenen Jahrestag der

Dentschen Bclcuchtungstechnischen Gesell-
schaft lD .B .G.)

Er fand zu einem Teil im Verein mit der Deut -
schen Gesellschaft für Gewerbehygiene statt , und
zeitigte gerade auch dadurch sehr wertvolle Er »
gebniffe . Der Bortragende konnte namens der
Lichttechmschen Gesellschaft und namens des
Oberbürgermeisters der Stadt Karlsruhe die
Einladung an die Deutsche Belcuchtungstech -
nifche Gesellschaft überbringen , ihren nächsten
Jahrestag in Karlsruhe abzuhalten . Diese

Gesellschaft Karlsruhe .
Einladung wurde unter Zurücksetzung mehrerer
anderer Einladungen angenommen . Der
Jahrestag der L .T .G . wird demzufolge mit dem
der D .B .G . vereinigt werden .

Anschließend fand ein Vortrag des Dipl .-Jng .
R . G . W e i g e l über

Lichttechnik in den Siedlungshäusern der
Stuttgarter Werkbnnd-Ausstellnng

statt . Der Bortragende stellte einleitend fest ,
daß die natürliche Zusammengehörigkeit von
Raum und Licht , von Gestaltung und Belench-
tung eine natürlich -organische Arbeitsgemein -
schaft von Architekt und Lichtingenienr fordere ,
eine Arbeitsgemeinschaft , wie sie in besonderem
Maße gerade in Karlsruhe an der Hochschule
angestrebt und auch bereits gepflegt werde , vom
Lichttechnischen Institut und seinem Direktor
Pros . Dr . Teichmüller und der Lichttechnischen
Gesellschaft auf der einen Seite und von den
Architekten wie Pros . F r e e f e und Prof .
Alk er , beide an der Hochschule , auf der an -
deren Seite . Diese Arbeitsgemeinschaft sollte
selbstverständlich gerade auch bei der Belench -
tung der Wohnungen , bei der Heimbeleuchtung ,
deutlich zur Geltung kommen . Man dürfe
jedenfalls als moderner Lichtingenieur die
Seimbelenchtung nicht behandeln , ohne die
Architektur des Heimes zu kennen . Darum
versuchte der Vortragende zunächst in großen
Zügen ein Bild von der Architektur der Stutt -
garter Mustersiedlnug zu geben .

Er zeigte , wie die moderne Wohnung ? -
architektur fast ausschließlich beherrscht ist
von dem Grundsatz der „Sachlichkeit", demzufolge
das Techwische (der Ingenieur ) gegenüber dem
Künstlerischen (dem Architekten ) in den Border -
grund tritt , und leate dann an Hand von Licht-
bildern , die die Stuttgarter Werkbundleitung
von ihrem großzügig angelegten Bauversuch der
Weißenhofsiedlung hatte anfertigen lassen, den
Fortschritt der neuen Bauform dar : Befreiung
von allem unnötigen , beschwerenden Beiwerk ,
Beschränkung auf schlichte und beherrschte Ein -
fachheit und aus berechnete und überlegte Zweck -
Mäßigkeit . Es wurde aber anch die Warnung
ausgesprochen und ihre Berechtigung durch Bei -
spiele nachgewiesen , daß eine Ueberspitzuug des
Priuzipes der Sachlichkeit ius Verkehrte , ja

ins Groteske führen kann : zuviel Technik und
technische Raffinement nimmt der Wohnung den
Charakter und die Stimmung des Heimes und
ist daher unerträglich .

Zur Beleuchtung in den Musterhäusern über -
gehend , hob der Bortragende nachdrücklich her -
vor , daß die

Lichttechnik des Heimes
sich ihrerseits selbstverständlich nach den architek-
tonischen Gesichtspunkten zu orientieren habe.
Die neue Wohnungsbauform stellte da z . T .
ganz neue Aufgaben . Die G e l e u ch t e ( Be -
leuchtungskörper ) müssen sich nach Form nnd
Art in den Charakter des neuen Jnnenraumes
einfügen : ihre Gestaltung muß dem Gesetz der
einfachen schlichten Linie folgen : sie müssen sich
der bewußte » Raumbeschränkung und Raum -
ausnutzung anpassen : sie müssen in allem dem
obersten Grundsatz der Sachlichkeit entsprechen .
An neuen Geleuchttypen , mit denen die Leuchte¬
technik erfolgreich bemüht ist . dieser Anforderung
gerecht zu werde » , waren als charakteristische
Formen i » Stuttgart anzutreffen : Die Kugel
aus Matt - oder Trübglas , an kurzem Sockel
unmittelbar an der Decke hängend im niederen
Raum , oder an einfachem Rohrpendel oder aber
auch an beweglichem Wandarm befestigt oder
schließlich auch aus einem Metallrohrständer
ruhend alL Ständerlamve , dann die streuende
Halbkugel in ähnlicher Anwendung : ferner der
Zylinder , namentlich kappenähnliche , flach als
Dcckengeleucht mit mehreren horizontal da-
hinterlegenden Glühlampen : weiter die be-
kannte ebene Kreisscheibe aus Mattglas unter
einem Stern von Glühlampen schwebend:
schließlich flache , prismatische , kastenförmige
Deckengeleuchte aus Matt - , Trüb - , Rissel - oder
Prismenglas . An Hand zahlreicher Lichtbilder
konnte der Vortragende die Arbeiten verschiede-
ner lichttechnischer Firmen kritisch besprechen
und zeigen , daß vielsach die Lösung förmlich
uud lichttechnisch geglückt ivar , mußte aber auch
anderseits gelegentlich nachweisen , daß es noch
nicht immer ganz gelungen war , die lichttechnisch
richtige Konstruktionsidee in die ästhetisch be -
friedigende Forni zu bringen .

Trotzdem die Lichttechnik, soweit sie Gelenchte
herstellt , sich in der Lage gezeigt hatte , die Mit -
tel zur Schaffung guter Heimbeleuchtung zu
bieten , war doch in den Siedlungswvhnungen
in Stuttgart davon lange nicht in dem Maße
Gebrauch gemacht worden , wie es notwendig ge-
wesen wäre , um auch in ihrer Beleuchtung die
Musterhäuser wirklich musterhast sein zu lassen.
Die Lösung der Beleuchtungsfrage ist in den
neuen Wohnungen durch die geringe Raumhöhe ,
durch die großen Fensterslächen , dnrch die eigen-
artige Farbgebung der Wände und Decken nnd
dnrch die große Beweglichkeit und Veränder¬
lichkeit der Räume besonders erschwert . Welches
Geleucht ist zu wählen , und in welcher Anzahl ?
Wie ist es im Räume anzuordnen ? Welchen
Charakter soll man der Beleuchtung geben ?
Soll

Platz- oder Ranmbelenchtung , Arbeits»,
Verkehrs - oder StimmnngsbelenchtMlg

geschaffen werden ? In der Entscheidung Mf *
Fragen muß der Architekt mit dem
iugenieur , seinem natürlichen Mitarbeiter ,
in Hand gehen . ^

Auf deu Umstand , daß manche der m
gart vertretenen Architekten dieser Forderur ^
in ihren Wohnungen zu wenig Beachtung sche »^
ten , führte der Bortragende viele der

Beleuchtnngssünde « .
zurück, die er in Stuttgart beobachtet hatte
die er an hervorstechenden Beispielen erläutcrr

Sehr häufig wurde gegen die elewentan
Forderung verstoßen , die an eine gute Bcleua^
tnugsanlage gestellt werden muß , gegen
Forderung der Blenduugsfreiheit : Nackte ll£l^
ungenügend verhüllt , blendende zumindest u»
gemütlich irritierende Glühlampen , besonder
Soffittenlampen , wurden nicht nur zu
( Allgemein - ) beleuchtung ( an niederen Dea
oder an der Wand sitzend ) , sondern sogar
Platzbelenchtuug ( nßeriii Arbeitstisch , am «ve.
usw. ) verwendet . Manchmal boten sie sich
noch in unerträglichem Kontrast aus einer d >tN
len (bis schwarzen ) Decke oder Wand loa »
unglücklicherweise gerade in Augenhöhe )
Mitunter waren auch um noch einen weitere
der vom Vortragenden ausgezählten Bele»^
tungsfehler hier zu nennen , an sich gute u>
brauchbare Geleuchte so ungeschickt angewau
( im falschen Raum , nicht am rechten Platz ul ^
daß der durch sie hervorzubringende Bcle^
tungsersolg doch wieder in Frage gestellt ,e
mußte . So war es z . B . verkehrt , mit e >>^
ausgesprochenen Tiefstrahler saus Aluininlw
blech ) als Familientischlampe , der zwar °
Tisch ausreichend beleuchtet , den ganzen
aber in undurchdringlichem Dunkel verbot »
sein läßt , Wohnzimmerbeleuchtung schassen
wollen . . t

Zum Schlüsse konnte der Vortragend «
kritischen, vor allem auf das wesentlich«
teten Beobachtungen in der Stuttgarter %
nungsansstellung zusammenfassend zu eine
Gesamteindruck vereinen , der erkenn
ließ , daß der bedeutsame Stuttgarter Bersu «
erster Linie ei » lehrreiches und für die
Entwicklung unstreitig wertvolles Spiegels
davon war , wie die Architektur und als derc
Begleiterin — durch sie angeregt und veranlag
— auch die Lichttechnik zielbewußt um „Form , neue Lösung ringen , beide beherrscht vo
dem Grundsatz der modernen Sachlichkeit. jn

Reicher Benall belohnte den Redner , der , .^
anschaulicher Weise , unterstützt durch gute 2 !2

n
'

Bilder , das ausgedehnte Thema besprach- . .
der Aussprache beteiligten sich Pros . Fre
und Oberregiernngsrat Prof . Dr . H »
mann .
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Schuhhaus Geschw. Dawid E<ke KäaÄ und HirsriistraB*
Das Haus der Qualität

Ratenkautabkommen mit der Bad Beamtenbank
Einigste Preise

Straßenbahnhaltestelle Klauprechtstraße

Ein einmaliger Versuch und treuer Kunde
Während des Welhnachisverkaufs 10 % Rabatt

Dtoit Anzahlung
erhalten Sie

bei Einkaut einiger neuester

Grammophon-,
Odeosa - , Columbia - oder Derby

Platten , einen

Grammophon'
* oder

Sprechapparai
von unverg ' eichlicher Klangtülle

und Tonreinheit

Nähmaschinen
erster Marken

Ersatzteile , Zubehör u . Repara¬
turen äußerst billig

Kleine Anzahlung , bequeme
Teilzahlung

Schill , Karlsruhe
Amalienstrafle 23 , Ecke Waldstr

Nur durch Billigkeit
■ i i Un im

erzielen wir den

ciross ^ n UmsatiHI
Leistungs -Beweise

bietet Ihnen unsere Ausstellung

Mäntel und Kleider
Beachten Sie unsere Schau¬
fenster -Auslagen Jedes Angebot

tUa -

FREUND & Co .
Karlsruhe

Kaiserstr . 201 , Eingang Waldstr .
gegenüber Conditorei Nagel

Dem Ratenkaut - Abkommen der Bad
Beamtenbank angeschlossen

Auswahlsendung gerne zu Diensten

Heine Wdiissadiisamsfelluiig
ei ;thä t u. a - Werke Tun

B ' um - Freiouig , Dussau , Engelhard , Piof .
Fehr , Aug Gebhard , Prof Göhler , Hofmann -
Grötzingen , Imgraban Luntz , Meier - Pfdu ,
Prof Nagel , Rehder - Ettlingen , Riedel ,Wenrle

etc
Vt9 bis 1,2 bis 7 Uhr . Sonntags 11 bis 6 Uhr

Eintritt frei

£ . Biichle , Inh . W . Bertsch
Kunst - und Rahmenhans

Kaisersir . 182 Gartens al . JPaoewet -Geigenh .

^ illlllllllll ii . llllllllllllillllllllllMlllllllllllllllllllllllllllllllllll ^
Schneeketten

in allen Größen

1 Autozubehör u . Gummistiefel 1
Autoreifen |

5 sitrattiche in - und ausländische Fabrikate =

Elastikvollreifen
1 Motorrad- u. Faitrradrelfen 1
1 Karl Reeb 1

Vulkanisieranstalt
Karlsruhe

Waldhornstr . 19 Telefon 4941 5
\ lll !lllllinilllll !llllilllillllllHIUI ' llllllllllll 'UIIIUIIIi| lllllllll^

MOftclHäiifcrl
BrauileiHe !
>— iiiMimiMimiii — — in
Sie kaufen , wie bekannt ,

gut und billig im

Höbelhaus
Maier Weinheimer

KARLSRUHE
32 Kronenstraße 32

Zahlungserleichterung
Freie Lieferung

Dem Ratenkaufabkommen der
Beamtenbank angeschlossen

Praktische Ante fangen
für Stoffmaierei

Dienstag und Mittwoch
vormittags 10"— 13hr beim
Hausfrauenbund , Rit terstraße 7
nachmittags 8 — 6 (Jlir im Rest .
Palmengarten , Herrensiraße 36

Eintritt frei !

Carl Roth / Drogerie
Herrenstraße 26 28

Haiti- is. StiiMeitspifcgc
AmeriK. ii . sc*wed .
Gesichts - Nassage

Auffallende Erfolge nach kursier Zeit bei wöchentl .
nur einer Behandlung / Einziges Institut am Platze , in
dem diese einzig dastehende Methode ausgeführt wird

Gesichts - Dampfbäder Sauerstoff - Packungen
Beseitigung aller Hautunreinigkeiten / Elektrolyse

Haar- und Warzen • Entfernung / Maniküre
Maßige Preise Beratungen kostenlos

M. PFEIFER
KaiserstraBe 186 , Ä Treppen hoeh

Sprechzeit von 9— 12 und 1— 6 Ulir
Auf vorherige Vereinbarung auch aulierh . dieser Zeit

Nervöse Leiden
nehandeli durch

persönlichen Magnetismus
Kise llOlzie . UhJandstr 15/11 Sprecnsf . 8—4

Karlsruher
Männer

lurnverein

Nach kurzem Krankenlager verstarb am
27 ds . Mts . unser langjähriges Mitglied

Herr

Gustav Breining j
Verwaltungsoberinspektor

Der Verstorbene war uns ein lieber
Turnfreund , dess n Andenken wir stets in
Ehren hallen werden . .

Die E'euerbustattung findet l ' ienstac
uen 29 . ds Mts .. nachm . 3 Uhr siatt .

Um zahlreiche FJeteilteucig wird gebeten
Zusammen nnft : Krematorium .

Russischer Kaviar
friSClie Mustern feinste Imperiales
Hummerffi lebend und gekocht .
Lieferung frei Haus , auf Wunsch : Kaviar von 1 Pfd . an auf Eis¬
block , Austern geöffnet , Hummern aufgeschlagen und aus¬
setzt (weißer Bordeaux — weißer Burgunder — Schaumweine

USmmaB KaiserstraBe 150
iTOCSHS Tel . 186 und 187

Dr . med * Botiler
Facharzt für Haut • und. Harnleiden

Röntgen - und Lichtbehandlung
übt ab 1 Dezember Kassenpraxis aus für

sämtliche Krankenkassen

Sprechzeit 11 — 1 u. 4— 6 Telefon 6250

Weftend/traße 45 (beim Mühlburger Tor).

tadeltowi die ^ af (UaU ~
/ , 297 .

Statt besonderer Anzeige .
Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und

Großmutter

Fr« u Altiert !naDQrr $eb. K(xM
Postsekretär a . D . - Wwe .

ist gestern Abend im 74 Lebensjahre durch einen
sanften Tod in die Ewigkeit abberufen worden

Die trauernden Hinterbliebenen .

Karlsruhe (Baden ) , 28 . November 1927
Lessingstr . 37.

lieerdigtui Mittwoch , 30. November 1927, nachm -
3 ',1't Uhr . von der Friednofkapelle aus . ,

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu 'wollen .
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Großverdiener in der Saunerbranlbe.
8500 Berufsverbrecher in Deutschland . — Sankt Bürokratius im Polizeibüro.

„Elite " der Gaunerzunft. — Neue Maßnahmen zur Sicherung des Publikums .
Die

Von
Dr . Hermann Budzislawski .

Geheimrat Dr . Robert Heinöl , ein Kri -
minalist von Weltrnf , gewährte einem nn -
serer Mitarbeiter eine Unterredung , in
der er sich im Hinblick ans die bevor -
stehende Strasrechtsresorni eingehend iiber
den Umfang des professionellen Berbre -
chertums äußerte .

. gibt Menschen , die sich der Berbrecherlauf -
uvil widmen , wie andere etwa Schuster oder" ^ "/mann werden . Diese zünftigen Gauner , die

i^ ofeffiruielleu Einbrecher , Taschendiebe , Heirats -
,^

' U 'öler , Erpresser und Kautionsschwindler ,verden nicht durch Not . oder günstige Gelegen -
II, ' ' Mm Verbrechen verleitet . Sie knacken
^ eidichränke , auch wenn sie für die nächste Zeil» u leben haben , sie „arbeiten " systematisch nach
fit s

" wohldurchdachten , oft erprobten Plan , Es' 10 ie » e Gauner , die den Kriminalbeamten bald
» fluten Bekannten " werden , Stammgäste der

Gefängnisse und Zuchthäuser , die unmittelbaran, öer Verbüßung einer Freiheitsstrafe wie -
f
> r AU ihrem alten Gewerbe zurückkehre » , bis>' e von der Kriminalpolizei abermals dingfest«cmacht werden .

?^ ie groß mag die Zahl der Straftaten sein .
t„ f; auf das Konto dieser Berufsverbrecher zu
L / ind ? Mit Recht weist Geheimrat Hcindl
»»

t0
m daß die offizielle Kriminal -Statistik

?, « Beantwortung dieser wichtigen Frage völlig" genügend ist . Die deutsche Statistik teilt ledig -' w mit , daß z . B , im Jahre 1925 703 725 Per -w " en wegen Verbrechen und Vergehen ange -
iagt und 592 000 verurteilt worden sind . Man
Nährt dagegen nicht , wieviel Anzeigen er -

>' mtet wurden . Der erfahrene Kriminalist weih
? ^ er , daß gerade deu raffinierten Berufsver -
f» „ ni ' Öre Straftaten sehr schwer nachzuwei -

und . So ist es zu erklären , daß nur ein
^ ruchteil der von zünftigen Gaunern began -
^ nen und zur Kenntnis der Polizei gelanaten^ lraftaten auch zur Anklage und Sühne gelangt ...Aber die weitaus größte Zahl der Verbrechenund Vergehen, " sagt Geheimrat Heindl , „kommt" 'wt einmal zur Kenntnis der Polizei . Der
^
"

cschädigte unterläßt die Anzeige , weil sie mitM vielen Scherereien verbunden ist . Vergegen -" 'artigen wir uns doch den
Leidensweg eines Anzeigeerstatters :

geht zur nächsten Polizeiwache Sie weist
jjjtt ab . „Zuständigkeitshalber ." Hat er endlich° >e zuständige Amtsstelle gesunden , so kann er

verbrauchter Bureauluft warten , bis feine
Förderleute abgefertigt sind . Die Reihe kommt
endlich an ihn , und er trägt entrüstet seine Kri -
winalgeschichte vor . Der Beamte greift zu
^ nem Anzeigeformular . Da der Täter nicht zur
Hand ist , wird der Anzeigeerstatter einem Ver -
vör unterzogen . Name , Stand , Adresse . Ge -»aue Beschreibung des gestohlenen Gegenstands ,
^cnn wird der Ankläger kleinlaut . Wer kann
nch an alle Einzelheiten erinnern ! Der Beamte
unterbricht ihn : „Ja . wenn Sie selbst nicht
? men , was Ihnen fehlt , dann können wir
^ hnen auch nicht Helsen , Ohne genaue Beschrei -° ung jst uns eine Fahndung nach den gestoh -
lenen Sachen unmöglich .

" Nach langem Anein -
andervorbeireden , Mißverständnissen über Ma -

terialbenennuug und Forinbezeichnuug , schwan -
kenden Zeitangaben und sonstigen Unklarheiten
kommt eine Anzeige zustande , aus der oft ledig -
lich eines mit Gewißheit hervorgehl , nämlich
die Unwissenheit der meisten Menschen über das
Aussehen von Gegenständen , mit denen sie täg -
lich hantierten , die Ahnungslosiakeit über den
Inhalt der eigenen Börsen und Schränke , die
unklare Erinnerung , zu welchen Zeitpunkte »
man bestimmte Handlungen vornahm oder wahr -
nahm . Von den Signalementsangaben über
mutmaßliche Täter gar nicht zu reden . Um
diese unklaren Anzeigen zu ergänzen sind meist
noch weitere Vorladungen zur Polizei nötig .
Der Anzeigeerstatter bereut nun schon , den
Gang zur Behörde gemacht zu haben . Jst aber
endlich ein Verdächtiger ausfindia aemachi , dann
wird es noch viel schlimmer . Denn jetzt wird
schweres Geschütz gegen ihn aufgefahren : Vor -
ladung vor den Untersuchungsrichter
oder Erniittelnngsrichter unter Hinweis „auf
die gesetzlichen Folgen des Ausbleibens "

. Haft
bis zu sechs Wochen und zivangsweife Rüh¬
rung wird angedroht . Nun streift der Anzeige -
erstatter bereits selbst das Gefängnis .

Er gebt znm Gericht . Abermals Warten anf
dem Korridor , und zwar in Gesellschaft von
Leuten , denen man gern aus dem Wege feht :
Angeschuldigten , Zeugen von Wirtshausschläge -
reien , Kuppelwirtinnen . Vernehmung dnrch den
Untersuchungs - oder Emittelnngsrichter , der
manchmal recht peinliche Fragen stellt . Endlich
die Gerichtsverhandlung . Abermals
Vorladung unter Androhung von Ordnnngs -
strafen . Verurteilung zu den Kosten , Zwangs -
Vorführung . Abermals stundenlanges Warten .
Im Gerichtssaal Beschimpfung durch den An -
geklagten , Jronifiernng durch den Verteidiger ,
ein strenges „Bitte lauter " seitens des Vorsitzen -
deu , Gelachter im Zuschauerraum . Schließlich
wird der Schaden zwar nicht wieder gut gemacht ,
aber man hat alle Selbstachtuua und mehrere
Tage Zeit verloren , wichtige Gewinnchancen
wurden versäumt . Niemand soll den Polizei -
und Justizbeamteu einen Vorwurf machen : denn
alle diese Scherereien sind in der Natur der
Sache begründet . Aber ieder Einsichtife wird
auch begreifen , daß nur ein kleiner Bruchteil der
Straftaten deu Geschädigten veranlaßt , die Via
dolorosa zu beschreiten und Anzeige zu erstgtteu ,

Aus deu polizeilichen Anzeigestatistiken ist also
nach Ansicht von Geheimrat Heindl ebensowenig
wie aus der Reichskriminalistik die wirkliche
Zahl der Straftaten festzustellen . Alle diese Sta¬
tistiken geben ein zu rosiges Bild , Wohl kann
man aus der Kriminalstatistik des Reiches in
Verbindung mit den Gefängnisstatistiken der
Länder eine ungefähre Vorstellung von der Zahl
der gewerbsmäßigen Gauner , der unverbcsser -
liche » Berufsverbrecher gewinnen , Während die
Zahl der berufsmäßig begangenen Strafen sehr
hoch ist , erscheint die Zahl der Berufsverbrecher
verhältnismäßig uiedrig . Der einzelne Berufs -
Verbrecher entwickelt eben eine ungeheure
Betriebsamkeit , von der sich der Laie kei-
nen Begriff machen kann . Hunderte von Straf -
taten lassen sich nachweisen , wenn es der Polizei
bei der Verhaftung eines Berufsverbrechers ein -
mal gelingt , lückenloses Beweismaterial in die
Hände zu bekommen .

Das „Geschäst" der Berufsverbrecher zeigt
oft geradezu die . Form von industriellen
Großbetrieben mit überseeischen Verbin -

düngen .
Aus komplizierte Weise hat Heindl die Z 'ahl der
Bernssverbrecher Deutschlands errechnet nnd da -
bei gesunden , daß in Deutschland etwa 8500 Be -
rusSvcrbrccher leben , von denen etwa 700 bis
1000 zu der besonders feführlichen Sorte der
„Großverdiener " in ihrer „Branche " gehören .
Die HeimMsche Berechnung hat kürzlich eine amt -
liche Bestätigung gesunden . Dem Reichstag , der
zurzeit den Entwurf eines neuen Strafgesetz -
buches berät sind von der Reichsregierung aus -
sührlichs statistische Unterlagen über die „Ent -
Wicklung der Kriminalität in Deutschland " vor -
gelegt worden , und in dieser amtlichen Druck -
sache finden sich fast dieselben Zahlen . Die Aehn -
lichkeit der Reüiltate ist , ivie die Reichsregierunc -
in der Begründung des Gesetzentwurfes betont
hat , um so bemerkenswerter , als beide Berech -
nungen . die des Geheimrats Heindl und die des
Statistischen Reichsamtes , aus ganz verschiedene
Art angestellt worden sind .

Man sollte nicht glauben , daß 8500 Berufsver¬
brecher , also im Verhältnis zur Gesarntbevölke -
ruug eine Handvoll Menschen , alle friedlichen
Bürger ständig bennrnliigen können : diese Stö -
Unfriede , die ungefähr den 80 . Teil eines Pro -
zents der Bevölkerung darstellt , gefährden
unaufhörlich die Sicherheit und rich¬
ten großen wirtschaftlichen Schaden an . Es hat
sich herausgestellt , daß sie auf keine Weise , weder
durch Strafen , noch dnrch erzieherische Maßnah¬
men . wie sie in einigen anderen Ländern üblich
sind , gebessert werden können : der Reichstag hat
jetzt darüber zn beraten , wie dem Strasrichter
ein nenes , nnrksanieres Mittel in die Hand ge -
geben werden kann , um die Gesellschaft vor der
Gaunerzunft zu schützen . Nach Ansicht von Ge -
heimrat Heindl sollten wenigstens die 700 bis
1000 besonders gefährlichen Berufsverbrecher
aus unbestimmte Zeit — im Regelfall lebens -
länglich — interniert werden , ein Verfahren , das
im Ausland schon erfolgreich angewendet wird .

nxp .

Oer amerikanische Weihnachtsmann
In dem Neunorker Geschäftsviertel herrscht

schon jetzt eitel Weihnachtsfreude . Aus Grund
von zuverlässigen Berechnungen erscheint die
Erwartung gerechtfertigt daß die Finanzinsti -
tute Neuyorks einschließlich der Banken in der
Wallstreet lBörsenviertell an ihre Angestellten
Weihnachtsgeschenke und Gratis : -
kationen im Gesamtbetrage von rund 250
Millionen Mark verteilen werden . Diese
Dumme geht über den vorjährigen WeiHnachts -
fegen um rund 40—50 Millionen hinaus . Das
laufende und das vorige Jahr sind für die Neu -
Norf er Wallstreet besonders günstig gewesen .
Die meisten Geschäftshäuser können infolgedes -
sen Gratifikationen verteilen , die sich zwischen
5 und 20 Prozent des Jahresgehaltes beioege -n .
In Ausnahmefällen wird sogar darüber hin¬
ausgegangen werden . Der Vorsitzende der
ersten amerikanischen Nationalbank , George
Baker , ließ im vorigen Jahre zu Weihnachten
seinen sämtlichen Angestellten ein volles
Jahresgehalt als Gratifikation aus -
zahlen . Man nimmt an , daß Sie Gratifikatio -
nen der genannten Bank in diesem Jahre ver -
doppelt werden , d . h . also , die Höhe eines dop -
pelteu Jahresgehaltes erreichen . Die
Auszahlung der Gratifikationen beginnt in
etwa vierzehn Tagen , damit die Angestellten
beizeiten in der Lage sind , Einkäufe zu machen ,
Amerika , du hast es besser . . . ! dzd .

Oer Schatz in der Gchloßruine.
Auf der Suche nach 250 Millionen Franken .

In der Bevölkerung der aus dem Weltkrieg
bekannten Stadt Pont a Mousson herrscht größte
Aufregung . Ein Händler , der eine alte Biblio¬
thek erworben hatte , warf ein altes Gebet -
buch ins Feuer , um es zu verbrennen . Als
der Ledereinband infolge der Hitze zerriß , tra -
ten in ihm verborgene Pergamente
zum Borschein . Dem glücklichen Finder gelang
es , die Dokumente deu Flammen zu entreißen .
Es handelt sich um zwei Schriftstücke . Das erste
ist ein Testament aus dem Jahre 1622, in dem
der Graf von Savary kurz vor seinem Tode
die Kirche zu seinem Universalerben einsetzte .
Das zweite Schriftstück enthält einen genauen
Plan der Ruine des Feudal -Schlofses von Mar -
tHille , das im Dreißigjährigen Krieg zerstört
wurde . Ein Kreuz bezeichnet den Ort , an dem
der Graf seine Schätze vergraben hat .
Nebeu Schmuckstücken von ungeheurem Wert
sollen hier etwa vierzig Millionen
G o l d s r a il k e n , beim heutigen Währuugs --
stand 250 Millionen Franken , ruhen . Der Bü -
cherhändler und der Bürgermeister von Pont -»
Moussou , der für die Durchführung der Arbei -
ten achttausend Franken zur Verfügung stellte ,
haben die Nachgrabungen bereits vor längerer
Zeit aufgenommen . Da an der Echtheit der
Dokumente nicht gezweifelt werden kann , fürch -
ten die Schatzgräber weniger einen Mißerfolg ,
als daß die Kirche ihr Vermächtnis beansprucht ,
oder der Staat 60 Prozent Erbschaftssteuer ver¬
langt . T .U.

Der schiefe Turm von Pisa hat in der letzten
Zeit wieder zn Befürchtungen Anlaß gegeben ,
da er sich weiter , wenn auch nur wenig , zur
Seite geneigt hat . Es wurden zwei Kommif -
fionen ernannt , um den Bau genau aus seine
Haltbarkeit zu untersuchen . Nach dem Be -
richt , deu sie erstattet haben , ist für die Gegen -
wart und für die unmittelbare Zukunft keine
Gefahr vorhanden . Die Sachverständigen hal -
ten es aber für notwendig , daß sofort Vor -
f i ch t s m a ß n a h m e n getroffen werden . ES
handelt sich vor allen Dingen darum , die
Grundmauern des Turmes zu stärken und zu
befestigen und die Umgegend des Turmes zu
entwässern , da das dort befindliche Grundwasser
das Fundament des Turmes aus der eiuen
Seite immer wieder aufweicht und aus diese
Weise der Senkung des Turmes Vorschub leistet .

Eine wissenschaftliche Studierstube mitten im
Urwald ist das Ziel des amerikanischen For -
schers H u b b a r d . Der Amerikaner verließ
dieser Tage Kapstadt an der Spitze einer Ex -
pedition , die im nördlichen Rhodesien die Bor -
bedingungen für ein genaues Studium der wil -
den Tierwelt schaffen soll . Der Gelehrte will
das T i e r l e b e n im Urwald nicht nur im
Film , sondern auch auf der G r a m m o -
phonplatte festhalten . Es ist seine Absicht ,
mitten im Dschungel und Buschwald eine wissen -
schastliche Station anzulegen , wo die Forscher
sich versammeln können , um die Ergebnisse ihrer
Studien zu erörtern und au Ort und Stelle
praktische Versuche anzustellen . Das Hauptquar -
tier der Expedition wird in der Nähe von Li -
vingstone aufgeschlagen werden . Auch der Um -
stand , daß der amerikanische Gelehrte von seiner
Frau und zwei kleinen Kindern begleitet wird ,
beweist seine Absicht , sich in der Wildnis häns -
lich einzurichten .

LangKaiserstraße 167,1.
Telephon 1073

gegenüber Tietz Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder Pianos

Johann Salvaior
von Oesterreich.

Von
Richard Wilh Polifta - Wien . * )

^ Herzog Johanns Absichten auf den Thron
von Bulgarien.

eiin " Manschen Verschwörung war der viel
i>e « ^ Plan Johanns vorangegangen , sich um
Wrf ^ arischen Fllrstenthron zu bewerben .
Ti, « panslawistischen Verschwörung in
sh rat , die im Sommer 1886 zur Abdankung des
di

^ »en Alexander von Battenberg führte , stand
Tf>r

®' cnß« einer Neubesetzung des bulgarischen
Tisk ^ ? ' m Mittelpunkt der diplomatischenim Mittelpunkt der

Wem P ün
- - Erzherzog Johann hat allerdings

buik
10 § offiziell zugegeben , daß er selbst die

tzc>» ilchc Krone anstrebte . Wer aber sein
Verhalten in dieser Sache überblickte ,

her -
^ et Ueber zeugung kommen , daß der Erz -

JeiH ö eine Doppelrolle gespielt und gleich -
I'H ' n ?i' r sich gearbeitet hat und zugunsten der
$ 0 r,

r ' 'WKN Thronkandidatur Ferdinands von
•fraiiM ® interveniert hat . Tie Triebkraft seiner
ß

' iöiiHig war wohl auch hier sein ungeheurer
■et ^

ltiriU ernst es ihm mit seinen Plänen lvar . geht
SDhir

äu ' e 6 ' daraus hervor , daß er und seine
Süu .. - bulgarisch lernten , ja daß auf seinen
Sinn Milly zu Hause türme r die bulgarische
firfi alt rächt anlegen mußte , Tatsache ist , daß
ihn bulgarische Nationalpartei an
w gewandt (Kitte , daß sie bei ihm sondierte und
ej, ,

^ r ein verklausuliertes Ja gesagt hat . Durch
sm e Vertrauensperfou , einen österreichischen
L .

' ° r namens Laaba , wurde in Sofia ver -
" nd mit Stambulow , der damals an der

. ■witzt des Regentschastsrates stand und später
. ^ rste Ministerpräsident des Prinzen Ferdi -

iuJ 0011 Koburg wurde , war Johann in stäii -
' Briefwechsel .

*

6rf Ö
- 7

-" 9uIi 1887 hat dann das Große So -
n

° ™ Tirnova auf Anlrag des Präsidenten
^ Kamm er Tontschew . den Prinzen Ferdinand

Jyj!!
' Geschichte 6<8 verlchvllcnen Erzherzogs , Io -

&tterr ' gewannt , 1852— 1890 Nach zettgenölfischeu
Briefen , Urkunden unö Dvkltmenien .

von Sachseil - KoHurg - Goiha mit Akklamation
zum Fürsten von Bulgarien gewählt . Am
11 . August betrat der Koburger das Land , am
14 . August fand die erste Sitzung des Großen
Sobranje statt , die ihn einstimmig als Fürsten
von Bulgarien proklamierte . Ilm gleichen Tag
nahm die österreichische Regierung in
einem halbamtlichen Communique in ungewöhn -
lich schroffer Form gegen ihn Stel -
l u n g :

„Gegen den Rat seiner Freunde , auf eigene
Gefahr und eigenes Risiko unternahm der Prinz
die Reise nach Bulgarien . Der ehrliche Freund
des Prinzen wird das Wagnis kaum zu billigen
vermögen , zu dein er sich nach langem Zögern
und Zagen entschlossen hat : denn das Eine mutz
heute schon befürchtet werden , daß die Ueber -
nähme der Regierung durch den Prinzen , wenn
sie auch die Situation der Regentschaft bessert ,
die bulgarische Frage selbst weder einfacher stel¬
len , noch der Lösung eudgegenführen wird .
Prinz Ferdinand von Koburg geht aus eigenem
Entschlüsse , aus eigene Gefahr ohne Ermutigung
der Mächte und ohne Bestätigung durch die
Pforte nach Bulgarien : seine Regime ist mit den
noch vor Wochen von ihm nachdrücklichst beton -
ten Bestimmungen des Berliner Vertrages nicht
in Einklang zu bringen . Dieser Tatsache mutz
er sich bewußt bleiben , mit ihr wird er zu rech-
nen haben , wenn er sein Glück aus der Balkan -
Halbinse l he rausfordert .

Ein paar Tage später hat man sich dann , ivohl
um die E r r e g u n g in Petersburg zu
dämpfen , an den Wiener amtlichen Stellen noch
in viel drastischeren Kundgebungen über den
„Argonautenzug " des Koburgers geäutzert und
als auch das scheinbar der russischen Diplomatie
nicht genügte , die über den Entschluß des Kobur -
gers und die vermeintliche Unterstützung Oester -
reichs empört war , ging man noch einen Schritt
weiter und richtete nun die spitzigsten Pfeile
gegen den Erzherzog Johann , den man
freilich mit Recht als den Urheber der ganze »
Aktion bezeichnete .

Erzherzog Johann wurde plötzlich feines
Postens als Divisionär in Linz enthoben

und kaltgestellt .
Ueber die Vorgeschichte dieser Enthebung er -

zählte er selbst , er habe in Linz eines Tages die
Wahrnehmung gemacht , daß seine Briese
geöffnet wurden und als er den Polizei -
direktor zu sich bat , um von ihm Aufklärung

Wer diesen eigentümlichen Vorgang zu fordern ,
habe er eine Auskunst erhalten , die ihn bewog ,
sofort nach Wien zu reisen , um den Kronzrinzen
um Intervention zu bitten , ökoch am selben
Tage machte ihm Rudolf die Mitteilung , er sei
beim Kaiser völlig in Ungnade gefallen , weil
er aus eigene Faust und gegen den Willen der
Regierung Politik gemacht habe . Franz Joses
vermochte eben alles eher zu ertragen , als
Uobergrisfe über die zugewiesene Stellung hin -
aus .

Vergeblich machte der Erzherzog den Versuch ,
sich zu rechtfertigen , er wollte mit dem Kaiser
sprechen , wurde aber nicht mehr e m p s a n -
gen . Der Kaiser lehnte jode Versöhnung ab ,
er duldete trotz wiederholter Interventionen
nicht , daß Erzherzog Jo >hanu wieder in den
Aktiven Militärdienst zurückkehrt . Der Erzher -
zog blieb ausgestoßen , verfemt .

Daß ihn dieser Schlag im Innersten traf ,
braucht nicht erst ausgeführt zu werden . Bisher
hatte er doch noch ein , wenn auch bescheidenes
Betätigungsfeld , jetzt war er in aller Form zum
Nichtstun verurteilt . Dazu kam , daß ihn
auch der Verlauf der Ereignisse in Bulgarien
nicht befriedigte . Er hatte sich die Dinge anders
vorgestellt nnd wohl damit gerechnet , datz der
Ko -burger ihn bald zu sich berufen werde , weil er
feine Hilfe brauchen würde .

Namhafte englische Blätter bezeichneten von
allem Ansang an , als die ersten Nachrichten
über die Thronkandidatur des Prinzen Koburg
aus Sofia gemeldet wurden , den Erzherzog als
denjenigen , der in Wahrheit nach dem Throne
Bulgariens schiele und sie behaupteten rund -
wegs , datz er die gaii ẑe Sache nur in eigenem
Interesse eingeleitet habe . Tatsache ist , datz er
selbst plötzlich seine Meinung über den »ioburger
völlig änderte , daß seine Begeisterung für „die
große politische Aktion " völlig verflogen war
und daß er sich in sehr scharfer Form gegen
den Fürsten aussprach Man hat den Wechsel
seiner Gesinnung schließlich doch nur so er -
klären können , daß er selbst nach dem Thron
Bulgariens gestrebt halte nnd daß er den Prin -
zen Koburg immer nur als vorgeschobenen
Posten betrachtete . Im Stillen hatte er immer
die Hoffnlnng gehegt , es werde in Bulgarien
bald nach dem Erscheinen des Koburgers eine
Revolution ausbrechen und er , der Erz -
herzog werde sich selbst zum Landessürsten
proklamieren lassen . Die Aufnahme jedoch , die

Prinz Ferdinand gefunden hatte , die entlM -
siastische Zustimmung der Bevölkerung wie der
Armee zu der erfolgten Wahl mutzten ihn pein -
lich überraschen . Er sah seine stolzen Pläne ge-
scheitert , der bulgarische Königstraum
ivar a >usgeträuiut .

Die bulgarischen Pläne des Erzherzogs Jo -
Hann werden noch charakterisiert durch eine Epi -
sode , die sich in Sofia aan bulgarischen
Fürstenhof abgespielt hat . Der intimste
Vertraute Johanns in dieser politischen Aktion ,
der auch seine Verhandlungen mit der bnlgari -
scheu Nationälp >artei vor der Wahl des 5kobur -
gers zun , Fürsten von Bulgarien ge kii.hr l hatte ,
war der schon einmal erwähnte frühere öfter -
reichische Major Laaba , der dann den Kobur -
ger als sein Personaladjutant nach Bulgarien
begleitete und in seinen Diensten blieb . Datz er ,
der in großer Gunst bei Johann stand , von
vorneherein gegen ein gewisses Mißtrauen beim
Fürsten Ferdinand anzukämpfen hatte , war be-
areiflich .

Eines Morgens , zeitlich früh , so erzählte
Fürst Ferdinand später einmal , habe er nun
Laaba in dessen Schlafzimmer überrascht und
einen Gast bei ihm vorgefunden , der sich nn -
angemeldet im Palais aufhielt . Laaba , der sich
vergeblich bemüht hätte , seine Verlegenheit zu
verberge » , stellte den Fremden als seinen
Freund vor , der erst nachts vorher aus Wien
angekommen sei . um ihm nur für wenige Stun -
den einen Besuch zu machen . Ohne sich weiter
in Kontroversen einzulassen , habe der Fürst so-
fort Laaba deu Rücken gekehrt und dessen Schlaf -
zimmer verlassen . Wenige Stunden darauf habe
sich dieser zu einer Audienz bei ihm gemeldet
und in sichtbarer Verlegenheit die „unter -
tänigfte " Meldung erstattet , datz er seinen Gast
aus dem Palais gewiesen , da ihm dieser , der
angeblich im Auftrage des Erzherzogs
Johann gekommen fei , die abscheuliche Zu -
nrutung gemacht habe , bei einer geplanten
Entthronung mitMtuu . was er selbstver -
ständlich mit voller Einnistung zurückgewiesen
hätte . Der Fremde habe bereits das Weite ge -
sucht und unverrichteter Sache Sofia den Rücken
gekehrt .

„Mit dieser Meldung "
, so schloß der Fürst

seine Mitteilung , „ hatte Laaba sein Schicksal be-
siegelt . Er wurde sofort seines Amtes enthoben
und mußte gleich wie fein Freund , schleunigst
Sofia verlassen "

. ( Forts , folgt .)
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Die Beratung der Sesolsungs-
reform

Die Besoldung der Reichswehr und des
Reichswasserschutzes .

Berlin , 28. Nov .
Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte

heute die Beratung der Besoldungsvorlage mit
der Aussprache über die Besolduugsord -
num C ( Soldaten der Wehrmacht )
fort .

Es liegen Anträge der Regierungsparteien
vor , wonach u . a . Stabsgefreite . Unteroffiziere
und Oberleutnants besser gestellt werden sollen ,
ebenso die Sanitäts - und Stabsoffiziere .

Der Vertreter des Reichswehrministeriums
erläuterte den Standpunkt der Reichswehr über
die Einstufungen namentlich in den unteren
Klassen . Die jungen Reichswehrfoldaten mühten
die ihnen verbliebenen 52 Reichsmark in vielen
Fällen noch zur Ergänzung ihrer Verpflegung
gebrauchen . Man könne also nicht von einer
zu hohen Besoldung sprechen . An
Stabsgefreiten feien für das Heer 40R >, für die
Marine 500 Stellen in Aussicht genommen .
Ihre Einstellung hänge von der Etatsgestaltung
ab .

Ein Regieruugsvertreter erklärte , d-afc das
Reichsfinanzministerium bereit fei . eine wohl -
wollende Prüfung der Frage vorzunehmen , ob
4000 Stellen für Stabsgefreite geschaffen wer -
den können . Eine endgültige Entscheidung
hänge von der Etatsgest -altuug ab .

Nach weiterer Aussprache schloß die Erörte -
rung über die Besolduugsordnung C.

Es folgte die Besoldungsordnung D
lPolizeibeamte beim Reichswasserschutz ) .

Abg . Dauer lB . Vvt .) empfahl die Auf -
Hebung dieser Besoldungsorbuung und die Ein -
ordnung der Beamten des Reichswasserschutzes
in die allgemeine Be so ldungsordnung . Zum
Mindesten mühten die Anfangsgehälter in D 4
von 3000 auf 3100 , in D 1 von 9600 auf 9700 er¬
höht werden .

Die Regierung machte Mitteilung über
die Zahl der Anbetracht kommenden Beamten
und hielt eine besondere Bcsoldungsordnung für
nötig , da auch P r e u ß e u für diese Beamten
einen b e s o n d . Anhang zur Besolduugs -
ordnung habe . — Darauf wurden Anträge
der Linksparteien auf Beseitigung der Be -
soldungsordnun « v mit 14 gegen 11 Stimmen
abgelehnt . Der Ausschuß nahm dann die
zurückgestellten Abstimmungen vor . die bei Be -
solduugsordnung A im wesentlichen eine B e -
stätigung der R e g ie rnngsvorlage
ergaben . Außerdem wurden die Anträge der
Regierungsparteien angenommen , die für die
Oberregiernngsräte die neuen Gruppen 2 b und
1 b , für die Regierungsräte eine neue Gruppe 2c
bilden .

Angenommen wurde ferner -5ie Entschließung
der Regierungsparteien zur Besoldnngsordnung
C lWehrmacht ) und eilte von den Regierungs¬
parteien unterstützte Entschließung Groß <Ztr . ) .
die eine Verkürzung der Au f r ü ck n u g s -
f r i st e n in den unteren Wehr m a ch t g r u p -
pen auf zwei Jahre wünscht . Auch die anderen
Anträge der Regierungsparteien zur Besol¬
duugsordnung L wurden genehmigt .

Darauf wurde die Beratung der Besoldungs -
ordnung D sReichswasserschutz ) fortgesetzt .

Die Regierung erklärte sich mit ihrer Beseiti -
gung einverstanden , wenn man ähnlich wie in
Preußen in der Befoldungsordnung A beson¬
dere Gruppen für den Reichsivasserschutz an -
hänge .

Abg . Morath lDvpt .s kündigte einen An -
traf an . wonach Pensionäre wie die aktiven
Beamten behandelt werden sollen . Evtl . werde
seine Partei beantragen , wenigstens die Warte -
standsbeamten voll einzugruppieren uud die
R u h e st an d s b e a m t e u mit prozentualer
Aufbesserung .

Ministerialrat Sbrzerny erklärt : Diese
Vorlage verletze keine wohlerworbenen Rechte
der Pensionäre . Am 7 . Oktober er . habe noch
das Reichsgericht entschieden daß die Altver -
iorgungsberechtiaten nur den Anspruch hätten ,
in die unterste Gruppe einverleibt zu werden .

Um den Schwierigsten aus dem Wege zu
gehen , habe die Regierung die prozentualen Zu¬

schlage gewährt . Der Wegfall der Pensionäre
über 16000 Rm . würde rund 660 000 Rm . be-
tragen . Die Einstufung der Pensionäre und
Wartestandsbeamten über das Gesetz hinaus be-
anspruche ein Mehr von im ganzen 26 Mill .

Auf eine Anfrage des Abf . Schmidt -Stettin
( Dntl . ) berechnet preußischer Ministerialrat
F o sch das Mehr für Preußen auf 16 Millionen
Rm . Das Geld dafür besitze Preußen nicht .

Weiterberatung Dienstag .

HvAwlpoUtiMe Klmöschau
Die Aussperrung der Tabakarbeiter in Lahr .

DZ . Lahr , 28 . Nov . Die um eine Woche ver -
fchobcne Aussperrung der Arbeiter in der badi¬
schen Tabakindustrie tritt heute in Kraft . Bon
dieser Aussperrung werden ISOOOArbeiter
und Arbeiterinnen ersaßt , die in Betrie -
ben arbeiten , die dem Reichsverband der Arbeit -
geber angehören , von dem die Aussperrung
ausgeht . 2000 Mann arbeiten in Fabriken wei -
ter , die der Organisation nicht angehören .

Die La ^e in der Textilindustrie .
WTB . Freibnrg , 28. Nov . Zur Streiklage in

der Textilindustrie in Zell i . W . kann mitgeteilt

werden , daß in drei Textilfabriken heute Be -
triebsverfammlungeu stattgefunden haben . In
der Weberei Zell -Schönau und in der Spinne -
rei Keßmann und Hecker wurde die Arbeit wie -
der ausgenommen ; doch werden voraussichtlich
seitens der Arbeitnehmerschast Kollektiv -
kündigungen eingereicht werden . Im der
Seidensabrik Zimmcrlin - Forcart u . Co . wurde
heute vormittag nicht gearbeitet und auch keine
Erklärung über die Wiederaufnahme der Ar -
beit abgegeben . Die Fabrikleitung wird heute
nachmittag den Betrieb stillegen .

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit .
WTB . Berlin , 26 . Nov . Die Zahl der unter -

stü tzten Arbeitslosen ist in der Zeit vom 31 . Ok -
tober bis zum IS . November von 4S6 000 auf
518 000 g estiegen . Der Zugang von
Arbeitslosen kommt besonders aus der Land -
Wirtschaft und dem Baugewerbe . Die
Zahl der Hauptuntcrstützuugscmpfäugcr in der
Arbeitslosenversicherung betrug am 15 . Novemb .
rund 392 000 gegen 340 ovo am 31 . Oktober . In
der Krisenunterstützung ist die Zahl der Haupt -
Unterstützungsempfänger von rund 116 000 am
31 . Oktober auf 126 000 am 15 . November ge¬
stiegen .

Warum sammeU das Karlsruher Tagbialf für eine
Weiiinacitfshesclicrang armer Kinder ?

Ein Preisausschreiben für Schüler und Schülerinnen.
Schüler und Schülerinnen sollen auf die Frage die Antwort geben und in einem

Aufsatz für die schöne Aufgabe eintreten , auch dem armen Kinde
Weihnacht zu bereiten und ihm einen Weihnachtsbaum leuchten zu lassen .

Was ist die Absicht ?
Das Kind soll für das Kind werben , damit die Sammlung für die armen

Kinder , die vom Badischen Frauenverein vom Roten Kreuz .ver¬
anstaltet wird , auch dadurch Erfolg hat . Das soziale Mitempfinden soll geweckt und das
Verständnis für das Gebot der Nächstenliebe gefördert werden . Weihnachten ist ja
das Fest der erbarmenden Liebe . Wenn die Familien unter dem leuchtenden Christ¬
baum stehen , so soll sich in die Freude am Weihnachtsabend auch das beseligende
Gefühl mischen , etwas für die armen Kinder getan zu haben .

In einer Zeit , wo Not , Arbeitslosigkeit , Lieblosigkeit und Egoismus herrschen , ist
es eine Ehrenpflicht , zur Linderung und Minderung dieser Erscheinungen beigetragen
zu haben . Gerade das Weihnachtsfest ist ein Anlaß , edle Menschenpflicht zu erfül¬
len und Wohltätigkeit zu üben : Sie können verdunkelte Herzen und Gemüter erhellen ,
und so den Strahl göttlichen Lichts entzünden , der mit der Weihnachtsbotschaft in die
Welt kam . Braucht es auch der Erwähnung , daß geteilte Freude doppelte Freude
ist und daß Geben seliger ist als Nehmen ? —

So scheinen uns vor allem die Kinder — wir nehmen an , daß auch unter den 14 -
jährigen noch recht viele sind — berufen , ihre kleinen Herzen zu öffnen und mit der
Tapferkeit und Opferfreudigkeit der Jugend auch entsprechende einfache und kind¬
liche Worte zu finden , die die Großen — die eigentlichen Geber — für das menschen¬
freundliche Werk begeistern können .

Auch Schulsammlungen dürften durch sie zustande gebracht und uns über¬
wiesen werden .

Das Schreiben eines Kindes ist auch ein Brief an das Christkind !

Was ist der Lohn ?
Wir haben für gute Aufsätze Preise ausgesetzt , die in Geld und Büchern bestehen .

Es werden für den besten Aufsatz 15 Mark
für den zweitbesten . . 10 Mark
für den drittbesten . . . 5 Mark

ausgeworfen .
Für ein Dutzend weiterer Aufsätze werden als Trostpreise Bücher

für die Jugend vorgesehen . Der Ankauf von weiteren Aufsätzen bleibt uns überlassen .

Wer ist teilnahmeberechtigt ?
Jeder Schüler und jede Schülerin , gleich welcher Schule bis zu 14 Jahren . Mit

dem Namen ist das Alter , die Schule und die Klasse der Bewerbenden anzugeben .
Der Aufsatz soll nicht weniger als zwei und nicht mehr als fünf Ileftseiten umfassen .

Eine Prüfungskommission wird aus der Redaktion gebildet .
Die Einsendungen müssen bis zum 2 . Dezember , mittags 12 Uhr , in den Händen

der Schriftleitung des Karlsruher Tagblattes sein .

Karlsruher Tagblatt

Gaöisthec Lanötag
Interpellationen und Anträge .

Die Bürgerliche Vereinigung
folgende Interpellation zum Reichs schul '

gesetz eingebracht :
„Was hat die badische Regierung getan , bevor

sie zur Jnstruierung ihres Vertreters r "
Reichsrat schritt , um für die bestehende (WOT®*
Schulverfassung außerhalb Badens und bei ocr
Reichsregierung Verständnis zu erwecken ,
M schützen und vielleicht für das ganze
fruchtbar zu machen , wie ihr dies schon im U9'

ten Landtag nahe gelegt wurde ? Warum ^
sie von der Beschlußfassung des Landtags
ihren Instruktionen abgewichen ? "

Eine zweite Interpellation der Bürger ^
lichen Vereinigung behandelt die Not *

läge der Landwirtschaft und hat folge » '

den Wortlaut : . .
„Das Jahr 1927 ist für die badische Landw ^

schaft eines der ungünstigsten seit Mensche .?
gedenken . Wenn im Frühjahr die besten
Hungen berechtigt schienen , so schwanden Siel * '*

ben von Monat zu Monat , vou Woche zu
Schon zu Beginn der Heuernte setzte die
genperiode ein , die den ganzen Sommer &11]

'

durch anhielt , so daß Rheinebene und SchttW 1^
wald uitter den gleichen Witterungsverhältni ^
sen litten . Futter uud Getreide find zu ei » c:m
groben Teil vernichtet oder höchst minderwer ^s-
Biel Getreide , insbesondere Haser , ist vollst »^
dig zugrunde gegangen . Die <mssichtsrem °
Kartoffelernte wurde insbesondere in schwer^
Böden bis zu 50 PrvKent durch Fäulnis
brauchbar . Die badischen Winker sind in e lItC
trostlosen Lage . Die Landiwirtschast , die lJv
Frühjahr durch Beschaffung von Saatgut w*®;
Kunstdünger Schulden machte , ist nicht in ^
Lage , dieselben zu bezahlen . D« »u kommen ^
hohen Steuern und Gemeindeabgaben .
badische Landwirtschast steht put weitaus
ten Teil vor einer Notlage . wie schon
nicht mehr . Die Gefahr , wucherisch ausgebe »» ^
zu werden , ist groß . Ist die badiiche Regieruns
bereit , S te u e r n a ch l ä s i e zu gewahren ? ^
sie ferner bereit , bei der Reichsregierung dab^
zu wirken , daß Baden als Notgebiet »
trachtet und weitgehendste Berücksichtigung
Steuerzahler augeordnet wird ? "

. .
Ein demokratischer Antrag zur

terblrebenenfür sorge lautet : .
„Nach dem Verlans der Beioldungsoerha ^

''

lungen im Reichstag droht die Gefahr , daß
Rn bestand sbeamten und Hinterbliebenen «'r®
in die Neuregelung unter voller EinorduuuS
in die neue Besoldungsovdnung einbezog ^
werben . Ist die Regierung bereit , die Gleur ^
stellung der Altpensionäre mit den Neupensio »^
reit gemäß den wiederholten Beschlüssen
badischen Landtages in voller Einstufung altt
Pensionäre in die neue Besoldungsoridnung
der Reichsregierung mit allem Nachdruck 3
vertreten uud 2 . diese Grundsätze unter alle»
Umständen der badischen Regelung zugrunde 5"*
legen ? "

In einer Kurzen Anfrage und in einem
trag behandelt die Bürgerliche Vereins
gung eine ähnliche Frage . Die Kurze Anfraß
lautet : „ Ist die Regierung bereit , bei *-c
Reichsregierung zu beantragen , daß das Kle ^
rentn erve rso rgungs -g cietz init Beschleunig « !̂
beraten und verabschiedet wird , da -mit die
rentn er: baldigst in iien Genutz ihres Rechtes
kommen ? " — Der Antrag besagt : „Der Land¬
tag wölke beschließen , die Reichsregierung zu
suchen , bei der bevorstehenden Neuregelung der
Bcamtenbesoldung die Altpensionäre den w r
gen Beamten gleichzustellen .

"

Geschäftliche Mitteilungen.
Katarrh - und AfthmaleidesLen , sowie Aerzten wir

i>cr rühmlichst hekannie „Karsori - Jnhalobor mit
Nebelivorn " cfjnc jede Lora,usbc »«blung kostenfrei »u
Probe arsanSi . so ö-afe icicr ohne Risiko sich twn st
»Uten Wirkung dieses viel taniendfach bciväbrten
ratrs überzeugen kann . Näheres ist aus dem unft >
heutigen Gesamtausgabe teiliegeiilden Prowekt
Kirma Carl August Tancre , Naumburg ( Taatc/ -
zu ersehen.

Ein Meister des Lebens.
Wilhelm von Kügelgen .

Am 20. November 1802 ivurde Wilhelm von
Kügeleen . der unter dem Namen „Der Alte
Manu " in der Literaturgeschichte lebt , in St .
Petersburg geboren , wo sein Vater als Kaiser -
tich russischer Hofmaler hoch in Ehren stand .

Daß Wilhelm von Kügelgen mit dem Vater
wenige Jahre nach seiner Geburt nach Dresden
übergesiedelt ist , dürfte aus den fugend -
e r i u n e r u n g e n eines alten Mannes "
ebenso bekannt sein , wie die Ermordung des
Vaters , damals einer der bedeuteudstcn Lehrer
an der Akademie , im Frühjahr 1820 unweit des
Waldschlößchens bei Dresden . Auch des Alten
Mannes weitere Lebensschicksale sind weiten
Kreisen vertraut geworden , seitdem im Jahr
1928 die bislang verschollenen taaebnchartipen
Briefe an den Bruder Gerhard aus den fahren
1840—1867 erschienen find und zwei Jahre fpä -
ter unter dem Titel „Zwischen Jugend
und R e i s e d e s A l t e n M a n n e s " die Lücke
zwischen 1820 und 1840 geschlossen wurde .

Wie kommt es . daß Wilhelm von Kügelgen ,
der zu Lebzeiten zwar mit eiuer großen Zahl
bedeutender Zeitgenossen in regem Gedanken -
austausch gestanden , aber außer einer Anzahl
Porträts der Nachwelt nichts hinterlassen hat ,
einer , ja man kann wohl sagen , der meistver -
breitete Schriftsteller Deutschlands geworden ist ?
Tic Iugenderinneriingen , von seinem Freunde
Philipp von Nathusins 4 Jahre nach seinem
Tode veröffentlicht , sind in Millionen von
Exemplaren verbreitet und dürften in jedem
dent ^chen Hanse zu finden sein . Ein ungehenerer
Zauber geht von diesem Buche ans . in dem der
Alte Mann seine Persönlichkeit bescheiden hin-
ter dem Erzählten Zurücktreten laut . Als vräch -
tiger Mensch , als liebenswürdiger Tchildercr
einer veraangenen Kulturkprchv bat er fernen
Platz im Herzen des deutschen Belkes gefunden .
Sein Charakterbild erfuhr durch die oben er -
wähnten , neuveröffentlichten Selb ^ zengn ' " - aus
seinem ineiteren L ->ben eine wertvolle Ergän -
zuug . Der ' Band „Zwischen Jugend uud Reise "

zeigt ihn » och als den Kämpfer um seinen Glau -
ben und seinen Berus , der ihn , den augeheudeu
Künstler , zu den Verwandten nach Estland , nach
Rom und ivieder in die Gegend von Dresden ,
zuletzt als Hofmaler in die kleine Residenz
Balleilstedt führt .

Aus den „L e b e n s e r i n n e r n n g e u" aber
gewinnt man die Gewißheit , daß Kügelgen anch
ein bedeutender Kopf und uberragender Geist
gewesen ist . Er schildert und beurteilt die Er -
eignisse seiner Zeit , die für die Weiterentwick -
lung Deutschlands so bedeutenden Jahre um 1818
bis zu de « deutschen Einigungskriegen von hoher
Warte aus überaus treffend . Allein deshalb
hätten die Schlußstücke aus seiner Selbstbiogra -
phie aber nicht diese ungeheure Verbreitung ge¬
funden . Wilhelm von Kügelgen ist in seiner
beschaulichen Ruhe , seiner Freude auch an den
Kleinigkeiten , die das Leben bietet , geradezu
das Gegenstück zu unserer überhasteten Zeit .

Anlässig des 12-? . Geburtstages hat der Ver -
lag der Kügelgen - Bände eiue Volksausgabe der
Briefe an den Bruder Gerhard 1840—1867 unter
dem Titel „Ein Meister des Lebens
Wilhelm von Kügelgen " herausgebracht .
Ein Meister des Lebens ? — Das Leben hat ihn
vorzeitig ans der vorgezeichueten Bahn gewor -
fen und ihm nicht ermöglicht , als Künstler ,
Theologe oder Staatsmann seine Begabung in
einer angesehenen Stellung zu verwerten . Und
doch hat er das Leben gemeistert und seinen
Platz ausgefüllt , unbewußt so eindrucksvoll , daß
noch Jasirzelinte wäter die Selbstaufzeichnung
feines Lebens als der vollendete Ausdruck seines
künstlerischen Könnens uud keiner von stiller
Größe zeuaenden harmonischen Persönlichkeit
zur unvergänglichen Literatur gehört .

Hunas neuer ^ en <! h
"

ance - Roman .
Ein lebendiges heißes Stück Mittelalter ist es ,

was Ludwig Huna in seinem jüngsten großen
Roman : „Granada in Flammen " ( Grethlein u .
Co . . Leipzig und Zürich 1927) erweckt . Ob er
sich in der Gestaltung des ? toffe8 alcichblejheud
vollgültiger küi ' st ' ^ ri ' cher ?v ; ?t " I bediente , darf
mau bezweifeln . Mitunter will es scheine » , als

ob der Autor die neugewonnene beachtliche
Summe sprachlicher und geschichtlicher For -
schung mit der Juweliefreude am Detail mehr
als geböte » in den Vordergrund rückte und die
Dichtung erst in zweiter Linie zur Geltung
kommen ließ . Es wäre vermutlich vorteilhafter
gewesen , die Heranziehung originalspanischer
Satzfetze » » » d Redewendungen auf ein Mindest -
maß zu b̂eschränken . So konnte nicht immer der
Eindruck pritnkenden sprachlerischen Neureich -
tums unterdrückt werden .

Indessen wolle » diese äußerliche » Aus -
stellungeu im Verhältnis zum literarischen Ge -
samtwert des Buches nicht allzu viel besagen .
Das Thema als solches lMaureu - und Christen -
Verfolgungen unter dem spanischen Ferdinand
uud der spanischere » Jsabella ) findet bei einer
geistig ansprnchvvoUen Leserschicht zweifellos
von vornherein Beachtung . Und diesem in
eindringlichem Titel gekennzeichneten leitmotivi -
schen Gedanken läßt Hnna eine dramatische und
glühende Gestaltung des Stoffes folgen , die
kaum zu überbieten ist an Glanz und Farbe .

Kern - und Angelpunkt bildet der ungemein
romantisch ? LiebeSbund zwischen dem maurischen
Königskind Reija und dem ritterlichen Granden
Don Pedro de Solar . Beide geraten in das
furchtbare Triebwerk peinlicher Befragung :
beiden gelingt Flucht und Errettung . Auf welche
Weife dies geschieht , ist ebenso abenteuerlich
als klug dargestellt wie man überhaupt Teckniik
des Aufbaues Zuspitzung der Katastrophe , Ab¬
wendung des niedersausenden SchicksalSstreiches
als künstlerisch außerordentlich bestrickend be-
zeichnen mutz . Die Charakteristik der übrigen
im Vordergrund des Interesses stehenden Per -
fönen (König . Königin , Ximenes . Luzero Leon ,
Fernando , Leonore de Uzeda , die gefährliche
Gegenspielen » des Maureukindesl find treffend
und bei feiner Durchzcichuuug des Besonderen
von bunter Mannigfaltigkeit . Landschaft und
Sprache atmen zeitempfundencs Kolorit . Quä -
lend . ab ^r groß im ganzen reckt sich die Gestalt
des HilssiuguisitorS des Paters Leon , dem
Leser entgegen . Seine gemeinen Lüste , sein

frömmelnd verzerrtes Antlitz , seine giftnmcb ? .
rische glanbenverpestende Verworfenheit , v
üble schlangenhaftc Art , mit der er das
lose Mädchen umgarnt , treibt Haß und m?
terude Spannung nach befreiendem Ende
Siedegraden .

Das alles hat Huna wohlerwogen , wennülei ^
er noch ganz zuletzt in der vorzeitigen Preis ?^ ,
geheimnislüftender Einzelheiten ein flen» »
Abschwächungsmoment in die schöne flamme »^
Linie des Werkes trägt . Auch diese und >cn
schwüle Stilblüte hätte er nach meinem
finden vermeiden können . Man braucht sie
indezent , nicht einmal lasziv zu nennen
ebensowenig freilich anch geschmackvoll .

In Summa : Dem „Wolf im Purpur " und ^
„Verschwörung der Pazzi " gegenüber bede»
dies Buch keiu Rückschritt . Es wirkt sk >
ganzen Artung nach original und erschließt
auch kultur - und geistesgeschichtüch
essautes Wissensgebiet . Und vor allem : es 1

t
nachdenkliche Rückblicke zu aus einem 3 ^ " "
lockerer kirchlicher Bindung in die Bergaufi
heit lodernder Ketzergerichte . Ein , sow ĉtr '

jj.
bekannt , in solch fuukeluder Prismciihaf ™ 1
bisher noch nirgends uuteruommencr 2?*ri
historisch - romantischer Darstellung . Unterha " s
mit Wissen gleichermaßen verbindend , wem | (
flammende Granada wie ein heißer brau ! "
Spuk am Leser vorüber . Paul Reno »' "

- Berlar

die

Sling , „Tausch im Ring " . ( Ullstein
Berlin .)

Fünf Personen suchen eine Wohnung ^
Parteien kommen miteinander in Ber >̂

.„ uc » '
fast scheint es , als ob nicht nur die Wohn »
sondern anch die Franc » ausgetauscht -^ t
solle « , aber der Tausch im Ring schließt siw „
restlos . Das ist i « dcm kluge » Pla » c
Sliugs reizvoll und fesselnd erzählt » no
sich in einem Atemzug .
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